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Zß die Allweisllllg des Redakteurs Roseuoui mit dem

Reilhs- Frcizügigkeits - Cesej vereiudar ?
Tiefe Frage dürfte ini Augeilblicke oder doch sehr bald

den zustäudigell Ausschuß des B u u d e s r a t h s beschäftigen ,
an den sich unser Genosse Rosenow - Chemnitz beschwerdeführend
geivandt hat . Sollte der Bundesrath — was ja nach früheren
Erfahrungen nicht unwahrscheinlich ist — die Angelegenheit
während der Sitznngszeit des Parlamentes in der Schwebe
lassen , so wird zweifellos der Reichstag Gelegenheit
nehmen , die Frage abermals zu erörtern , die ihn bereits früher
einmal in der Petitionskommission beschäftigte .

Wir fügen gleich hinzu , daß damals die Petitions -
k o m m i s s i o n d e s R e i ch s t a g e s einstimmig , also
durch die Vertreter aller Parteien und noch dazu unter
dem Vorsitz des bekannten Leipziger Nationalliberalcn Dr .

Stephani , gegen die sächsische Regierung sich entschied .
„ Unter den Mitgliedern der Kommission fand sich niemand ,
der f ü r die Rechtsanffassung und das Verfahren der königl .
sächsischen Regierung eintrat " , heißt es in dem Kommissious
bericht ( Drucksachen V. Leg . 2. Sess . 1882 Nr . 196) . Und
dann weiter : „ Bei der Abstimmung wurde der Antrag ein -

stimmig angenommen ,
. . . die Petition dem Herrn Reichskanzler mit dem Ersuchen

zu überweisen , die erforderlichen Maßregeln zu ergreife »
— nöthigenfalls durch die Vorlage eines daraus bezüglichen
Reichsgesetzes — , um das sächsische Heimathsgesetz vom 26. Novbr .
1834 (lest ) , dessen Handhabung ) mit dem Reichsgesetze über die

Freizügigkeit vom 1. November 1867 in Einklang zu bringeil . "
Daraufhin hat allerdings Sachsen durch sein Landesgesetz

voiu 15 . April 1836 die Ausweisungsbefngniß , ivie sie das
alte Heimathsgesetz bot, ' neu geregelt . Der Fall Rosenow be

weist jedoch ans das schlagendste , daß diese Regelung durchaus
nicht die Forderungen des Reichstags - Ausschufses erfüllt hat .
Denn gerade auf die Ausweisungen politisch Mißliebiger
zielte die Berathung und Beschlußsassnng der Petitions -
kommission , und gerade diese Ausweisungen werden von dem

sächsischen Gesetze von 1886 nicht getroffen . Fast alle Aus -

führungen der damaligen Parteivertreter in der Petitions -
kommission gelten wörtlich heute noch , nur daß statt des

sächsischen Gesetzes von 1834 immer das von 1836 zu setzen
wäre .

Daß die sächsische Regierung mit solcher Hartnäckigkeit
bei ihrem alten Verfahren bleiben konnte , darin kam <hr aller -

dings eilte gewisse Unklarheit des Wortlautes des Reichs -
Freizttgigkeitsgesetzes zu Hilfe . Hier bestimmt nämlich der Z 3
— offenbar nur aus der Verlegenheit heraus , daß damals ein

gemeinsames Strafgesetzbuch für die Bundesstaaten und damit

gemeinsame Bestimmungen über die Ueberwachung bestrafter
Pe . sonen nach der Strafverbüßnng noch nicht geschaffen
waren :

Jnsoiveit bestrafte Personen nach den Landes gesetzen Aus
enthaltsbeschränkllligen durch die Polizeibehörde unterworfeii
werden können , behält es dabei sein Bewenden .

Diese Gesetzesstelle beweist unseres Erachtens schon durch
ihre ganze Fassung , daß sie eine unbeschränkte Auslegung
nach den bloßen Worten von vornherein verbietet . Denn sonst
hätte man 1867 viel einfacher sagen können , . daß die Frei -
zügigkeit von Reiches wegen nur geordnet werden solle für
„Unbestrafte " , daß aber alle anderen ' Personen ein Recht ziini
Aufenthalt und zum Ortswechsel nur haben , soweit die Einzel -
staaten sich dazu herablassen , ein solches Recht zu gewähren .
Man braucht sich blos in die ganze herrschende Anfchauungs -
weise der damaligen liberalen Reformära zurückzuversetzen , um
die Unzulässigkeit einer solchen unbegrenzten Ausdeutung des
Wortlautes zu empfinden .

Auf die beabsichtigten , wenn auch nicht ausdrücklich fest «
gelegten Grenzen dieser nur als provisorisch gedachten Be -

slimmung weist schon die E n t st e h u n g s g e s ch i ch t e des

Reichsgesetzes zur genüge hin . Das Reichsgesetz ist , ohne be -

sondere Vorarbeiten und Vorerwägungen , im wesentlichen nichts
wie eine Uebertraguug des preußischen Gesetzes vom
31 . Dezember 1842 ( über die Aufnahme neu anziehender Per -
soucn ) auf das Reich . Dieses Gesetz läßt aber Ausnahmen für
die Zngfreiheit zu nur für „ Jemand " , der „ durch ein Straf -
u r t h e i l in der freien Wahl seines Aufenthalts beschränkt
ist ", sowie „ in Ansehung solcher Sträflinge , welche zu Zucht -
Haus oder wegen eines Verbrechens , wodurch der Thäter sich
als einen für die öffentliche Sicherheit oder Moralität gcfähr -
lichen Menschen darstellt , zu irgend einer anderen Strafe ver -
urtheilt worden oder in einer Korrektiv ns anstatt ein -

gesperrt gewesen sind " .
Der Kommissionsbericht von 1882 fügt hier gauz richtig

hinzu : Der Wortlaut dieser Bestimmung beweise , daß bei

ihrer Anwendung „ nur an Delikte schwerer und schwerster Art

zu denken " sei. Damit befinden sich auch die Motive im Ein -

klang , welche die Bundesregierungen selber ihrer Vorlage bei -

gaben . Es heißt da :
Soivohl in Preußen , alS in anderen Bundesstaaten bestehen

gesetzliche Bestimmungen , wonach den wegen gewisser Verbreche »
oder zu gewissen Strafen verurtheilten Personen ( insbesondere
dann , wenn ans Stellung unter Polizei - Aufsicht erkannt
wird ) Aufenthaltsbeschränkungen durch die Polizei auferlegt
iverden können .

Noch mehr jedoch zeigt die folgende Thatsache , daß man
nicht jeden beliebigen „Bestraften " der Willkür der Landes -

instanzcn ausliefern wollte . Der Abg . v. Kirchmann betonte

1867 bei der Berathung , daß einzelne Orte ( wie Berlin ) das

Privileg hätte », jeden Bestraften ohne weiteres von Polizei
wegen auszuweisen . Sowie der norddeutsche Reichstag davon

hörte , stimmte er ohne einen Laut des Widerspruches folgen -
deni Amendement zu — es steht heute noch im Gesetz zum
Schlüsse des Z 3:

Die besonderen Gesetze und Privilegien einzelner Ort -

schaften und Bezirke , welche Aufenthaltsbeschränkungen gestatten ,
werden hiermit aufgehoben .

Diese �besonderen " Gesetze und Privilegien , welche die

Reichsgesetzgcbung damals am Ende des Z 3 für un -

zuläss ig erklärte , sind jedoch genau dieselben ,
ivelche sächsische Städte und Bezirke heute in vollster grün -
weißer Selbstherrlichkeit handhaben . Das Recht , das man dem

Polizeipräsidenten der Residenzstadt Berlin damals ohne Be -
denken und Zögern nehmen zu müssen glaubte , das sollte man

jedem sächsischen Amtshauptmann haben gewähren wollen ?

Dazu kommt endlich , daß die Folgen der sächsischen
Ausweisungen die Freizügigkeit im ganzen Reiche in einer

Weise aufheben , wie sie notorisch von keiner Seite geahnt , ge -
schweige gar beabsichtigt wurde . Der vielerwähnte Z3 des Reichs -
Freizügigkeitsgesctzes lautet nämlich weiter :

Solchen Personen , welche Aufenthaltsbeschränkungen in
einem Bundesstaate unterliegen , kann der Aufenlhalt in jedem
anderen Bundesstaate von der Landes - Polizeibehörde ver -
weigert werden .

Daniit wäre also der politisch bestrafte Reichsdeutsche
unter Umständen vollständig zum „ Ausländer " herabgedrückt ,
dem ein Aufenthalts recht überhaupt nirgends zusteht .

Das gauz Verwerfliche und Barbarische einer solchen
vollen Vogelfreiheit für alle Bestraften haben die zivilisirten
Sachsen selber wohl herausgefühlt . In ihrem Gesetz von 1886

taucht mit einem Male die Einschränkung ans , daß von Erlaß
iveiterer Aufenthaltsverbote gegenüber bereits ausgewiesenen
Personen abgesehen werden solle „ in Beziehung ans eine »

anderen , von jenem Orte mindestens 25 Kilometer

entfernten Orte " . Das würde demnach zu der tollen

Konsequenz führen , daß alle Bundesstaaten außerhalb
Sachsens den gefährlichen Wühler nach Begeben a b -

schieben können , sowie er einmal von einer sächsischen
Polizei ausgewiesen ist — daß ihn aber nach dem Gesetz von
1886 die Sachsen behalten müssen , die ihn doch los sein
wollten : nur muß er 25 Kilometer weiter rücken !

Auch dieser Widerspruch in den Folgen beweist , wie ivenig
das sächsische Gesetz in Einklang steht mit dem Reichs - und

Freizügigkeits - Gesetz , das unseres Erachtens Ausweisungen wie
die des Genossen Rosenoiv von vornherein ausschließt .

Will das der Bnndcsrath nicht einsehen , so iverden

hoffentlich die Vertreter der maßgebenden Parteien im Plenum
des Reichstags ebenso urtheilen wie seinerzeit im engeren
Kreise der Petitionskommission .

politische Aebevltchk .
Berlin , 19 . Januar 1897 .

Aus de « « Reichstage . Der Etat des Reichsschatzamtes
brachte heute in den ersten Stunde » der Verhandlungen nur

Klagen über die Zollbehörden . Es mehren sich die Fälle , daß
die verschiedenen Zollbehörden die einzelnen Zollpositionen
verschieden auslegen , und es entstehen dadurch nicht selten
schwere Verlegenheiten , Prozesse und Kosten für die Waaren

importirendcn Geschäftsleute . Von demAbg . Dr . Hammacher
war deshalb schon früher ein Antrag angekündigt worden ,
wonach in den Einzelstaaten bestimmte richterliche Instanzen
mit der endgiltigen Auslegung des Zolltarifs betraut werden

sollen .
Dieser Antrag liegt nun vor . Von dem Abg . Lenz -

m a n n wird dagegen die Einsetzung einer Reichsbehörde
verlangt , welche über die Höhe und Berechnung des Eingangs -
zolls sür ausländische Waaren den Interessenten mit der

Wirkung Auskunft ertheilen� soll , daß die ans grund dieser
Auskunft eingeführten und verzollten Waaren keiner Nach -
Verzollung wegen Jrrthums der Auskunftsbehörde unter -

liegen .
Weiter verlangt Lenzmann die Einsetzung eines Reichs -

zoll - Gerichtshofes .
Um diese Anträge drehte sich nun die Debatte , wobei

besonders immer hervorgehoben wurde , daß dem Lenzmann ' schen
Vorschlage zwar der Vorzug zn geben wäre , daß ihm aber

verfassungsrechtliche Hindernisse im Wege ständen .
Unser Genosse Ulrich beantragte , gestützt auf Schwierig -

keiteu , welche durch die russischen Zollbehörden deutschen
Exportenren gemacht werden , daß ein internationales Schieds -
gcricht für Zollstreitigkeiten errichtet werde , und daß in allen

Handelsverträgen ein Satz aufgenommen werde , ivonach es un -

möglich ist , ohne Zustimmung der betheiligten Staaten eine

Waare anders zu rubrizircn , als dies bei Ratifikation des

Vertrages der Fall gewesen ist .
In später Stunde schnitt dann Dr . Lieber noch eine große

Finauzdebatte an , welche die Führer aller bürgerlichen Parteien
zu Erklärungen veranlaßte und die morgen noch ihre Fort -
setzung finden wird . Außerdem ist eine Interpellation des
Dr . Hahn über das Wegerecht der Fischdampfer auf die Tages -
ordnung gestellt . —

Im preußischen Abgeordneteuhause wurde heute die erste
Etatsberaihung fortgesetzt . Ans dem Hause sprachen nur
zwei Redner , die Abgg . Frhr . v. Zedlitz (sk. ) und Richter
( fr . Vp. ) zur Sache , während im übrigen die Kosten der Debatte

von de » Regiernngsvertretern getragen wurden . Nachdem zunächst
bei Beginn der Sitzung Geheimrath A l t h o f f als Vertreter des Kultus -
Ministeriums die vorgeschlagene Neuregelung derProfessorengehäUer zu
rechtfertigen gesucht und event . eineVerstaallichungderKollegiengelderin
Aussicht gestellt hatte , ergriff unter allgemeiner Spannung der

Ministerpräsident Fürst Hohenlohe das Wort , um sich über den

Prozeß L e ck e r t - L ü tz o w zu äußern . Was er sagte , war frei -
lich weniger als nichts ; er betonte , daß die Beziehungen des Aus -

wärtigen Amtes zur Presse eine Nothivendigkeit seien . Eines Ur -

theils über Herrst v. Tausch enthielt er sich aus Achtung vor den �
Gerichten und erklärte nur , daß er die Hilfe des Gerichts auch
serner überall da in Anspruch nehmen werde , wo er

Verleumdungen und Beleidigungen gegen Beamte in der Presse be «

gegne . Das Vorgehen des Frhrn . v. Marschall sei von dem ge -
sammten Staatsministerium gebilligt ; überhaupt bestehe in allen

politischen Grundanschauungen vollkommene Uebereinstimmung im
Ministerium .

Mit dieser Erklärung gab sich der erste Redner aus dem Hause ,
Frhr . v. Zedlitz , zufrieden , dessen Rede im übrigen wenig Be -

merkenswerthes enthielt . Er forderte eine Modifizirung der :
B ä ck e r e i v e r o r d n u n g in dem Sinne , daß die kleinen Bäcker

bestehen können , eine baldige H a n d werkervorlage und eine

Reform des R e i ch s w a h l r e ch t s. Daß er es als die Pflicht
der Regierung bezeichnete , zugleich mit der Aufhebung des § 3 des

Vereinsgesetzes auch weitere Reformen im Vereinsgesetz vorzuuehmen
und namentlich alle Minderjährigen vom Besuch
politischer Versammlungen auszuschließen ,
und daß er sich ferner mit dem Besoldnugsplan ein -

verstanden erklärte , ist bei der Stellung dieses Herrn und
bei seinen Beziehungen zu den Ministerien selbstverständ -
lich . Ungleich wichtiger war die Rede des Abg . R i ch t e r , der

zunächst die augenblickliche Finanzpolitik einer scharfen Kritik unter -

zog und hierbei treffend Herrn Miquel als den eigentlichen Eisen -
bahnminister , Herrn Thielen aber als den technischen Unterstaats »
sekretär Miguels bezeichnete . In bezug auf die Beamtenbesoldungen

schlug Richter eine Aufbesserung der niileren Beamten und
die Abschaffung verschiedener Mißbräuche , zum Beispiel des

Gratifikationsweseus und der Sleuerprivilegien vor . Ein großer
Theil seiner Ausführungen war den Zuständen an der Börse ge -
widmet , wobei er die unberechtigten Angriffe der Agrarier auf den

gesaiumten Handelsstaud heftig tadelte und das Verhalten der Be -

sucher der Berliner Produktenbörse in Schutz nahm . Das Treiben
der politischen Polizei verurtheilte Redner auf das

entschiedenste , indem er das ganze offiziöse System einer
Kritik unterzog und eine endliche Reform dieser Zustände
verlangle . Im Ministerium herrsche keine Einigkeit , sonst könnten

solche Dinge , wie sie der Prozeß Leckert - Lützow enthüllt habe , nicht
vorkommen . Auch in bezug auf die Erfüllung des vom Reichs -
kanzlcr gegebeneu Versprechens betr . das Vereinsgesetz scheine
der Minister des Innern anderer Ansicht zu sei », da sich die Erfüllung
des Versprechens so sehr verzögere . Würde nicht die Zusage rückhaltlos
eingelöst , so würde die ohnehin schon geschwächte Autorität des

Ministeriums noch mehr leiden .

Sluf diese Rede antworteten nicht weniger als drei Minister .
Der Finanzminister Dr . Miquel beschränkte sich , wie so oft in

letzter Zeit , auf persönliche Angriffe gegen Richter , der Handels «
minister Brefeld ließ sich weilschweisig über die Handhabung
des Börseugesetzes aus , während der Minister des Innern Frhr .
v. d. Recke endlich seine Stellung zum Vereinsgesetz darlegte .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß wir demnächst
in Preußen ein reaktionäres Vereinsgesetz be -
kommen . Der Minister versprach , daß die Zusage des Reichs -
kauzlers „selbstverständlich " erfüllt werde ; das Verbot der ,Ver-
bindung politischer Vereine werde aufgehoben , aber in a n d u r f e
d e�r Regierung Preußens nicht dasRechtbe st reiten ,
die Revision in der ihr genehmen Form vorzu - ,
n e h in e n. Welche Form der Regiening genehm ist , weiß jedes
Kind .

Zum Schluß versuchte auch der Oberagrarier v. M e n d e l -

S t e i n f e I s, der bekanntlich die Behauptung aufgestellt hat , daß
an der Berliner und an anderen Börsen falsche Preisnotirungen
vorkommen , sich in einer persönlichen Bemerkung zn recht -

fertigen , indem er diese Aeußerung nach bekanntem Muster
einfach bestritt und die Preßberichte als entstellt bezeichnete .
Es ist doch komisch , daß Herr v. Mendel mit dieser Aus -

rede nicht gleich hervortrat , als die Aeltesten der Berliner Kauf -
maiinschaft ihn in der Oeffentlichkeit bloßgestellt hatten , sondern daß
er damals den Beweis für seine Behauptungen zu erbringen ver -

sprach , was er allerdings bisher nicht gethan hat .
Morgen wird die Berathung sortgesetzt .

Deutsches Reich .
— Der Zentralausschuß der Reichsbank hat „ in

Ansehung der bedeutenden Verininderung der Anlagen und in der

voraussichtlichen Erwartung der weiteren Stärkung des Bank -

statuts " die Herabsetzung des Bankdiskonts auf 4 pCt . beschlossen . —

— Dem Reichs tags - Ab geordnete n Dr . Wolszlegier
soll , nach einer Meldung der Dan zig er „ Gazeta Gdanska " ,
v o . m Bischof D r . Redner die parlamentarische
Thätigkeit in den beiden gesetzgebenden Körpern

untersagt worden sein . Dr . Wolszlegier ist katholischer
Pfarrer . Bestätigt sich die Nachricht , dann läge ein Ein -

schreiten des geistlichen Vorgesetzten gegen den Unter -

jebene » vor . In Oesterreich versuchte die höhere Geist - .

ichkeil vor Jahren eine gleiche Pression . Dem Bischof
von Brünn gefiel die Reichsraths - Thätigkeit des Pfarrers '

Weber nicht . Er gebot ihm , sein Mandat niederzulegen .
Der Pfarrer gehorchte . Aber er wurde mit noch größerer Majorität

gewählt als vordem . Jetzt gab der Bischof nach , und der Konflikt
war zu Ende . —

— Der deutsche L a n d w i r t h s ch a f t s r a t h , der in der

Zeit vom 3. bis 13. Februar in Berlin seine 2S. Plenarversamm -
lung abhält , wird sich unter anderem auch mit folgenden Punkten

beschäftigen : Stellung zum Entwurf eines Gesetzes betr .

Abänderung von Arbeiterverstcherungs « Gesetzen . Referenten :
Dr . von Frege - Abtnaundorf ; Freiherr von Welser - Ramhof . —

Stellung zum Gesetzentwurf betr . die Abänderung der Unfall «



versicherimgsgesche . Referent : Freiherr von Welser - Namhof .
— Seszhnstinnchung der Landarbeiter und Bedeutung der
Natural - u » d Geldlohnnng . Referenten : v. Pntlkainer - Planth ;
Pauli - Lövenich . — Rutheil der Landarbeiter am Roh - oder Rein¬
ertrage . Lieferenten : Frhr . v. Cetto - Neicherishausen ; Landrath

». Werder - Halle a. S . — Wohlfnhrte - Einrichtuugen für die Land -
arbeiter . Referenten : Frhr . v. Hövel - Lerbeck ; Geh . Reg - Ralh Reich -
Meyle » . — Bericht der Koinniission betreffend die ländliche Arbeiter -
frage . Referent : Frhr . v. Cetto - Reichertshausen . — Aus den Naincn des
Referenten kann man schlieben , wie die Referate ausfallen werden .
— Bon welch ' grober Arbeitersiirsorge die Agrarier durch die Bank
beseelt sind , hat übrigens vor einige » Tagen ivieder eine andere lnnd -
wirthschastliche Vereinigung , die Brandcnburgische Landwirthschasts -
kammer bewiesen . Deren Sonderansschub für Wirlhschaftspolilik
beschloß , an den Eisenbahn - Mittistcr die Bitte zu richten , den Bahn -
ineistereien die Annahme jugendlicher Arbeilskräfte untersagen zn
wolle » , so lange noch ältere und tüchtige Leute zn erhallen sind .
I » der Begriindung wird ausgeführt , „ daß die jugendlichen Arbeiter
durch die leichte Arbeit bei hohem Verdienst , dnrch die kurze Ar¬
beitszeit mid die Milde Handhabung der Aussicht , wie sie auf den
Bahnen und besonders bei den Streckenarbeitern üblich ist , den
größeren Anforderungen an ihre Leistungen und der strengeren
Disziplin im landwirlhschaftlichen Betriebe abgeneigt machen
werden " . —

— Wer trägt die Schuld , daß i n Berlin da ?
Salz th eurer ist als in der Provinz ? ' Antwort : Der
fiskalische Salzring . Der „Voss . Ztg . " wird über dieses
Kapitel geschrieben : Vor einigen Jahren , als der Vertreter der
Saline Jnowrazlaw dem hier m Berlin gegründeten Salzring »och
nicht augehörte , war in Berlin Salinensalz — Steinsalz ist auch
heute hier noch nicht theurer als in der Provinz — billiger zn
haben als in Spandau ec. Das änderte sich mit dem Tage , wo
Jnowrazlaw dem Ring beitrat . Wie alte Ringe , so hat auch
der hiesige Salzring , bestehend aus den Vertretern der siskali -
scheu Salinen Schönebeck , Friedrichshall , Lüneburg , sowie de »
Privatsalinen Egestorf und Jnowrazlaw , ans die Preisbildung großen
Einfluß gehabt . Heute ist ein Sack Salz von 62 ' / - kkilogramm hier
etwa 2 M. theurer als in der Provinz . Von dieser Berlheuerung
werden die Zwischenhändler , Esstgsabrikantc », siRalerialivaaren -
Händler , Bäcker und Schlächter sehr empfindlich berührt . I »
der ersten Zeit versuchte man sich mit Steinsalz zu behelfen ,
da dieses aber bedeutend schwerer ist als Salinensalz , und
vor allem die Hausfrauen dieses Salz nicht nehme » ,
so blieb den Kaufleutcn nichts übrig , als sich nach
andere » Bezugsquellen umzusehen . Einzelne Grossisten ließen
sich ihr Salz aus Spandau mitbringen . Sobald der Ring
hiervon Wind bekam , beschwerte » sich die hiesigen Vertreter bei de »
Salinen und diese untersagten dem Vertreter in Spandau , fernerhin
Salz nach Berlin unter dem Berliner Preis zu verkaufen . Die Ver -
Hältnisse liegen nun so, daß die Zwischenhändler und kleinereu
Kausleute am Salz überhaupt nichts mehr verdiene ». Einzelne
Materialwaarenhändler suchen sich dadurch zu helfen , daß sie Salz
nicht mehr pfundweise , sonder » immer nur für 10 Ps . abgeben . In
diesem Falle erhält man nicht mehr wie früher 1 Pfund , sondern

nur 480 Gramm .

— In der Untersuchungssache gegen den Kriminal -
kommissarius v. Tausch hatte am Dienstag der im Prozeß Leckert —
v. Lützow als Zeuge vernommene Oberstlieutenant Gäbe , der ehe -
malige Leiter des Preßbureaus des Kriegsministeriums , eine längere
Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter Herr . Dieselbe scheint
irgend eine Jnaugenscheinnahnie oder dergl . nöthig gemacht zu
haben , ivelche die Herren für etwa zwei Stunden außerhalb des
Gerichtsgebäudes führte . Gegen 12 Uhr mittags verließ der Herr
Oberstlieutenant Gäbe in Begleitung des Untersnchmigsrichlers Herr
den Moabiter Justizpalast und kehrte mit demselben Herrn etwa um
2»/ « Uhr wieder zurück , woraus die Vernehmung ihren weiteren
Fortgang nahm . Um 8 Uhr nachmittags war sie noch nicht be -
endet . —

Köln , 19. Januar . Nach einer Meldung der „ Kölnischen
eitung " ist die Entlassung des R e d a k t e u r s A l e x a n d e r
i e s e n aus der Zwangshaft auf das direkte E i » s ch r e i l e n

des Reichskanzlers zurückzuführe ». Der Lleichskanzler hat
sich dieser Tage über die Sachlage eingehend Bericht erstatten lassen
und daranshin die Aufhebung der Hast augeordnet . —

Wiesbaden , 19. Januar . Bei der heutigen Landtags - Ersahwahl
im 9. Wahlkreise des Regierungsbezirks Wiesbaden ( Stadtkreis
Wiesbaden , Untertaunuskreis ) wurde » ach amtlicher Feststellung
Stadtverordneter LouiS Wintermeyer in Wiesbade » ( freisinnige
Volkspartei ) mit 192 von 302 abgegebene » Stimmen gewählt .
Adiniral Werner ( freikonservativ ) erhielt 66 Stimme » , Rechtsanwall
Eiebert ( nationalliberal ) 44 Stnnme » .

Brauuschweig , 19. Januar . ( Eig . Ber . ) Auch der Ober -
staatsanwalt des herzoglichen Oberlandesgerichts Braunschweig hat
die Anzeige des hiesige » Kaufmanns Pistorius gegen Landgerichts -
rath Wegmann wegen Freiheitsberaubung anläßlich der Abführung
des Genossen Jacckh aus dem Gerichtssaale abgewiesen . Pistorius
will die Sache weiter verfolgen und auf gerichtliche Entscheidung
dringen . —

Darmstadt , 19. Ja » uar . Der „ Darmstädter Zeitung " zufolge
tritt der hessische Landtag am 9. Februar zusammen .

— Ueber Erfolge in der Kolonialpolitik machte
der durch seine weiten Reisen und Forschungen auf dem Gebiete
der Völkerkunde bekannte Dr . von Luschan in einem Vortrage jüngst
ein « Bemerkung , die sich die Nachfolger der Herren Leist .
Wehlan » Schröder wohl merken können . Dr . von Luschan
bestritt , daß es einen absoluten , generellen Unterschied zwischen
Wilden und Kulturvölkern giebt ; die sog . Wilden haben stets auch�
eine Kultur , die eben anders ist als die unsrige , die wir aber des -

wegen durchaus nicht für Unkultur und für schlechter als unsere
Kultur zu halten berechtigt sind . Leider geschehe dieses sehr oft ,
ivähbend das Geheimniß des Erfolges in Kolonien gerade darin

liege , die Kultur der sog . Wilden begreifen und achten zu lernen ,

wodurch zugleich der Völkerkunde ein wesentlicher Dienst geleistet
werde . —

Frankreich .
Paris , Mitte Januar . ( Eig . Ber . ) Wie aus Verabredung , schweigt

die ministerielle Presse die S k a n d a l a f f ä r e M e l i » e todt .

Nur der klerikale „ Univers " , das Organ der römischen Kurie und

folglich auch des Kabinels Meline , nimmt nebst der „ Röpublique
Frangaise " den Söldling und Bebänderer der reaktionären Groß -
dourgeois offen in Schutz . Die radikale Presse rückt ihrerseits mit

den Namen der großmüthigen Austraggeber Meline ' s heraus , den

Nachweis liefernd , daß es sich , entgegen den Behauptungen des

Meline ' schen Leibblaltes um waschechte Klerikale und Monarchisten
handelt , darunter aktive antirepublikanische Politiker . Auch ' der

berüchtigte R e s s o g u i e r von Carmaux — um einen in Deutsch -
laud bekannten Namen zu nennen — , der freilich mit den bonapar -
tistischen Grubeubaronen von Carmaux sich zur Republik bekennt ,

zählt zu den Wohlthätern Meline ' s . Er hat zwanzig Aktien der

„ Republique Frangaise " erworben , macht ein z i n s e n l o s an -

gelegtes Kapital von 10 000 Franken . Die polizeilichen Gewaltakte ,
die unter Meline gegen die Carniauxer sozialistische Arbeiterschaft

begangen wurden , entschädigte Reffeguier für den Zinsansfall . . .
Neben dem französische » Stumm der französische Krupp , Henri
Schneider , Direktor der Eisenwerke von Creuzot , bonapartistischer

Abgeordneter und Staatslieferant .
Inzwischen nimmt die durch die Weihnachtsferien unterbrochene

Ribot ' sche ,. Kon,entraiions " . Jntrigue , zweifellos
mit unter dem Einfluß der Enthiillunge » über Meline , einen sröh -

liehe » Fortgang . Ein noch nie dagewesenes Spiel : in den Wandel -

gängen der Kammer beschäftigt man sich bereits mit der Aufstellung

vollständiger Listen eines gemischten opportunistisch » radikalen

Ministeriums , und ernste Blätter besprechen weitläufig den Verkauf
der Haut des noch nicht erlegten Bären . Tie einflußreichen und ehrlichen
radikalen Politiker gehen jedoch — wenigstens vorläufig — auf den

Handel nicht ein , da «ein Konzentralious - Ministerium die Preis -
gebnng der Einkommensteuer und der Verfassuugsrevision seitens der
Radikalen bedeuten würW , d. h. ihren politischen Selbstmord . Die

Wandelgängen - Jntrigue muß jedenfalls als ein Symptom der parla -
mentarischeu Situation vorzeichnet werden , ebenso wie die von der
bisherigen Negierungsmehrheit bei den Bureanivahlen in der Kammer
erlittene Schlappe . Eine Mehrheit , die es nicht ivagt , dem radi -
kalcn Präsidenlschafts - Kandidaten B r t s s o n einen der ihrigen
eutgegeuzustelle » und die im Kampfe um «inen dritten Vizepräsidenten
mit bedeutender Mehrheit geschlagen wird , ist keine zuverlässige
Stütze mehr . —

Belgien .
Brüssel , 19. Januar . Iii der Kammer fand heute eine sehr

stürmische Sitzung statt , da die Sozialisten eine sofortige Behandlung
des Projekts über Grubeninspektiou beanlragten , während die Re -

gicruug auf Vertagung des Punktes drang und Berathuug des

Frenidengcsetzes beantragte . Bei der Abstimmung erklärten
die Sozialisten unter großem Lärm , stch au derselben nicht betheilige »
zu können . Ter Antrag der Regierung wurde hierauf mit 63 gegen
Ll Stimmen augiiiouuue » .

England .
Loudo » , 17. Januar . ( Eig . Ber . ) Das Parlament tritt anl

19. Januar wieder zusammen . Eine der Hauptfragen , die
bs beschäftigen werden , soll die H a f t p s l i ch t - R e f o r m
sein . Noch ist nicht bekannt , ivas die Regierungsvorlage darüber
bringen wird , ob sie eine Neuauflage der 1894 von den Lords ver -
worfenen Asquilh ' schni Bill des Oben Konservativen verhaßle »
Verbots der Nebenkon lrakt » oder eine allgemeine Unsallversicherung
vorgeschlagen wird . Ein Antrag , der ans etne solche hinausläusr .
ist von einem konservativen Schiffsrbcder , Sir A, B. Forwood ,
ausgearbeitet worden , und man weiß , daß von Regierungs -
milglicdern insbesondere Herr Chamberlain für die allgemeine
Unsallversicherung eintritt . In den Reihe » der Arbeiter und
Sozialisten ist die Slimmnng getheilt . Ein großer Theil der
Gnverlschafissührer hält zäh an der Asquith ' schen Bill fest ,
während andere und namentlich viele Sozialiste » sich mehr zur
Idee der Unsallversicherung hinneigen , wobei sie natürlich im Voraus
sich gegen Uebernahme verschiedener Schönheiten des deutschen Ge -
setzes verwahren . Eigenthümtich reflektirt sich der gleiche Zwiespalt
in den Spalten der liberale » Presse . Von ihren leitenden Blättern
hält „ Daily News " es Iiiehr mit dem Asquith ' schen Gesetz und
den Geiverlschaftsführern , während das „ Daily Chronicle " seit Wochen
mit großem Eiser sich für die Nnfallversichernng ins Zeug legt .

Eines der Hauptargnmenle der Gewerkschaftler gegen die Unfall -
Versicherung ist , daß sie der wirksamen Bcschütznng der Arbeiter

gegen Schädigungen an Leib und Leben Eintrag thun würde . Daß
dies nicht noch , vendig der Fall zn sei » braucht , bedarf keines Beweises .
immerhin haben die Arbeiter Recht , wenn sie diesen Gesichtspunkt in
den Vordergrund stellen . Weniger offen ansgesprochen , aber ebenso
berechtigt ist die Befürchtung , daß die Unjallverflchermig sich im
größeren Maßstabe als das erweisen könnte , was die Nebenkontrakte
im Kleinen sind , nämlich als Versicherung gegen den Einfluß der
Gewerkschaften , d. h. die Gewerkschaftsvertreter sind im Recht , wenn
sie diesen Gesichlspnnkl , den einige Resormer etwas zu sehr ans die
leichte Achsel nehmen , nicht aus dem Auge verlieren . Ihre Parole :
auf jeden Fall erst Hastpflichtresorm und denn Versicherung ist unter
diesem Gesichtspuiilt durchaus einleuchtend .

Loudo » , 19. Januar . In der Thronrede , mit welcher heute
das Parlanient eröffnet wurde , heißt es zunächst , daß die B e -

zieh nn gen zu allen Mächten fortgesetzt frenn bliche
sind . Die Rede erwähnt dann die in Konstantiiiopel und an anderen
Orten des Ottomanischen Reiches vorgekounnenen furchtbare »
Metzeleien , ivelche die besondere Aufinerksainkelt der Mächte , die
den Pariser Vertrag nnlerzcichnet haben , hcransgesordert hätte ». Dem
Parlamente würde » Dokumente vorgelegt werden , in denen die Er -
wägungen dargelegt seien , welch « die Mächte veranlaßt Halle »,
die gegenwärtige Lage der Türkei zum Gegenstande besonderer Be >

rathnng ihi� : Vertreter in Konstantinopet zu mache » . Die mit

Villigiing und Unterstiitznng der 5lönigi >i uiiternoiiimene Aktion des

fthedive gegen den Khalifen sei bis jetzt durchaus erfolgreich gewesen .
Diejbritischc Regierung habe mit den Vereinigten Staaten , die als

Freund Venezuela ' s handelten , darüber berathen , den Streit

zwischen Venezuela und Britisch - Guyana s ch i e d s r i ch t e r -
l i ch e r Entscheidung zu nnterbreiten . Die Königin
spricht sodann ihre Besriedigung aus über den Ab -
schlich deS allgemeinen Schiedsvertrages mit
den Vereiniglen Slaalen zur friedlichen Beilegung aller

Meinungsverschiedenheilen , die zwischen beiden Ländern einträten ,
und giebt der Hoffnung Ausdruck , dieses Abkoinmen möge noch
weiteren Werth dadurch erlangen , daß es anderen Mächten nahe -
lege , dies Prinzip in Erwägung zu ziehen , durch das die Gefahr
eines Krieges bedeutend abgeschwächt werde . Die Thronrede theilt
ferner mit , daß der ' Ausstand im Matabele - und Maschonalande
nnterdrückt sei . Ferner erwähnt die Thronrede die gedrückte Lage
der Ziickeriudustrie in den westindischen Kolonien und kündigt die

Einsetzung einer Koniniission an , welche diese Lage untersuchen soll .
Weilerhiii heißt es , die Königin hege tiefstes Mitgefühl mit den durch die

Hnngersnoth in Indien Betroffenen ; die indische Lie -

gierung mache alle Aiistrengungen , um das Elend zu inildmi . Auch
die P e st sei in Bombay und Karachi aufgetreten und trotz der Vor -

sichlsmaßregeln lägen noch keine ' Anzeichen für eine Abnahmt der
Seuche vor . Betreffs des Budgets heißt es in der Rede , daß ,
während die Negieriing ängstlich bestrebt sei , jede imnölhige Aus¬

gabe zu vermeiden , die gegenwärtige Weltlage es dem

Parlamente nicht gestatten werde , eine kluge Fürsorge
für die Veriheidigungsmittel des Reiches außer acht zu lassen .

�Schließlich kündigt die Thronrede folgende Gesetzesvorlagen an : be-

treffend die Förderung des E l e m e n I a r u n t e r i ch I s , betreffend
die Entschädigung der ' Arbeiter bei Unfällen ,
betreffend die Vermehrung der militärischen Ver -
t h e i d i g u n g s m i t t e l des Reiches , betreffend Errichtung eines
Landwirthschaslsamtes für Irland , eine Novelle zu dem Gesetze über
die Aktiengesellschaften und schließlich eine Bill betreffend das Verbot
der Einfuhr von Waaren , die in den Gesängnissen anderer Länder

hergestellt sind .
Dies zusammengedrängt der Inhalt der Thronrede , oder richtiger

ihre Jnhaltlosigkeit . Der Schiedsgerichts - Vertrag mit Aiiienka ,
dessen sie erwähnt , ist leider noch nicht ratistzirt . Im amerikanischen
Senat machen sich allerhand Bedenke » geltend , die jedoch ans klein -

lichste Beweggründe zurückzuführen sind , und vor dem gesunden
Sinn des Volkes keinen Bestand habe » werden . —

Italien .
— Das Parlament geht seinem natürlichen Tod entgegen :

und alle Parteien , die Regierung voran , bereiten sich auf die Ren -

ivahlen vor . Herr R u d i n i will natürlich eine feste Majorität
haben . Er ist nicht gewitzigt durch die Erfahrungen seiner zivei
Vorgänger Giolitti und Crispi , die beide sehr starke
Majoritäten hatten , und beide von ihren Majoritäten im Stich ge¬
lassen wurden . —

Bulgarien .
Sofia , 19. Januar . Wie es heißt , will die Regierung genau

so viele Offiziere nach Rußland abkonnnandiren , wie emigrirte
Offiziere in die bulgarische Armee eintreten .

Nuhland .
— Ein Aufruf des Petersburger „ Vereins für

U n t e r st ü tz u n g der politischen Verbannten und

Verhafteten " vom 19. November ( I . Dezember 1896 ) , dein

Tage , an welchem IS Jahre seil der Entstehung dieses Vereines ver -

flössen ivaren , ist uns zugegangen . „ Diese IS Jahre, " heißt es in
dem Aufruf , «sind nach dem Rcgiineut des Kaisers Nikolaus I . die

schlinimste Periode des russischen öffenllichen Lebens . . . . Die russische

Gesellschaft ist ganz still geworden , als ob sie vor jeuer historischen
Rolle Furcht bekonimeu hatte , welche sie im Jahre 1881 im Momente
des die Regierungsklique erfaßten panischen Schreckens spielen konnte .
Seit der Mitte der 30er Jahre begann jener allgemeine Schlaf , von
welchem den Bürger weder die Metzelei in Jakntsk , noch die Greuel
auf der Kara , noch alle anderen Aeußerungeii der keine Zügel
keniienden Willkür erwecken konnten . Doch trotz des allgemeinen
Schlafes und der Bemühiliigeii der Behörden , alles zu ersticke », was
ein Lebenszeichen giebt , hat die revolniionäre Thäligkeit Nicht ans -
gehört und das Regiment des neuen Nikolaus ist ge -
»öthigt , gegen einen immer stärker werdenden Strom der
revolutionären Kräfte zu kämpsen . Statt zu Zehnen Und zu
Hmiderten zählen jetzt die Verhaflnngen zu Tausenden im Jahre . . .
Das letzte Jahrzehnt des XIX . Jahrhunderts wird eine Epoche in
der Geschichte der revolutionären Bewegung i » Rußland lsildenj :
Auf den Schauplatz ist eine neue Macht getreten — die Arbeiter -
klaffe . . . Indem die Regierung sich bemüht , uns zu überzeugen ,
daß die Streiks nur eine wirthschastliche Grundlage haben , füllt sie
andererseits ihre Gefängnisse mit Arbeitern — am Tage der Rück -
kehr desZareu iu dieHauplstadt waren i » den PelersburgerÄifängntsseii
mehr als 1000 Ardeiter eingesperrt . Mit vollem Rechte sieht die

Regierung in den streikenden Arbeitern ihre Feinde . Wir halten
diese Arbeiter für Kampfgenosse » der wegen politischer Thäligkeit
Verhasteten und Aerbaniiteii und helfen jenen in gleichem Maße ,
wie diesen . " Indem der Ausruf bemerkt , daß bisher materielle
Unterstlitzimg für die Opfer des Zarismus fast aus -

schließlich von der „ geldlosen ftudireuden Jugend " kam ,
ermahnt er unter Hinweis auf die traurige Lage der Familien der

politisch Verfolgten auch die „Gesellschaft " , Geldsaminlniigen zu
organisiren , um den Verein in die Lage zu versetzen , >ve»ii aucq
nur die schreiendsten Fälle der Roth zn befriedigen uild den Leute »

zn helfen , ivelche daS theucrste , was der Mensch besitzt , die Freiheit
hingeben , um die Freiheit für andere zu erringen .

Dem Aufruf ist ei » Verzeichniß der gcgemvärlig in den Peters -
hurger Gefängnisse » Juhastirten beigefügt . ' Aus demselben , ipelcher
übrigeus keine » Anspruch auf Vollständigkeit erhebt , ersehen wir ,
daß aus politischen Gründen im Uiitersuchlingsgesäiigiiiß 96 Männer
und 12 Fraue » ( darunter 42 Arbeiter und 2 Arbeiteri »»eu ) , im
Kreuzgefängniß 25 Männer ( darunter 4 Arbeiter ) , in der Peter -
panlsiestung 19 Männer ( darunter 5 Arbeiter ) und eine Iran sich
befinden . I » der Schtüsselbnrger Festung , deren Hästlinge so gut
ivie hernietisch von der Außenivelt abgeschlossen werde » , sind
25 Personen ( darunter eine Frau — die Wera Fiegner und drei
seit Jahre » i » den Jcrstnn Bersallene — Schlschedri ». Pachilonoio
und Konascheivitsch ) lebendig begraben . —

— Neues von der N r b e i t e r b e w e g n n g. Das russische
nelie Jahr beginnt mit einem imieii Vorstoß der rususchcn Arbeiter .

Möge das ganze Jahr in Rußland unter dein Zeichen der unauf -
Haltsani forlschreitende » Arbeiterbeivegnng stehe » ! Wir erhalten
von unseren Petersburger Genossen die folgende Mittheilung :

Zum 1. Januar erwartete » die Petersburger Weber und Spinner
die Einsührung des im Sommer während des Streiks versprochene »
12 stündigen Arbeitstages . Da das Verspreche » nicht «rsüllt wurde ,
stellten am 2. ( 14. ) Januar Nachniiltag die Arbeiter der zwei Fabriken
von Maxwell in der Zahl von 5000 Mann die Arbeit ein . Es
wird ein Streik auch auf den anderen Fabriken erwartet .

D e r B e r e i n f ü r d e n K a m p f um d i e B e s r e i » n g
der arbeitenden Klasse .

Afrika .
AnS dem Kongostaat komuit die Meldung , daß Baro » DhaniZ ,

der mit seine » Truppen nach dem oberen Nil ilnterivegs war , von
M a h d i st e n übersallen und getödtet wurde . 26 Weiße seien ge -
falle ». Eine Bestätigung steht noch ans .

Amerika .

Kubanisches . In den letzten zwei Jahren hat Spanien elfmal
Verstärkungen » ach Kuba gesandt , nämlich am 15. März 1895
8600 Man » , 15. April 7500 . 24 . April 4000 , 20. Mai 6000 . 10. Juni
9600 , 20 . Juli 60 000 , 14. Oktober 26 600 . 4. Februar 1896 9000 .
15. Februar 22 400 , 20 . September 9000 und von Porto Rico
1500 Mann , im ganzen also 161 200 Mann . Von diesen Truppen
haben nach einem kubanischeii ' Arzte 23 500 ihr Lebe » eingebüßt .
10 000 starben am gelbe » Fieber . 9500 fiele » im Kampfe , 1000 er -

lagen ihre » Wunde » und 3000 starben an verschiedenen Krank -
heilen . Die Spanier geben amtlich den Verlust von 4330 Mann

zu. Die Bcauitcn lassen sich aber die Löhnung für möglichst viele
Soldaten zahlen . Die Jnsurgenle » sind nur 30 000 Mann stark .
Maceo ' s Kontingent zählte nur 4000 Mann . Maximo Gouiez hat
5000 , Garcia 4000 und Lacret und Radi haben jeder 2500 Mau » .
De » Rest des Jnsurgenlenheeres bilden zahlreiche kleine Bauden .
Wahrscheinlich sind die oben angegebenen , einem amerikanischen
Blatte entnommenen Zahlen richtig . —

— Fortschritte der Aufständischen ans Kuba .
Im Weichbild von Havana griff eine Schaar Insurgenten einen

Eiseubahnzug an , plünderte die Reisenden und » ahm zehn Offiziere
fest , von denen neun ivieder freigelassen wurden . Der zehnte wurde

erschossen , weil er aus Kuba gebürtig war . —

Aeichsksg .
156 . Sitzung vom 19. Januar . 1 Uhr .

Am Tische des Bnndesraths : Graf Posadowsky ,
von Bötticher .

Eingegangen sind die Denkschrift über die in Westafrika thätigen
Gesellschaften und eine Denkschrift über die Entivickeliing der
deutschen Schutzgebiete sowie über die Verwendung des AfrikasondS .

Die zweile Berathuug des Reichshaushalts - EtatS
wird fortgesetzt und zwar beim Etat des R e i ch s s ch a tz a m t e s ,
zu welchem solgender Autrag des Abg . H a in m a ch e r ( nall . ) vor -
liegt , daß „ für jeden nach Artikel 36 der Reichsverfassniig zur Er -
hebiing und Verivallung der Zölle berechtigten Bundesstaat eine Be -
Hörde eingerichtet oder bestimmt wird , ivelche über die Höhe > md

Berechmmg des Eingangszolles für ausländische Waaren
den Jnlereffente » mit der Wirkling Auskunft ertheilt ,
daß die auf grnud dieser A» sk » » ft eingeführten und

verzollten Waaren keiner Nachverzollung wegen Jrrlhums der Ans -
kiinfisstelle unterliegen und ferner , daß unter Abänderung des Z 12
des Vereinszollgesetzes vom 1. Juli 1869 die Entscheidung über Be -

schwerden wegen unricdtiger Anwendung des Zolltarifes im einzelnen
Falle durch verwaltuiigsgerichlliche Behörden , bei deren Ziisamuien -
setznng waaren kundige Sachverständige zu berücksichtigen sind , oder
durch Schiedsgerichte zn erfolgen hat " .

Beim Gehalt des Staatssekretärs 24 000 M. erhält
zunächst das Wort

Abg . Lenzmann (srs . Vp. ) : Es empfiehlt stch , die von dem Abg .
ammacher vorgeschlagene Behörde nicht als Landes « , sondern als
eichsbehörde einzurichten .

Abg . Hammachcr ( natl . ) : Ich wäre bereit , meinen Antrag in
diesem Sinne zn ändern , wenn ich nicht befürchten müßte , daß
der Bundesralh von einem solchen Inhalt des Antrages nichts
wissen ivill .

Abg . V. Stnuini ( Rp. ) hält den Antrag Lenzmann auf reich ?«
gesetzliche Regelung für aussichtslos Und stellt sich auf die Seit « des
Vorredners bezüglich des ersten Theiles seines Antrages , während
er de » zweiten als bedeiillich erachtet , weil dadurch diejenigen , welche
sich bei der Enlscheidmig der Auskunftsstellen beruhige », schlechter
gestellt werden könnten als diejenigen , welche die verivaltmigsgeiichl -
liche Entscheidung herbeiführen .

Abg . v. Hcyl ( natl . ) : Man könnte den Antrag Lenzmann an -
nehme » , wen » lei » Widerspruch seitens der verbündete » ötegierungen
erfolgt . Erfolgt dieser Widerspruch , dann kann man sich nnuier noch
aus den Antrag Hammacher zurückziehen .

Slaatssekrelär Graf PosadowSky : Die verbündeten Regie »
rungcn haben 1833 den Antrag einstimmig abgelehnt , weil die
Bundesstaaten allein das Recht haben , in letzter Instanz über die



ZollsireitiMten zu entscheiden , zumal cZ sich dabei auch um zoll -
Uchnische Schivierigkeitcn handelt .

Abg . Berkh (frs . Vp. ) tritt für eine reichsgssetzliche Regelung
der Zollstreitigkeiten ein , im Sinne des Antrages Lenzmann .

Älbg . Ulrich ( Soz . ) weist daraus hin , daß nicht blos die Ein -
fnhr , sondern auch die Ausfuhr unter solchen kuriosen Zoll -
Entscheidungen zu leiden habe . Redner beantragt daher über den
Antrag Hammacher hinaus , daß ein internationales Schiedsgericht
für Zollstreitigkeiten eingerichtet werden möge ; ferner soll in allen
Zollverträgen ein Zusatz aufgenommen werden , wonach es unmöglich
ist , eine Maare ohne Zustimmung der kontrahirenden Regierunge »
anders zu rubriziren , als es bei der Ratifikation des Verirages der
Fall war . Redner verweist auf die Behandlung der Waare » in
Rußland . Die Vcanlwortmig der von ihm gestellten Interpellation
sei von der Regierung abgelehnt worden , trotzdem dadurch nicht die
schwebenden Verhandlungen gestört , sondern gefördert worden
wären , weil den Unterhändlern Deutschlands dadurch das Rück -

firat
gestärkt worden wäre . Die Offenbacher Fabrikanten mußten

ür 400 llllg Mark fertige Waare , die sie liefern mußten , mit
einem dreifach höheren Zollsatz verzollen ; dadurch werden zuletzt die
Arbeiter benachtheiligt , weil die nicht mehr abzusetzende Waare den
Preis und schließlich die Löhne drückt . Auch im Wege des Fracht -
Verkehrs , bei der Behandlung der gebrochenen Fracht wird die
deutsche Ausfuhr benachtheiligt . Auf diese Weise werde Deutschland
schließlich bei den ganzen Handelsverträgen lackirt sein .

Abg . Frese ( fr . Bg. ) : Mit dieser Veruriheilimg der Handels¬
verträge hat sich der Vorredner in die Gefolgschaft der Konservativen
begeben . Der Antrag Lenzmann , welcher endgiltige Enlscheidimgc »
bezüglich der ertheilten Anskünfte schaffe , sei dem Autrage Hammacher
entschieden vorzuziehen . Redner verweist auf die verschiedenartige
Behandlung von geschältem Reis .

Nachdem die Abgg . Hammachcr , Fischbeck , Stuium , Lenz -
mann , Ttaudy und Staatssekretär PosadoivSky zu den Anträgen
Hammacher und Lenzmann gesprochen hallen , ergreift das Wort der

Abg . Lieber ( Z. ) erklärt sich für den Antrag Hainmacher .
Bei der großen Schuldenlast von 2290 Millionen Mark muß eine
Eiitlastung der Zinseuausgabe versucht werden ; ob durch Ueber -
tragung voni außerordentlichen auf den ordentlichen Etat »uter
Inanspruchnahme der Matrikularbeiträge oder der Ueberschüsse ,
müssen wir uns vorbehalten ; auf diese Schuldentilgungspolitik —
das mögen sich die Herren aus dem Abgeordnelenhanse merken —
wird das Zentrum unter keinen Umständen verzichten , ebenso -
wenig wird das Zentrum neue indirekte Stenern beivilligen .

Vo » den Reichsschnlden find 134S Millionen für unprodnktive
Zwecke anfgenoinmen , während die Bundesstaate » 500 Millionen
überwiesen erhielten . Eine Zivangsschuldentilgung , wie sie i »

Preußen herbeigeführt wird , werden ivir im Reiche ablehnen . Wen »
die verbündeten Regiernugen nicht wieder ei » Schnldentilgungsgesetz
vorlege », so werden wir das thun , wenn nicht die Frage im Etat

geregelt wird . Ich will ' nicht dränge » , daß der Schleier über die

Nachforderungen des Auswärtigen Amtes , die auf 8 750 000 M.
bemessen sind , gelüstet wird . Aber wir müssen doch zum Ab -
schloß des Etats alle Forderunge » der Regierungen kennen .
Die Mehrforderungen würde » den Matrikularniiilage » oder der
Anleihe zur Last fallen . Keines von beiden kann uns erwünscht
sein . Wir iverden wegen der Nachtragssorderung die Spannung
zivischen Matrikularumlagen und Ueberweisnngen nicht vergrößern ,
wir werden also an den vorhandenen Elatsforderungen entsprechende
Kürzungen vornehmen .

Staatssekretär Graf PosadotvSky : Ter Vorredner glaubt
ans einer Rede des preußische » Finanziniuisters heraushören zu
können , daß derselbe dem Zentrum einen Vorwurf gemacht habe
daraus , daß es die Frauckenstein ' sche Klausel fortgebildet habe . Ich
glaube bestimmt versicher » zu kömie » , daß Herr Lieber die Aus -
führunge » des Ministers mißverstanden hat . Es muß die Schulde » -
tilgllng , die im vorige » Jahre eingeleitet ist , unter allen Umständen
fortgesetzt werdeu , aber die Einzelstaale » inüffen auch dagegen ge -
schützt « werden , daß sie Matrikularbeiträge über die Ueberweisuugen
hinaus zu zahle » haben . Das ist aiich die Ansicht des Finanz -
Ministers . Ich hoffe , daß der Bundesrath einem Schllldentilglings -
gesetz zustinuut und daß die Vorlage baldigst dem Reichstage zugeht .

Abg . v. Benuigseu ( »all . ) : Die Ordnung der Finanzverhält -
»iss « hängt von de » Nachtragsetals und von dem in Aussicht gc -
stellten Gesetzentwürfe ab . Es wird sehr ivohl möglich sein , sich
mit Herr » Lieber über die Behandlnug der Fragen schon bei diesem
Etat zu verständigen . Wir müssen die vorhandene » Schulden tilgen ,
neue Schulden vermeiden dadurch , daß wir mehr als bisher auf
das Ordinariiim übernehnien , daß «vir von den Einnahmen des
Reiches mehr auf die Ausgabe » desselben veriveiiden als bisher . Es
ivird keine große Schwierigkeit habe », wen » in der Bndgetkoininission
die Frage verhandelt wird , daß eine allseitige Verstäiidigung
erfolgt .

Abg . Graf Liuiburg - Stirnm ( k. ) : Ich hoffe auch , daß mit der
Zeit sich eine Verständigimg zivische » Einzelstaaten und Reich er -
geben ivird . Ich habe schon Anzeichen dafür gesunde » , daß das
Zentrum nach und nach ans den Standpunkt kommt , eine feste
Norm für die Auseinandersetzung zwischen Reich und Eiiizelstaateii
herzustellen . Entsprechend den veränderten Verhältnissen und Zahlen
muß die Franckenstein ' sche Klausel geändert werde » . Der Grundgedanke
der Klausel verdient aber auch heute »och Anerkennung , daß man
nicht die Einzelstaaten durch die Forderungen des Reiches überdrückt .
Ich wünsche , daß Sie sich alle dahin bescheiden , daß die Parlamente
nicht in , stände sind , Sparsamkeit zu üben . Deshalb muß eine feste
gesetzliche Form festgestellt werden im Interesse der Sparsamkeit und
der traditionellen Politik . ( BeifW rechts . )

Abg . Eunecemis ( natl . ) : Das Anwachsen der Schulden des
Reiches ist zum großen Theil eine Folge der Franckenstein ' schen
Klausel , weil ivir die Ueberschüsse damals nicht benutzen konnten für
die Schuldentilgung und für die Uebernahme von außerordentlichen
AnSgaben auf das Ordiiiarinm .

Abg . Pichler ( Z. ) erklärt , daß man in Bayern immer noch das
Geld zu den nöthigen Kulturaufgaben gehabt habe , was in einein
anderen Einzelstaate nicht der Fall gewesen sein soll . Bayern hat
immer noch Ueberschüsse gehabt .

Abg . Lieber <Z. ) ist dankbar für die Zustimmung , die seine
Anregung gefunden habe , aber die staatsrechtliche Bedeutung der
Fraiickenstein ' schen Klausel dürfe durchaus nicht angetastet iverden .
Eine Veränderung würde erfolgen durch eine automatische Rege -
liing , aber nicht durch eine alljährlich stattfindende Auseinander -
setzmig .

Darauf wird ein Vertagiingsantrag angenommen .
Präsident von Vnol macht Mittheilung von dem Eingange

der Interpellation des Abg . Hahn , betreffend das Wegerecht
aus See .

Schluß »i/ « Uhr . Nächste Sitzung : Mittwoch , 1 Uhr .
( Interpellation Hahn ; Fortsetzung der Etatsberathung . )

KUrgeortmetetthmtZS .
LI . Sitzung vom 19. Januar IöS7 . II Uhr .

Am Miuistertische : Miquel , Hammerstein , Bosse .
Thielen , Schön st edt , später Fürst Hohenlohe und zahl -
reiche Kommissarien .

Die erst « Etatsberathung wird fortgesetzt .
Regierungskommissar Geh . Rath Althoff legt infolge der

gestrigen Anregung des Abg . Sattler die von der Regierung
geplante Aenderung der Prosessoren - Honorare dar . Die Ein -

richtung der Kollegiengelder solle beibehalten , aber eine gleichmäßige
Vertheilung derselben angestrebt werden . Zeige sich das undurch -
führbar , dann werde man die Verstaatlichung der Kollegiengelder in

Aussicht nehmen . Hier geht die Regierung von dem Bestreben aus ,
die Professoren in ihren Honorarbezügen sicherer zu stellen , als dies

bisher möglich gewesen ist .
Reichskanzler Fürst Hohenlohe erwidert auf die gestrige Anregung

des Abg . Limburg ; derselbe habe die Nothwendigkeit anerkannt ,
daß die Regierung mit der Presse Beziehungen unterhalten müsse ;
«r hat dann beklagt , daß gewisse Preßtreibereien stattgesunden haben

und daß auch untergeordnete Journalisten empsangen »vorden sind ;
es geht aber nicht gut an , für Journalisten eine besondere Hos -
sähigkeit einznführen . Jedenfalls haben wir aus dem Prozeß Leckerl
und mit dem Herrn v. Liitzow heilsame Erfahrungen gemacht .
Erst im Lause der Uiitersuchung hat sich herausgestellt , daß
durch eine Reihe falscher Auskünfte eines Krimiilalkommissars
Verdacht und Mißtrauen gegen höhere Beamte verbreitet worden
ist . Aus Achtung vor dem Gericht , das das Urtheil noch zu füllen
hat , enthalte ich mich jeder Aeußerung über den Kriminalkommissar .
Ich werde auch künftig nicht davor zurückschrecken , a » das Gericht
und an die Oeffentlichkeit mich zu wenden , wenn Beleidigungen oder
Verleumdungen gegen Beanite begangen werden , das wider -
spricht nicht der preußische » Tradition , sondern diese erfordert es .
Aus dieser ganzen Affäre aber ist keine Störung der Einheitlich -
keit in der Regiernug enlstanden ; es herrscht in allen politischen
Fragen selbstverständliche vollständige Uebereinstimmung . ( Beifall . )

Abg . Frhr . v . Zedlitz ( frk . ) : Auffällig bei dieser Angelegenheit
erschien es nur , daß dieser Beamte Jahre lang sein Treibe » fortsetzen
konnte . Eine einheitliche Regierung ist die nothwendige Voraus -
setzung für den Koiistitutionalismus . Zum Etat übergehend , betont
Redner die Nothwendigkeit einer Reichs «Finanzreforin . Trotz der
augenblicklich günstigen Finanzlage in Preuße » dürfen wir die
Grundsätze weiser Sparsamkeit nicht aufgeben . Bei Ablauf der
Handelsverträge wird ernstlich darauf Bedacht genommen
iverden müssen , daß deren Verlängerung nicht etwa statt -
findet auf Kosten der deutschen Landwirthschaft . Bei der

Justiz kann es sich nicht um eine sprungweise Vermehrung
der Richter , sondern ui » die Einstellung der Zahl der nothweudige »
Richter bandeln ; die Kulturanfgaben dürfen hier nicht leiden . Die
Resorm des Vereinsgesetzes wird mit großer Sorgfalt durchgeführt
werden müssen . Eine Reform der politischen und der Kriminal -
polizei ist nölhig . Auch die Gehaltserhöhungen sind berechtigt .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Der Fiiianzmiuister schob mir die
Schuld zu dafür , daß die Lehrer keine Gehallserhöhimg bekommen
hätten . Wir haben allerdings im Reiche keine ncue » Steuern be¬
willigt ; das iväre auch , wie wir heute sehen , ganz unverantwortlich
geivesen . I » vier Jahren hat sich der Herr Fiiia >izn >i »ister i »n

zusammen 268 Millionen zu seinen Gunsten geirrt ; er irrt sich
umiier nur zu seine » Gunsten . ( Heiterkeit . ) Ich gehe davon aus ,
man soll nicht inehr an Steuern erheben , als der Staatshaushalt
zur Deckung der Ausgabe » fordert . Der heute vorliegende Eilen -
bahn - Etat könnte 60 Millionen höher veranlagt werden in den Ein -
» ahme » . Das Bestreben . Schätze anzusammeln , ist beim Finanz -
minister vorhanden . Da ist es denn ganz in der Ordnung , wenn
im Reichstage der Siegfried ausgeht , um de » Schätze hütenden
Drache », um nicht zu sage » Lindwurm , zu bekämpfen .
Redner tritt dann für die Reform des Gehaltswesens ,
Unigestalluiig der Reisekosteii , Diäten , Gratifikationen ei ».
Die Durchsührniig des Börsengesetzcs mußte die Wirkungen herbei -
führe », die wir heute sehe ». Vielleicht beginnt bei den
Agrariern eine Ahnnug von dem aufzudämmern , was die
neue Vörseiigesetzgebniig für sie zur Folge habe » wird .

Reformbedürftig erscheint die Polizei und zwar nicht blos die

Kriminalpolizei , sondern auch die politische Polizei . Die

ganze ossiziöse Preßwirtbfchaft ist entbehrlich , aber sie war »och
schlimmer unter dem Fürsten Bismarck . Am besten wäre es , die
Sache im Reichstage vor Herrn v. Marschall weiterzuführen . Aus
dem Prozeß war zu entnehmen , daß es an der Einheitlichkeit im
Ministerium fehlt ; das Ministerium ist zusammengesetzt aus ver¬
schiedenen Elementen , wie etwa das Offizierskorps eines
Regimentes . Fürst Bismarck verstand es , auf dem Jnstruiuent
der poliiische » Polizei zu spielen ; seine Nachfolger könne »
es nicht , oder wollen es aus angeborener Vornehmhelt
nicht . ( Murren rechts . ) So kam es , daß das Instrument
automatisch selbst weiter spielte . Allerlei verliiinpte Per -
s o >» e n wurden zum Spionireu gefuudeu und wir haben ersahreu ,
wie der erhöhte Dispositionsfonds , eine der lvenigeii Spuren des
Ministers Köster , verwendet worden ist . Solche Einrichtiiuge »
müssen beseitigt werde » , wenn man die Ebre der Veamtei , hoch
halten will . Die Ungeschicklichkeit der poliiische » Polizei hat sich
oft genug , zuletzt noch i » dein Moustreprozeß gegen die
sozialdemokratische Verein Sorga nisatio » , deutlich
gezeigt . Hinsichtlich der VereinSgesch - Refori » sollte man auch a »
einem Kauzlerwort nicht drehe » und deuteln . Die Zeiten sind schwer
und ernst , da solle man sich hüten , daß die Negieruiig nicht unölhig
schivere » Erschiitterunge » ausgesetzt wird . ( Beisall . )

Minister Miquel : Schivaiikuugeii wie in de » von mir ein -
gebrachten Etats sind auch vor meiner Amtszeit vorgekomme » ; sie
müssen also wohl doch nicht an der Art der Allsstellung , oder au
einer besondere » einseitige » Tendenz liegen . Einzelne Kategorien
der Uiilerbeamleii bedürfen der besonderen Berücksichtigung ; doch
warne ich hiervor , denn ivir koiiimen , ivenn jeder Abgeordnete seine
Kategorie vorschlägt , iii die schönste Verivirrung . Im Jahre 1837
wurde » die Richtergehälter einseitig und gegen den Willen der

Staatsregieruug aufgebessert , die Negieruiig konnte sich uichl wider¬

setzen , um die Jllstizreform nicht zu gefährden , damals hat die Ne -

gierung betont , daß sie diese Erhöhung ausgleichen müssen , Lange
habe » damals die Landräthe uiigüiistiger gestanden als die Richter ,
ohne daß ihre Würde darunter gelilleu hätte ; ein Beweis , daß
das von ganz anderen Dingen und nicht vom Gehalt abhängig ist .

Minister v. d. Recke : Die Ausarbeitung eines Kirchhofs -
Gesetzes für Rheinland ist auf iinvernuithete Schwierigkellen gestoßen
und bedarf »och weiterer Vorbereitung . Bezüglich des Wahl -
rechts haben Erwägunge » staltgesuudeu , wie dem p l n t o k r a -

tischen Ueberge wicht abzuhelfe » sei ; hierüber schweben noch '
Ermilteiungen stalistischer Natur , deren Eigebniß ich de », Hause
mitzulheileu beabsichtige . Was das Vereiusgesetz anlangt , so
Ivird das Versprechen des Lieichskauzlers eingelöst werden . Von
einer Verzögerung kann dabei keine Rede sein , ebenso iverden Sie
der Regierung das Recht bestreite » können , in die betr . Novelle
weitere Beststnmungen aufzunehme » . Was die Polizei
betrifft , so sollte inau doch nicht so generell von ver -
brecherischeu Veamte » sprechen , um so weniger , als die Prozesse
ja »och nicht beendet sind . Ich bin bereit , alles zu thun , »»> die
entdeckten Uebelstäude zu beseitige » ; aber vor allgemeinen Schlüssen
soll ma » sich hüten . Wir inüffen jedenfalls unsere politische Polizei
aus eine besondere Höhe bringen , nicht aber sie berunterziidrücken
suchen . Die Beamten bedürfen einer großen Selbständigkeit , daraus
erkläre » sich auch die vielerörterten Vorkoimnillsse .

Minister Brrfeldt : Die Maierie des B ö r s e n g e s e tz e s ist
eine sehr problematische , die Wirksamkeit der Börsengeschäfte aber
eine weite Kreise treffende . Die Maßregel » , welche eiiizelne Börse »
zu treffen für gut befunden haben , sind so schwerwiegende , daß ich
eine Verantwortung dafür ablehne . Jm Landwirthschaftskammer - Gesetz
ist den Landwirthschnftsvertreter » daS Recht der Mitwirkung bei der

Preisseststellilng gesichert ( Sehr richtig ! rechts ) und a » diese »» Recht
Halle ich fest . ( Bravo ! rechts . ) Tie Berliner Produktenbörse hat
die Zulassung von Landwirthschafts - Vertretern abgelehnt . Di «
Durchführung einigerweiteren , von de i» Börsen
gewünschten Anordnungen , ist in Aussicht ge -
n o m >» e n. Die von den Landwirthen geivüiischte Unterscheidniig
einzelner Produltensorten bei der Preisiiotirlnig sollte weiiigstens
versucht werde » . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die freien Vereinigungen
sind nicht identisch mit Börsen , ihre Nolirungen keine Börsen -
»otirunge » . Auf die Dauer , glaube ich , geht das doch nicht . Be -
dauern muß ich allerdings den scharfen Ton , der in der Preffe
gegen die Börse vielfach angeschlagen worden ist . Ich hoffe , daß
es gelingen wird , die streitenden Theile zu versöhnen . ( Beifall . )

Das Haus vertagt sich . Morgen 11 Uhr : Weiterberathung .

VavlanrenkaviPcheS .
Die Budgetkommissiou des Reichstags erledigte am Dienstag

das Exlraordinarium des Postetats . Zur Absetzung gelangte nur
eine Forderung zur Erwerbung eines Gruiidstücks in Koburg von
215 953 M. Alles übrige wurde bewilligt . Ebenso wurde das
Ordinarium des Eisenbahiletats für Elsaß - Lothriiige » unverändert
bewilligt .

Im Abgeordnetenhause haben die Nationalliberalen den An «

trag eingebracht , die Etaatsregiernng zu ersuchen :
dem Landtage der Monarchie ei »? » Gesetzentwurf zur Vorlage

zu bringe », durch welchen das Recht auf ein Ruhegehalt und auf
Fürsorge für die Hinterbliebenen aller dasselbe bisher entbehrenden ,
einer Dieustkündigung nicht uiiterliegeiide » Gemeindebeamten in der

Rheiiiprovinz nach de » gleiche » Grundsätzen gewährt wird , welche
für die unimttelbaren Staatsbeamten gellen .

Gemeiudewahlen . Bei den Stadtverordneten - Wahlen in
Elmshorn wurde uiifer Genosse F e l d v o ß mit 540 Stimmen

teivühlt ; u»ser zweiter Kandidat , Genosse GS tische , blieb mit
31 Stimmen nur um fünf Stimmen hinter dem Gegner zurück .

Bei der Bürgervorsteher - Ersatzwahl in Lehe in Hannover
siegle unser Genosse Tischler Alb . M e h l i tz mit 334 Stimmen von
539 insgesammt abgegebenen .

Ter Parteitag der rheinischen Sozialdemokratie trat am
Sonntag in Essen zusammen . Der Parteilag war besucht von
67 Delegirten » » d einer Delegirtin , die 17 Wahlkreise und 60 Orte
vertraten . Außerdem waren die Mitglieder des rheinischen Agitations -
komitees , sowie die Reichstags - Abgeordneten Harm - Elberfeld und
G e r i s ch - Hainburg und ein Mitglied des westfälische » Agitations -
komitees anwesend . Vor Eintritt in die Verhandlungen theilte
G r i m p e mit . daß die Polizei der Delegirtin und den
Zu Hörerinnen die Theil nah in e am Parteitag ver -
boten habe . Diese reaktionäre Maßregel kritisirt sich selbst . Den
Bericht des Agitationskomitees , der schon durch die Presse bekannt ist ,
gab Neu m a » n - Elberfeld . Redner konstatirt ein steteS Vorwärts -
schreiten der sozialistische » Bewegung . Die Geldeimiahnie des A. - K.
betrugen im letzte » Geschäftsjahr 3883,45 M. , die Ausgabe 3567,48 M.
Beiträge a » das Komitee wurde » aus über 70 Orten geleistet .
Der Bericht rief eine lebhafte Debatte hervor , wobei die K r e -

selber und die Düsseldorfer Delegirten betonten , daß das
Agilationskomilee den Niederrhei » zu wenig berücksichtige . Law -
b e r t s - Saarbrücken macht interessante Mittheilungen aus dem
„ Königreich Stumm " , >vo durch unerhörte Bedrückung der Arbeiter
die Agitation erschwert wird . Heut « »och sollen gegen 1500 Berg -
leute , die 1393 von der fiskalischen Verwaltung gemaßregelt wurden ,
arbeitslos umherlaufen . Redner bemerkt dan » , aber auch im „ König -
reich Stuiiin, " werde » ivir Erfolge erziele », dafür lasse » Sie uns
» ur sorgen und unterstützen Sie » » s recht kräftig . ( Beifall . ) Im
allgemeinen fand die Thäligkeit des Agitationskomitees zustimmende
Anerkeniiliilg . Einstiminig ivurde ihm Decharge ertheitt .

Zum Punkt Organisation und Agitation sprachen
G r i m p e , Harms , F r a n z e n u. a. ni . , besonders über die
T h e i l u >i g der R h e i » p r o v i » z in zwei Aßitationsbezirke . Die
Theilmig wurde a n g e n o m >» e u. Der Negieriingsbezirk Düffel -
dorf bildet von nun an den n t e d e r r h e i n i s ch e n A g i t a t i o n s -
bezirk , die übrige » 4 Regierungsbezirke de » oberrheinischen .
Für den Niederrhein bleibt Elberfeld , für den Oberrhein wird
Köln Vorort . Die beiden Gebiete halten nunmehr ihre Parteitage
getrennt ab .

Die „ Press e" nahm die Zeit des Parteitages nicht allzulange
in Anspruch . An dem Beschluß eines frühere » rheinischen Partei -
tages , wonach jedes Partei - Orgau seinen beftiiiimteil Verbreitungs -
bezirk habe » soll , wnrde trotz laut geivordeuer Wünsche nichts
geändert .

Ueber die nach st e Reichstags wähl referirte G e r i s ch -

Hamburg . Er wies ans die Bemühungen der Reaktion hin , das
vitalste Recht des Volkes , das Wahlrecht zu verkümmerii , und rieth
unseren Genossen nicht so stegesgeivieß zu sei », sondern recht eifrig
zu arbeite », damit wir jederzeit schlagfertig dastehe ». Wer auf
seine » Lorbeeren ausruhe , der verstehe de » Gang der Berhällnisse
nicht . Gerisch empfahl dann folgenden , von Barmen ge -
stellten Antrag : „ In Erwägung , daß der Zeitpunkt der
Neuwahlen zum Reichslage immer näher rückt , beschließt
der Parteitag : In alle » Wahlkreise » haben sofort Kreis «
lonferenzei » stattzufinden , die sich mit der Organisation , Agitation
und Aufstellung der Kandidaten für die ReichslagSwahl zu be¬
schäftigen habe » . "

Nachdem verschiedene Redner sich zu dem Referat Gerisch ' s zn -
stimmend geäußert hatten , wurde dir Barmer Antrag einstimmig
angenommen .

Nach Erledigung einiger Anträge betr . Organisation , gestellt von
den Delegirten , trat ma » ein in die Beralhung der Solinger
Streitigkeiten . Eine Reihe von Anträgen lagen hierzu vor .
Köln verlangte Ausschluß der Solinger Delegirten , Essen : Nicht -
Verhandlung der Solinger Geschichte », Elberfeld : Ausschluß des
Solinger 5trcises aus dem rheiu . Agitationsbezirk . Gleich zu Beginn des
Parteitages halte ma » beschloffen , die Solinger Affäre dennoch und
zwar kurz und zum Schluß der Verhandlungen zu erörtern .
Daraushii , verließe » die fünf Kölner Delegirten den
Parteitag , folgend eiuer Weisung ihrer Mandatgeber . Im
Verlauf der Verha » dluugcn kamen dann verschiedene Redner scharf
ladelnd aus die Solinger Affäre zu sprechen . Neu m an » - Elber -
seld erklärte uuler lebhafter Zustimmung der Delegirten , das
K o n k u r r e n z b l a t t der „ B e r g i s ch e n A r b e i t e r st i m m e " .
die „ Solinger Freie Presse " , sei kein Partei -
o r g a n. Als nun spät abends der Parteitag in die Erörterung der
Solinger Streitigkeiten eintreten wollte , brachte G e r i s ch - Hamburg
folgende Nesollitioii ein : „ Der Parteitag erklärt : Da der Partei
gegenüber den Solinger Streitigkeiten alle moralischen
Zivangs mittel versagt haben , so geht sie über den
Solinger Zwist «insach zur Tagesordnung über und lehnt jede
Verantwortung für kommend « Solinger Streitig »
leite ii entschiede » a b. " G e r i s ch begründete seine Ne -
solution eindringlich . Ein Solinger Delegirter trat ihm
entgegen . Da » » wurde in namentlicher Abstimmung die Resolution
Gerisch mit 34 gegen 33 S t -t m m e n angenommen .

Nach einem kurzen Schlußwort des Vorsitzenden beendete der
Parteitag seine Tagung mit einem Hoch auf die internationale
Sozialdemokratie .

Ju Nürnberg sprach am Montag Reichstags - Abgeordneter
P a u l S i n g e r in einer von über 2000 Personen besuchten Voll -
Versammlung unter stürmischem Beisall über das Thema : Die
wirthschastliche und politische Lage und die Sozialdemokratie .

RcichötagS - Abgeordneter Fritz Herbert in S t « t t i n er -
sucht uns » m Aufnahme fügender Zuschrift :

In der letzten So » ntags - Nun » » er tadelt mich der „ Vorwärts " .
weil ich den „ Corrcspo » de » t " verklagt habe , und noch obendrein
nicht am Erscheiunugsorte , sondern in Stettin . Da ich jede Woche
nach Berlin komme , so hätte die Redaktion sich doch erst über die
Gründe zu meinem Vorgehe » insormiren können , ehe sie loslegte .
So wichtig ist die Sache nicht , daß sie nicht noch etwas Zeit gehabt
hätte . Was zunächst die Hauptsache anbetrifft , daß ich überhaupt
klage , so geschieht es nicht aus persönlicher Empfindlichkeit , sondern
weil ich im Interesse unserer Partei der Legendelidilduiig e»t -
gegeutreten muß , genau so wie Genosse Singer seinerzeit ge -
zivliiigeii war , im Interesse der Partei das bürgerliche Gericht an »
z»rilsen . Damals hat der „ Vorwärts " dieses Vorgehe » nicht ge -
tadelt , sondeiN gerechtfertigt . Für Parteigenossen sollte aber der
Spruch nicht gelten : „ Wenn zivei dasselbe thun , so ist es nicht
dasselbe . " Die Stettiner Buchdrucker sind in ihrer Mehrheit so
sozialistenfeiiidlich , daß sie bei der Gewerbegerichtsivahl im letzte, »
Sommer ein Büuduiß mit de » Hirsch - Dilncker ' schen Gewerkvereiiilern
abgeschloffen hatten , um die Kandidaten des Gewerkschaftskartells zu
Fall zil bringen , freilich ohne Erfolg . Die Verleiimdung .
welche sich jetzt im „ Eorrespondent " findet , ist nicht zum erste, »
Mal erschiene », sondern schon vor anderthalb Jahren einmal ; sie ist
damals vo » der kapitalistischen Presse beinahe im ganzen gleiche zu
einem Verleumdungsfeldzuge gegen mich benutzt worden , aber ich
habe mich damals gleichwohl mit einer Berichtigung begnügt . Als
jetzt die Beschuldigung ohne alle Beranlaffuna wiederholt wurde .
habe ich mich wiederum mit einer kurzen Berichtigung begnüg », und



ev| t nach einer zweiten Einsendung . auZ welcher hervorgeht , daß es
sich um eine wohl überlegte Verleumdung handelt , die wiederkehren
wird , habe ich Klage eingereicht , um dieses Treiben zu beenden . Es
giebt ja Leute , welche meinen , ein sozialdeinokralischer Abgeordneter
müsse sich unter allen Umständen alles gefallen lassen , und die in
helle Entrüstung gerathen , wenn ein solcher Man » einmal klagt .
Zn diesen Geduldigen habe ich nie gehört . Der „ Correspondent "
iit auch kein Arbeiterblatt in sozialistischem Sinne ; er steht auf
keiner anderen Stufe . . wie das Organ der Hirsch - Duncker -
scheu Geiverkvereiue und in seinen Spalten werden sozial -
demokratische Abgeordnete mit Vorliebe angegriffen . Genosse Auer
weiß davon ein Lied zu singen . Das einzige Organ der Buchdrucker ,
welches ans sozialdemokratischem Boden steht , ist die in Leipzig er -
scheinende „Buchdrucker - Wacht " . Ts ist schlimm genug , wenn ein
sozialdemokratischer Abgeordneter ein Blatt , das Arbeiterorgan sein
will , verklagen muß , aber das ist nicht meine Schuld .

Das Bedenkliche des ambulanten Gerichtsstandes bei politischen
Prozeffen ist mir sehr wohl bekannt . Ich habe aber auch in meiner
für die Oeffentlichkeit vollständig bedeutungslosen Privatsache die
Klage nur deshalb in Stettin angebracht , weil hier sämmtliche
Zeugen wohnen und dadurch dem Verklagten Koste » erspart werden .
Mir liegt nur daran , festgestellt zu sehen , daß die mir gemachten
Vorwürfe unwahr sind . Ich bin sofort bereit , die Klage zurück -
zuziehen , wenn der Redakteur des „ Correspondent " mit mir vor ein
unparteiisches Schiedsgericht gehl . Fritz Herbert .

Mit dieser Erklärung hat , wie wir anerkenne » , Genosse Herbert
das seinige gethan . um die Angelegenheit in die richtigen Wege zu

: leiten .
Der „ Sozialdemokrat, " das wissenschaftliche Organ der

englischen Sozialdemokraten , liegt in seiner ersten Nummer vor .
Der „ Sozialdemokrat " soll in erster Linie die Lehren des wissen -

schafllichen Sozialisuins , wie sie Marx und Engels uns hinter -
lassen haben , zur Verbreitung bringen , jedoch sollen andere Richtungen
des Sozialismus , auch solche , die unfern Anschauungen direkt ent
gegcnstehen , zu Wort kommen .

Als erster Artikel ist eine Biographie des jetzt noch lebenden
SO jährigen ehemaligen Chartisten George Julian Harney
( aus der Feder Dr . A v e l i » g s und mit Portrait versehe ») gegeben .

t a r n e y war ein intimer Freund von Engels und Marx .
ußerdem enthält die Revue noch eine Reihe sehr bemerkenswerthcr

Artikel , so z. B. den über „die indischen Eisenbahnen und die
Hungersnoth " und andere .

Die Zeitschrift erscheint im Verlage der „ Twentieth Century
Preß " . 37 » Cleerkenwell Green , London E. C. und kostet pro Nummer
2 Pence .

Wir wünschen dem neue » Organ den besten Erfolg .
Polizeiliches , Gerichtliches ec .

— Und abermals 6 Wochen Haft sind dem verantwortlichen
Redakteur des V o l k s b l a t t s für Halle " . Genossen Karl
Brand , lant Strafbefehl zndiktirt , weil in der Nenjahrsnummer
des „ Volksblatt " gesagt war , die noch bestehenden Boykotts würden
als Erbschaft aus dein alten Jahr ins neue herübergenommen .

— Der Redakteur der „ Niederrheinischen Volks -
t r i b ü n e " in Düsseldorf , Genosse Wessel , hat während
seines vierzehntägigen Aufenthalts im dortigen Gefängniß Düte »
kleben müssen . Nach Verbüßung der Strafe ist er wieder auf
freien Fuß gesetzt , da sei » Antrag aus Wiederaufuahme des Ver¬
fahren ? gegen eine Verurtheilung zu 2 Monaten Gefängniß an -
genommen worden ist . Seine gegen das Urtheil im Duellprozeß
eingelegte Revision kommt am 25. Januar vorm Reichsgericht zur
Verhandlung . _

Zuzug von Arbeiter » « ach Hamburg ist während der
Dauer der dortige » Lohnbewegnug anfs strengste fernzuhalte » ?

Achtung ! Musikinstrnmeuteumacher ? Ju Leutzsch bei
Leipzig haben die Tischler und Maschinenarbeiter
der Flemming ' sche » Fabrik mechanischer Musik -
werke wegen Maßregelung eines Kollegen die Arbeit eingestellt .
Einige Metallarbeiter , die die Arbeit der Ausständigen machen
sollten , haben gleichfalls die Arbeit niedergelegt . Zuzug von Holz
und Metallarbeiter » ist daher bis auf weiteres fernzuhalten .

I » der Bambusmöbelfabrik von R ö s e m a n n in Berlin ,
Brückenstr . 10, war ei » Arbeiter auf die Idee gekommen , daß der
Bambus auch zur Herstellung von Kinderwagenkörben verwendet
werden könne . Er fertigte mit Hilfe von einigen seiner Kollegen ,
die mit ihm zusammen in derselben Fabrik arbeiteten , Zeichnungen
an und trat mit answärtigen Kinderwagenfabrikanien in
Verbindung , um deren Knndschaft zu erwerben . Für den
Fall , daß ihm Aufträge ertheilt würden , wollte er dann
solche Bambus - Körbe in eigenem Betriebe herstellen . Wie män uns
»veiter mittheilt , ist aus dem Projekt nichts geworden , weil sich die
Bambus - Körbe zn theuer stellen würden . Das wäre nun nicht weiter
schlimm gewesen , wenn nicht der Chef der Rösemann ' schen Fabrik ,
als er von der Angelegenheit hörte , den Erfinder und sämmtliche
andere Arbeiter entlassen hätte , weil sie ihm von der
Erfindung nichts mitgetheilt haben . Der Vor st and des
Verbandes der in der Korb in acherei beschäftigten
Arbeiter Berlins und Umgegend weist angesichts diese ' r
Entlassungen die Korbmacher ans den hohe » Werth der Organisation
hin , die bei genügender Stärke den Arbeiter sehr ivohl davor de-
hüten kann , vom Unternehmer rein willkürlich brotlos gemacht zn
werden . Möge dieser Appell , sich zn organisiren , von jedem Korb -
macher Berlins und Umgegend voll gewürdigt werden !

Die Norniativbestimmnugcn für Zeitnugösatz , die von den
Berliner Zeitungssetzern gefordert wurden , sind , wie in
der bürgerlichen Presse berichtek wird , von den Prinzipalen ab -
gelehnt worden . Eine unter dem Vorsitz des Bnchdruckereibesitzers
Büxenstei » , des Prinzipalsleiters des Tarifamtes , abgehaltene Ver -
sammlung sämmtlicher Interessenten beschloß , nicht in Berathung
über diese Angelegenheit zu treten , da der seit Juli v. I . eingeführte
neue Tarif genügende Handhabe auch für den Zeitungssatz biete .

Die „ Deutsche Berg - » nd Hüttenarbeiter - Zeitung " in
Bochum erklärt ans verschiedene Anfrage » , ob in diesem Frühjahr
ein Streik der Bergarbeiter in Aussicht stehe , baß un -
überlegte Aktionen nicht von den organisirten Bergleuten , die die
Macht des Kapitals kennen , sondern von der großen Masse der
Unorganisirten zu befürchten sind , die - Hon den Zechenverwaltungen
gerade mit Vorliebe bestätigt werden .

Eine Mitglieder - Versammlung des deutschen Schneider -
und Schnciderinnen - Verbandes in Hannover befaßte sich mit
den fortgesetzten Polizei maßregeln , denen die dortige Mit -
gliedschafl schon seit über einem Jahr ausgesetzt ist . Der Aufforde -
rung zur Einreichung der Mitgliederliste beschloß die Versammlung
nicht zu entspreche ». Da die Filiale sortgesetzt als politischer Verein
betrachtet und deren Versammlungen , wenn Frauen anwesend sind ,
ständig aufgelöst werden , wurde einstimmig beschlossen , die Filiale
aufzulösen und sich als Einzelmitglieder dem Zentralverband anzu -
schließen .

In Tannhausen bei Wüstegiersdorf in Schlesien haben , wie

uns telegraphisch gemeldet wird , 400 Weber und Spul er der

Firma M e y e r u. L a u s f m a n n die Arbeit eingestellt .

hörigen s ch l e s i s ch e » Werke , hiervon betroffen werden , da die

österreichischen Werke ohne Zweifel sofort versuchen würden , in
Schlesien sich einzunisten , und unter dem Schutze der hohen deutschen
Syndikatspreise werde ihnen dies auch gelingen .

Das schweizerische Bundesgericht hatte vor einiger Zeit die

Klage eines Bäckers gegen einen aargauische » Bärkerverband gut -
geheißen , der ihn in der freien Ausübung des Gewerbes beein -
trächtigt hatte durch Anwendung von Mitteln , die geeignet waren ,
die Lieferanten durch Zwang vom Verkehr mit dem Kläger
abzuhalten , also die für dessen Geschäftsbetrieb nothwendigcn Bc -

Ziehungen zu zerstöre ». Einen ähnlichen Boykoltfall hat nun auch
das Bezirksgericht von W i l im Kanton St . Gallen behandelt . Ueber
einen Bäcker dieser Ortschaft war wegen „ Preispfuscherei " vom
dortigen Verband die Sperre verhängt worden und letzterer
setzte den Müllerverband , mit dem die organisirten Bäcker einen ,
wie sie glaubten , „rechtsverbindlichen " Vertrag zur Wahrung beruf
licher Interessen abgeschlossen hatten , von ihrem Boykotlbeschlnß
gegen de » unbotmäßigen Kollegen in Kenntniß . Infolge deffe »
konnte dieser sich kein Mehl mehr verschaffen , es sei denn zu höheren
Preisen außerhalb des Müller - Ringes . Der Boykottirte reichte eine

Entschädigungsklage ein und das Gericht verurtheilte den Bäcker -
verband zu 600 Frs . Schadensersatz und den Kosten .

Ankevttehnrev�VevbÄnvo .
Die Errichtung eines deutschen Walzdraht - Syndikats wird

vomRheinisch - Westsälischen Walzwerksverband geplant . Das Znstande -
kommen ist vom Beitritt der Walzwerke abhängig , die dem Verbände
bis jetzt nicht angehörten .

Das österreichische Röhren - Syndikat , das mit dem deutschen
Röhren - Syndikat ein Abkommen zu gegenseitigem Schutz getroffen
hatte , hat , wie die „ Köln . Volksztg . " erfährt , mit Ende vorigen
Jahres zii bestehen ausgehört . Sehr empfindlich dürfte das

deutsche Röhren - Syndikat , vor allen Dingen die demselben ange -

Sozierfes .
Ncbcr die Verhältnisse in den Dresdener Tischlereien ha

die dortige Filiale des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes eine
S t a t i st i k aufgenommen , die allerdings nur eine » Theil der in

Frage kommenden Betriebe umfaßt , denn es wurden von 246 aus -

gegebenen Fragebogen nur 160 genügend beantwortet , aber
immerhin ein Bild der Lohn - und Arbeitsverhältnisse von
2317 Gehilfen giebt , die sich auf die einzelnen Branchen
folgendermaßen vertheilen : Bau 542 , Bau und Möbel 3IS , Möbel
240 , Pianoforte 681 , Hutfori " - » und Modelle 151 , Polftergestelle
136 , Billardtischlerei 17, Stuhlpolirerei 19, Photographische Apparate
187 , Verschiedenes 29. Jin Pianofortebau sowie im Bau von photo -
graphischen Apparaten und von Polstergestellen hat eine bedeutende

Entwickelungzum Großbetriebe stattgefunden . In derfPianosortebranche
giebt es einige Betriebe , die mehrere Hunderl Arbeiter beschästigen
und die zahlreichen kleinen Unternehmer der Branche mehr und
mehr zurückdrängen . Die durchschnittliche Arbeitszeit für alle

Branchen beträgt 10 Stunden , in den einzelnen Branchen stellt sich
der Durchschnitt der Arbeitszeit folgendermaßen : Bau lO' /e , Bau
und Möbel 10, Möbel 10, Pianoforle 9Ve , Hutformen und Modelle 10,
Polftergestelle 10>/e , Billards 10, Stuhlpolirer 10, Photographische
Apparate 9>/s , Verschiedenes IG/e . Während die Arbeitszeit , die
im Jahre 1835 durchschni ' �ich 12 Stunden betrug , bis 1391

nach und nach aus durchschnittlich 10 Stunden reduzirt worden

ist , ist seitdem eine weitere Verkürzung nicht eingetreten .
Von den 160 Betrieben , auf die sich die Statistik erstreckt ,
herrscht in 46 die Lohn - , in 113 die Akkordarbeit vor .
Das Ueberstundenunwesen scheint unter den Dresdener Tischlern
» och sehr verbreitet zu sein , denn es machten 390 Gehilfen in einem
Jahre 50 886 Ueberslunde » , also kommen auf den einzelnen durch -
schnittlich 130 . Am häusigsten kommt die Ueberzeilarbeit in der

Hutformen - und Modelltischlerei vor , was sich daraus erklärt ,
daß diese Branchen ein Saisongewerbe sind . Der Stunden -
lohn betrug durchschnittlich im Baufach in Lohn 35 , in
Akkord 38Vz Pfennige , Bau und Möbel 33�/ « resp . 37Vs .
Möbel 321/2 resp . 34V2 , Pianoforte 38 resp . 89 , Hutformen und
Modelle 36�/4 resp . 43>/s , Polftergestelle 31 resp . 31>/s , Billards

36>/4 resp . 30 , Stuhlpolirer S21/2 resp . 31>/4 , Photographische Appa -
rate ST/i resp . 33' /z , Verschiedenes 32>/z resp . 37>/4 . Hiernach haben
die Stuhlpolirer und die Billardarbeiter im Akkord einen

geringeren Verdienst als im Lohn . Der höhere Akkord -

verdienst in anderen Branchen wird nur durch ungemein
intensives Arbeilen erreicht . Ferner giebt die Statistik
Aufschluß über den Stand der Organisation , der leider im all -
gemeinen nicht günstig ist , denn von 2317 in die Statistik ein -
geschlossenen Gehilfen sind nur 935 organisirt , also etwa 40 pCt .
? lm ungünstigsten stehen in dieser Hinsicht die Pianosorte - Arbeiter mit
202/7 pCt . da , während die Stuhlpolirer mit 73�/4 und die Arbeiter

ans photographische Apparate mit 722/3 pCt . am besten organisirt sind .
Dann folgen die Arbeiter aus Hutformen und Modelle mit

62>/4 pCt , die Bautischler mit 5ö1/3 pCt . , die Billardarbeiter mit
48 , Bau und Möbel 33>/z , Verschiedenes 30V2 , Möbel 32 , Polfter¬
gestelle 812/3 pCt . Die Zahl der Lehrlinge ist keine übermäßige . Es
kommen deren 12 ans je 100 Gehilsen . Die Verwendung von
Arbeiterinne » , die meistens mit Fournierzusammensetzen beschäftigt
werden , ist noch geringer , sie machen etwa 4 pCt . der Gehilfen -
zahl aus . _

Vevssttttmlungen .
Eine von etwa 1200 Personen besuchte Volksbcrsamm -

l « » g , einberufen von der Verlrauensperson der Frauen Berlins ,
tagte am Montag im Keller ' schen Saale . Reichstags - Abgeordneter
P e u s hielt einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über
die demoralisirende Wirkung des Gegensatzes zwischen Reich und Arm .
Redner beleuchtete mancherlei sittliche Schäden , die von der

heutigen Wirtschaftsordnung gezeitigt werden , verweilte insbesondere
bei der Betrachtung der unwürdigen Stellung des Weibes
unter der Herrschaft des Kapitalismus und plädirte zum
Schluß für rastloses Mitarbeiten an den Bestrebungen
der Sozialdemokratie , als des einzigen Mittels zur Herbeiführung
besserer ökonomischer und sittlicher Zustände . Ein Diskussions -
reduer forderte von den Sozialdemokraten , daß sie schon jetzt den

Nothleidenden durch materielle Unterstützung beispringe » sollte »,
worauf P e u s in seinem Schlußwort erwiderte , daß die sozial -
demokratischen Arbeiter ihre kämpfenden Klaffengenossen stets nach
besten Kräften unterstützen . Die Versammlung erklärte sich durch
Annahme einer Resolution mit dem Referenten einverstanden und
endete mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie .

I » einer Versammlung der Metallarbeiter , die am

Sonntag im Kolberger Salon tagte , besprach N ä t h e r die

Lage der Metallindustrie , wobei er insbesondere darauf
hinwies , daß die Unternehmer ihr Klassenbewußtsein in
weit höherem Grade bekunden , wie die Arbeiter . Das zeige die

zunehmende Eriveiterung der Unternehmer - Organisationen , sowie
der Umstand , daß die augenblickliche stillere Geschäftszeit dazu
benutzt werde , Lohnreduktionen und Verlängerungen der Arbeitszeit
einzuführen und Maßregelungen solcher Arbeiter vorzunehmen , die

gewerkschaftlich thätig sind . Um diesem Treiben erfolgreich entgegen -
treten zu können , müßten auch die Arbeiter mehr als bisher ihr
Klaffenbewußtsein bcthätigen und die Bestrebungen der Organisation
unterstützen . Redner ging zu dem Streik bei Zimmernlann u.

Buchloh über und bezeichnete dessen Aussicht als eine günstige , sodaß
ein Erfolg der Ausständigen zu erwarten sei , wenn diese durch die

Kollegen in jeder Weise , namentlich durch Fernhalten des Zuzuges ,
unterstützt würden . Vor allen Dingen sollte es sich jeder Arbeits -

lose zur Pflicht machen , niemals während eines Streiks das Arbeits -

Nachweis - Bureau der Melallindustriellen in der Gartenstraße

zu benutzen , weil daselbst in erster Linie die vom Streik betroffene »
Fabriken mit Arbeitskräften versorgt würden , und jeder Kollege ,
der etwa einen solchen Arbeitsschein zurückweise , auf vier Monate
von dem Arbeitsnachweis ausgeschlossen werde . I » der Diskussion
uhrten mehrere Redner Einzelheiten über den Streik bei Zimmer -

mann und Buchloh an , auch wurde über das Verhalten einzelner
Polizeibeamte » , die vor der Fabrik den Sicherheitsdienst ausüben ,

geklagt und ein Fall angeführt , wo ein Streikender wegen des Ver -

»altens eines Schutzmannes sich genöthigt sah , gegen diesen Beamten
eine Beschwerde bei dessen Vorgesetzten anzubringe » . Die Versamm -
lung verpflichtete sich , den Streikenden in jeder Hinsicht ihre Unter «

stützung zu theil werden zu lassen .

Eine Bäckcrversammlung , von wenigstens 2000 Personen
besucht , tagte am Montag Nachmittag im Keller ' schen Saal , den -

selben sammt den Gallerten bis in den letzten Winkel füllend . Der

Referent Schneider schilderte an der Hand von Thatsachen die

bekannte elende Lage der Bäckerei - Arbeiter und wies das unbegründete
Gerede der Jnnungsmeister , der Maximalarbeitstag rmuire das

Gewerbe , treffend zurück . Es sei bis jetzt noch niemandem gelungen ,
nachzuweisen , daß ein Meister infolge der 12 stündigen Maximal -

arbeitszeit zu gründe gegangen ist . Dagegen sei es gewiß , daß der

unsinnige Konkurrenzkampf , der oft nur durch übermäßige Aus «

beutung der Gesellen geführt wurde , etwas eingeschränkt worden ist .
Da es mehrfach vorgekommen sei , daß Arbeiter gemaßregelt wurden ,
weil sie den Behörden gegenüber wahre Angaben betreffs Ueber «

schreitung der Bundesraths - Verordnung machten , so ersucht der Redner

darum , solche Fälle erst immer dem Vorstande der Organisation mit -

zutheilen , ehe sie der Behörde angezeigt werden . Sollte es dem Treiben der

Jnnungsmeister gelingen , eine Rücknahme der betreffenden Ver -

ordnung zu veranlassen , dann könne vielleicht ein gewiffer Haß der

Gesellen gegen die Meister platzgreife », und in dessen Folge mancher

Meister ruinirt werden . Der nächste Redner Klammeck betonte , daß
die Arbeiter mit einer Verschlechterung des Maximalarbeitstages
ebenso wenig einverstanden sein könnten , wie mit der geplanten Ein -

führung der Maximalarbeitswoche . Unter anderem war zu dieser Ver -

sammlung auch der Obermeister Gemeinhardt eingeladen , der jedoch
in einemISchreiben sein Ausbleiben damit begründete , daß die Ver -

sammlung eine sozialdemokratische sei , denn es sei ja unter den

Gesellen ein Flugblatt sozialdemokratischer Tendenz verbreitet
worden . Einzelne Meister waren anwesend , von denen Jnnungmeister
Rau das Wort nahm . Er gab zu , daß wohl in manchen Bäckereien

nicht alles in Ordnung sein möge , im großen und ganzen wären die

Zustände jedoch nicht so schlinim , wie sie von feiten der Arbeiter

immer �hingestellt würden . Im übrigen versichert der Redner,� er

wünsche , daß die Vorordnung von den Meistern auch durchgeführt
werde . Hierauf trat Reichstags - Abgeordneter Bebel mit

schlagenden Gründen dem Ansturm gegen den Maximal - Arbeitstag
entgegen und wies darauf hin , daß in anderen Staaten , bcispiels -

weise in der Schweiz und i » New - Jork weitgehende Vor «

schristen im Interesse der Bäckerei bestehen , ohne daß
die Meister dabei zu gründe gehen . Der Redner empfahl

zum Schluß den Arbeitern , dafür einzutreten , daß die be -

stehenden Verordnungen wenigstens nicht noch verschlechtert werden .

Bäckermeister Merkel erklärte sich für einen zwar nicht prinzipiellen
Gegner des Maximalarbeitstages , jedoch verwerfe er die damit ver -
bundene Polizeiaufsicht . Er behauptet , daß es nicht eine Bäckerei
i » Berlin gebe , welche den vorgeschriebenen Arbeitstag inne halte .
Er selber bekenne , die Verordnung übertreten zu haben . Nachdem
noch mehrere Redner mit großer Wärme für die Forderungen
der Arbeiter gesprochen hatten , wurde folgende Resolution an -

genommen :
„ Die Versammlung protestirt ganz entschieden gegen jeden Ver -

such , die Verordnung vom 1. Juli 1896 , betreffend die Arbeitszeit
in Bäckereien , zum Nachlheil der Arbeiter - abzuändern , da die Ver -

ordnung eher zu wenig als zu viel zum Schutze der Gesellen und

Lehrlinge vorschreibt .
Im Hinblick auf die in in vielen Bäckereien herrschenden

schlechten sanitären Zustände ist eine Spezialkontrolle durchaus noth -
wendig . "

Um auch das große Publikum für die Interessen der Bäckerei -
Arbeiter zu gewinnen , werden am Montag , den 2. Februar , drei

Volksversammlungen mit dem Thema : „ Die Zustände in den
Bäckereien und die Konsumenten " in folgenden Lokalen abgehalten :

Niest , Weberstraße ; Eiskeller . , Chauffeestraße ; Königs «
Hof , Bülowstraße .

Von der Firma Förster u. Runge� wird im gestrigen
„ Vorwärts " berichtet , daß die Angaben in der Versammlung der

Schlosser , in ihrer Fabrik schwanke der Verdienst zwischen 12 —14 M. ,
unrichtige seien . Demgegenüber stelle ich fest , Jdaß Leute , die vom
Militär entlassen , mit 15 M. Wochenlohn eingestellt wurden , ältere
Arbeiter verdienten im Akkord zum Beispiel bei den Gartenmöbeln
in 22 Arbeitsstmiden 16 M. , macht pro Stunde 222/g Pf . oder 14 M.
in 60 Arbeitsstunden . Außerdem wurden einem Kollegen , der 14 M.
verdient hatte , 2 M. abgezogen , blieb Wochenverdienst von 12 M.

Löhne von 33 M. existiren überhaupt nicht , sondern der Höchstlohn
für gelernte Arbeiter beträgt 35 Pf . pro Stunde . Eine Ausnahme
im Verdienst ist auch vorhanden , nämlich der Kolonnenführer
Geiseler verdient manche Woche im Akkord 42 M. Wie sieht es da
aber mit dem Verdienst der beiden Helfer aus ?

Im übrigen werden wir die Zustände von Förster u. Runge in
einer demnächstigen Werkstellenbesprechung des näheren beleuchten
und hierzu die Herren Förster u. Runge einladen . Paul Quast ,
Vertrauensmann der Schlosser Berlins .

DepeTitzen und letzte Mucheichken .
Hamburg , 19. Januar . ( W. T. B. ) Im Hafen kollidirt » heute

der englische Dampfer „ Nigel " mit dem englischen� Vollschiff

„ Poseidon " . Beide Schiffe sind nicht sehr erheblich beschädigt .
Ferner kollidirte der schwedische Dampfer „ Frans " nnt dem

englischen Viermaster „Pirrie " . Ersterer lief dann gegen einen Zoll -

ponton und beschädigte dieses erheblich . Auch „ Frans " litt bedeutend .

Wien . 19. Januar . ( B. H. ) Die Nachricht des „ Piccolo " , auf
dem Kriegsschiff „ Kaiser Franz - Josef " seien Pestkranke gewesen ,
wird als falsch bezeichnet und hinzugefügt , das Schiff sei seit längerer
Zeit im Hafen von Pola .

Stockholm , 19. Januar . ( W. T. B. ) Der Reichstag wurde

heute vom König mit einer Thronrede eröffnet , in welcher zunächst
die freundschaftlichen Beziehungen Schwedens zu dem Auslande

hervorgehoben werden . Die Bewilligungen für das Herr , die der ? ? ?

König als nothwendig begehren müsse , sowie die früheren , vom

Reichstage bewilligten Forderungen des Königs für das Heer
hätten immer nur die Sicherung der nationalen Vertheidigungs »
mittel und der Ausrechlerhaltung der Neutralität zum Zweck gehabt .
Der König gedenke , die Bewilligung der Mittel zur versuchsweisen
Mobilisirung eines Armeekorps zu beantragen . Endlich kündigt die

Thronrede den Weiterbau der nördlichen Staatsbahn in der Rich -

tung der finnischen Grenze au .
Petersburg , 19. Januar . ( W. T. B. ) Gestern starb der Prä -

ädent der Slaalseisenbahn - Verwaltung Wasfllewsky an der Ver «

wundung , welche er bei dem am 17. Dezember gegen ihn verübten

Mordversuch des Unterbeamten Sacharow erhalten hatte .
Petersburg , 19. Januar . ( W. T. B. ) Da bisher die den

Arbeitern gelegentlich des Ausstandes im vergangenen Sommer

gegebenen Zusicherungen über die Festsetzung der Arbeitszeit nicht ver -
wirklichl worden sind , traten mit Eintritt des Winters in mehreren
Fabrikbezirken neue Währungen unter der Arbeiterbevölkerung auf , und es
wurden Aufrufe zur Arbeitseiustellung vertheilt . An verschiedene
Fabrikinspektoren und höhere Polizeibeamte gelangten Zuschriften ,
in denen an die Erfüllung der gegebenen Versprechungen erinnert
wird . Zur Zeit haben in mehreren Fabriken in Petersburg und
im Inner » des Landes wieder Arbeitseinstellungen begonnen . Wie

verlautet , hat nun eine Regierungskommissivn ein Statut ausgearbeitet ,
welches die Arbeitszeit ani Tage auf lO' /e , Iii/ , und 12' / , Stunde »
und für die Nacht auf 9 Stunden in ganz Rußland festsetzt .

Petersburg , 19. Januar . ( W. T. B. ) Auf dem hiesigen
Münzhofe ist mtt der Nikolaibahn eine Karawane aus Sibirien ein -
getroffen , welche 610 Pud Gold überbrachte .

London , 19. Januar . ( W. T. B. ) Wie dem „ Reuter ' schen
Bureau " aus Malta von heute gemeldet wird , ist wegen der in

Indien herrschenden Seuche Befehl ergangen , durch welchen den
aus Indien kommenden Schiffen verboten wird . Passagiere , Man » -

' chaften oder Güter zu landen . Dagegen ist es den Schiffen ge -
lallet , unter stringer Beobachtung der Quarantäne Kohlen einzn -
nehmen .

Newyork , 19. Januar . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Nach einem Telegramm aus Havana ist im Flusse Cauto ( Provinz
Santiago de Euba ) das Kanonenboot „ Relampago " durch einen
Torpedo zerstört worden und gesunken . Ein Theil der Mannschaft
wurde von dem Kanonenboot „ Centine4a " gerettet . Beinahe alle
an Bord beider Kanonenboote befindliche Mannschaft , einschließlich
der Kapitäne , sind verwundet .

Verantwortlicher Redalteur ! August Jacvbey in Berlin . Für den Jnseratemheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. Unterhalt « , igsblatt .
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Die HAfeuNv�eikev - Vemeguttg .
Nrber die Verhandlunge » , die am Sonnabend voriger

Wo. o « zwischen den Vertretern der Hasenarbeiter und der Unter -
nehmer gepflogen wurden , kursiren zum theil unrichtige Dar -
steuungen . Infolgedessen macht der Sekretär der Hamburger
Handelskammer , Dr . G ü t s ch o w , der den Verhandlungen bei -
gewohnt hat . folgendes bekannt :

. . lieber die Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern sind leider mehrfach unrichtige Mittheilungen in die Presse
gelangt . Die Arbeitnehmer führten aus . manche Vorgänge
bei der Entstehung und Verallgemeinerung des Streiks erklärte »
stch daraus , daß es de » betreffenden Arbeiter » an einer feste » Or -
ganisation fehle , die die Arbeitgeber verhindert hätten . Die Arbeiter
halten den Senatsvorschlag abgelehnt , weil sie nach früheren Er -
fahrungen zu den Arbeitgebern kein Vertrauen hätten . Sie müßten
darauf bestehen , daß die alten Arbeiter wieder angestellt und , soweit
dazu erforderlich , ivenigstens die große Mehrzahl der neuen wieder
fortgeschickt werde , und könnten vor Beginn der Verhandlunge » die
Arbeit nicht wieder aufnehme » . Sonst würde ein dauernder Friede doch
nicht erreicht werden . Sie schlügen vor , es sollten Verhandlungen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehinern der einzelne » Kategorie »
stallfinden . Nach Beendigung der SpezialVerhandlungen sollten die
sännntliche » beiderseitigen Vertreter zusammentreten , um die Be -
seitigung etwaiger Differenzpunktc zu suchen . Das so gewonnene
Ergebniß solle den beiden Parteien zur Beschlußfassung vorgelegt
werde » ; lehne eine Partei ab , so sollten die sämmtlichen Delegirten
von neuem zusammentreten . Dieser Vorschlag ist aber nicht an -
genommen worden und konnte es nicht werden , schon weil die beider -
seitigen Delegirten zu Beschlüssen oder bindenden Zusagen nicht be -
vollmächligt waren . Die Vertreter der Arbeitgeber erklärte »
aber auch , daß sie ihn aus sachlichen Gründen für unannehnibar
hielten . Die bezeichneten , wie alle Verhandlungen in dieser
Sache , seien nicht in wenigen Tage » zu erledigen ,
sondern würden Wochen , ja vielleicht Monate in Anspruch
nehmen . Schon die Feststellung der thatsächliche » Verhältnisse bei
den vielen Branchen sei schwierig und nicht im Handumdrehen zu
erledigen . Solle so lange der Streik fortgesetzt werden ? Die Ent -
lassung der neue » Arbeiter , die in der schweren Zeit trotz aller An -
feindungen zu ihnen gestanden hätten , würde eine Ehrlosigkeit der
Arbeitgeber sein . Keiner der Arbeitervertreter würde in ähnlicher
Lage das thun . Gingen die Arbeitgeber darauf ein , so würden die

�Arbeiter sie mit recht verachten . Das mangelnde Vertraue » zu den
Arbeitgebern und namentlich zum Senat sei unbegründet . Frühere
Verhandlungen der Ewerftthrer unter Leitung der Handels -
kamnier hätten zu günstigen Ergebnissen für die Arbeiter
geführt , und die Handelskammer stehe doch den Arbeitgebern
noch näher als der Senat . In diesem Falle hätten die Arbeit -
geber ihren ehrlichen Willen noch durch den bedingungslos
gestellten Antrag auf Einsetzung eines Hafeninspektors — eine alte
Forderung der Arbeiter — bethätigt . Die anwesenden Vertreter ver -
sicherten auch , persönlich dahin zu wirken , daß die Verhandlungen
möglichst rasch und im Sinne der Abstellung etwaiger ionstatirler
Mißstände geführt würden . — Die Arbeitgeber verlangten nicht die

bedindungslose Wiederaufnahme der Arbeil , sondern die Wieder -
aufnähme der Arbeit unter der Bedingung , daß die behaupteten
Mißstände hinsichtlich der Lohn - und sonstige » Fragen unter nn -
parteiischer Leitung geprüft und , soweit angänglich , abgestellt würden .
Da die Arbeiter erklärt hätten , daß sie nur wegen dieser Fragen in de »
Streik eingetreten seien , so sei ihren Wünsche » soweit entsprochen
worden , als es bei Lage der thatsächlichen Verhältnisse möglich sei .
Sie dürften nicht vergesse », daß wenn sie meinte » , nicht so behandelt
zu sein , wie sie es fordern könnten , die Arbeitgeber nach der Art
der Entstehung und Führung des Streiks mindestens eben so viele
Ursache zu solchen Klagen hätten ; ferner , daß die Hauptschwierig -
keile » überwunden seien , daß der Hafen im ganze » wieder sein ge -
wöhnliches Aussehen zeige , daß die neuen Arbeiter mehr und mehr
dazu übergingen , sich hier niederzulassen , de » früheren Arbeiter »
daher von Tag zu Tag weitere Stellen verschlossen würden . Mit
dem Ausdrucke der Hoffnung , daß , wenn die Besprechung auch zu
einem bestiminten Ergebnisse nicht geführt habe , sie doch dem all¬
seitig gewünschten Ziele näher geführt habe , wurde die Sitzung ge -
schloffen . "

Unser Korrespondent schreibt uns aus Hamburg unterm
19. Januar : Bei dein großen und eingehende » statistischen Material ,
das seitens der Arbeiter über die Arbeitsverhältnisse im Hafen ge -
sammelt ist , dürften bei gutem Willen der Unternehmer die aller -
eingehendsten Berathungen nicht erst in Monaten , sondern schon
in wenigen Tagen zu Ende geführt werden können . Es liegt
momentan nur an dem Arbeitgeber - Verband , wenn diese
Berathungen »och verzögert werden . Hat man den Be -
schluß über den Vorschlag der Arbeiter vielleicht ab -
sichtlich noch nicht gefaßt , um den heutigen Zahltag für die

Streikunterstützung abzuwarten , wie das allseitig behauptet wird , so
hat man sich in seinen Erwartungen getäuscht , denn die Unter -

stützuug wird heute an alle Ausständigen in der bisherigen Höhe
ausgezahlt .

Eine spätere Meldung unseres Korrespondenten besagt : „ Die

Unterstützung ist heute ( Dienstag ) ausgezahlt worden und
IS 000 M. Unter st ützungsgelder sind bereits wieder

eingegangen . Im Niederhafen kollidirten vier große

Seeschiffe . Der aus Kalkutta in Indien gekommene , im Hansa -

Hafen angetaute englische Viermaster „ Bück Aldef " ( ?) ist

polizeilich streng isolirt , weil auf ihm mehrere

schwere Erkrankungen und ein Todesfall vor -

gekommen sind . Der Gestorbene ist ein Steuermann . Die

Art der Erkrankung ist amtlich nicht bekannt gegeben .
Es soll stch um S k o r b u t handeln . Im Publikum fürchtet man

" jedoch , daß es sich um eine viel gefährlichere Krankheit

handle .

I » de » fünf VolkShersainmluugen , die am Montag in

Hamburg und Umgegend abgehalten wurden und die ungemein
zahlreich besucht waren , referirte » die Genossen Pfannknch ,
S t o l t e n , G r ü n w a l d t , S t ü h m e r , Reichstags - Abgeordneter
v. Elm und Kölke . In allen Versammlungen wurde eine Neso -
lutio » angenommen , worin es heißt : „ In Rücksicht auf die lange
Daner des Kampfes und insbesondere auf die daraus resultirende
ganz enorme Schädigung des Hamburgische » und Altonaer Gemein -

w. ffcns durch die bisherige ablehnende Haltung des Arbeilgeber -
Verbandes spricht die Versammlung die ganz bestimnite Erwartung
aus , daß die bei dem Streik direkt in Frage kommenden Arbeitgeber , wie

Rheder , Zwischenunternehmer , sowie die betheiligten Kaufleute alles

Erforderliche thu » werden , um im Interesse des Allgemeinwohls die

jetzt schwebenden Unterhandlungen zu fördern und einen für beide

Theile ehrenvollen Frieden zu sicher ». Sollte aber wider alles Er -
warten die Unternehmerschaft den von den Arbeitern wiederholt

angebotenen Frieden abermals ablehnen , so wird sie in vollem Um -

fange für alle weiteren Folgen einzig und allein verantwortlich

gemacht , den Arbeitern aber wird eine noch energischere und nach -

haltigere Hilfe als bisher zugesichert . " Weiter werden in der

Resolution die Behörden aufgefordert , bei dem Streik volle
Neutralität zu üben .

» -»

Bei der Berliner GetverkschaftSkoniinission gingen für die

streikende » Hamburger Hafenarbeiter folgende
Beiträge ein :

ffifcele Leiche bei « mit auf Liste «SS» 5,70. Tischlerei Sauer , Manleuffel -
peaße 76, 2. Rate 14,J6. Tischleret S. Spahn , Adalberlstr . 72, 2. Rate 7,20.

Kegelllub Grenadier , Moabit e, —. 7 Mann der Buchdruckerei H. Klolow , S. Rate
2,7s . Metallsargfabrik , Neue Königstrabe , 4. Rate 4,20. Schusttg , Königgrätzer -
straße Iis , 0. Rate s, «0. Arbeiier von Schneider u. Lab , Ndalbertstr , ?, 0, —.
AuSfetler - Saal Spinn u. Sohn , 0. Rate S,S0. Listen 4802, 02, 04, SS, SS, 07, so,
Mäbelfabrit von I . C. Pfaff 7«, —. Stebert u. Alchenbach , Waldeinarstr . , 10, —.
Drahtzaunfabrtk von P. H- inze , Kopenickerftr . loob , 6,66. Tischlerei Lindemann ,
4. Rate 2, —. Vuchdruckeret Emil Billig Rachfla . , 4. Rate lo,66 . Stockfabrik
Kembeckn , Wtlhelmstr . 124, 4. Rate 10, —. Mechanische Werkstatt R. Krüger ,
Michaellirchstr . 41, 6. Rate 22,26. Tischlerei SwiierS , Fruchtstr . 21—22, 2. Rate

Fiaiseret Wolaast u. Hoch, Andreashof , 2,60. Tischlerei Benno Hecht,
Andreasstraße 22, 2s Rate 6, —. Liste 4667, Tischlerei Fork u. Krelschmann ,
Barnimstrabs is , 14,10. Glaslchletferei , Brandsnburgstratze , 6,60. SlaS -
schleiferet Heller , Krautstraße 62, 2. Rate g, —. Adolph Str . 1,60. Automaten -
trüber , Oranienstr . 9,10. Bergolderei , Schönebergerftr . 27, 7,60. Liste 4611,
Gebr . Siemens , Charlottenburg , 10,76. Tischlerei W. Boigt , Weberstrabe 2,
darunter 2 Kollegen von Schulz . Weberstr . «, 16, —. Personal der Mittler ' schen
Buchdruckerei 6. Rate 4Z,ss . Liste 4224, Wagenbausabrtk Krause u. Ko. 10,10.
Etliche Arbeiter vom Abbruch Panorama Landesausstellung 2,16. Tischlerei
Schaub u. Franz , fämmiliches Personal 6. Rate 12, —. 2 Kollegen von Krummbein ,
Stmeonstr . 11, 1, - . Malerwerkstatt F. BarS 2. Rate 10,66. Malergehilsen von
Gathemann u. Keller und andere Bethetligte 2. Rate 22,26. Werkzeugmaschinen -
bauanstalt vorm . Frisier u. Robmann 12. 76. Vier Kollegen von B. E. W. ,
Spandau . . . 4. —. Arndt , Wilhelmftr . 147. 2, —. Liste 6697, Tischlerei Stavenom
9,20. Tischlerei Artus , Wildenowstrabe , 2. Rate iaußer Nulpe ) s,so. Telegraphen -
bauanstalt F. Schuchardt . Rungestr . 9, 3. Rate 44,26. Tischlerei Brieger mit
Budiker , Bulowstr . s?, s. Rate 9, —. Buchdruckerei Zacharias s. Rate 10,20.
Werkzeuamaschinenfabrtk von M. Mittag , Andreashos , 5,70. Töpfer vom Bau
Savignp - Platz 6,20. Liste Ssos, Georgi , Tischler , 10, —. Tischleret Becker, Oranten -
straße ( mit s Ausnahmen , darunter 6 Hirsch - Tunckerianer ) , 14,20. Tischleret
Burggraf , Krautftr . 62, 2. Rate 2,60. Listen 114s, 2426. 2628, 2629 d. Block 29, 90.
Elektrotechnische Fabrik 7. Rate 2,66. Pianosabrik JaschinSky 12, —. Liste 4442,
Maschinenfabrik von F. u. L. , Blumenstrabe , 9,20. Liste 4672, Mix u. Genest
1 Saal 12. 10. Lifte 1649, Kaufleute von Tinus 27, —. Tischlerei Bachmann ,
Eisenbahnstrabe , 10,7s. Buchbinderei Rttlerstr . so 2,20. Tischlerei ®. Stein ,
Grobe Franlsurtersirabe , 2,60. Liste 2721, Buchbinderei Grün 11,40.
Polirer der Möbelsabrik C. Müller , Schönhauser Allee isi , 4,20.
Listen 2962, 3961 durch Rodert Leskau , Stellmacher , 9,90. Tischleret
A. Zahn , Eltsabelh - Ufer 10,40. Listen 6062, 4697, 6064, Tschernig , Kisten¬
macher 16,60. Texlilarbetter - Berband , Filiale Rixdors 20, —. Schnetderwerkstait
Hopp und Kotzdich 6,60. Geburtstagsfeier v. W. u. Pl . bei E. Schmidt , Stall -
schreiberstr . 62 4,06. Tischleret Zelder u. Platen mit Budiker , 6. Rate <mtt einer
Ausnahme 22,76. Arbeiier der Firma Hufs, Johanniterslr . 19, 2. Rate 11,7s. Ge-
müthltches Beisammensein - am Schlestschen Bahnhof 2 1,10. Drei Arbeiter von
Sporn - Paul , 2. Rate 2, —. Liste 422s, Niederlage der Brauerei Pichelsdorf in
Berlin 2,26. Listen d. Thielke , 2609, Ataroko , 6,40, 26ög Urban , 6,90, 2667 Tischlerei
Karschal 4,66. Liste 4222. Schuhmacher aus der Zägerstrabc , 12,1s. 4614, Lackirer
und Bergolder von I . C. Pfass 14,60. Liste 4620, Tischlerei Kaste 7,60. Liste
4666, Stralauer Liedertafel 6,70. Liste 4269, Bauarbeiter , Kommandantenstr . >6
7,60. Listen d. Thielke 1427, IS66, 1689, 2684, 2526, 96, 96, 92, 2616, 16, 30, 22,
46,62, 4221, 46, 4631, 1742, 4543, 47, 63,4231 122,80. Krause , Pappel - Allee 16—17, 2, —.
Rauchklub „Kurze Pfeife " 4, —. Tischlerei W. Lorenz , Wrangelftr . 22, 4. Make 2,60.
Bauiischlerei Ziehe , Schinkeftr . 2—9, mit Einseher und Budiker 10,90. Arbeiter
und Arbeiterinnen der Buchdruckerei v. M. Babing , 2. Rate io, —. Liste 4613,
F. Th. , Buchbinderei Bruer Nächst. 11,60. Goidbach ' sche Stockfabrtk , 4. Rates, —.
Firma E. Bergemann , NeueJakobsir . 6 10, —. R. St. , Zeughosstraße , K. Rate 14,20.
Putzer , Bau Taubenstr . 48, 2. Rate 5,60. Glasschleifer «» ®. Bethge 6,26.
Liste 6226, Tischleret Ball v. Nordpolmeyer , 6,90. Gürtler bei Masert , 6. Rate
2, —. Verspätete Geburtstagsfeier bei Gauel , Falkensteinftr . 6, 6. —. Liste 4206,
von H. Schieritz , 9,60. Steinbildhauer der Firma Schleicher durch lebendige See -
krabben im Aquarium , 7. Rate 2, —. Gesammelt bei Bratz , Knesebeckstrabe , 4,60.
Köpenicker Metallschleifer 6,60. Arbeiter von Schütte , Braudholt u. Ko. , 4. Rate
26,60. Liste 6001, Lederfabrik Salomon , 10,40. Miedtang —,60. Drechsler von
Wcgeleben Andreaehof sauber 4), 2. Rate 6, —. Tischlerei Feldmann u. Wegener ,
Bellealltancesir . 24, 6. Rate 24,20. Lokalverein der Konditoren Berlins 10, —.
„Exlrasteuer " 6, —. Tischleret Fiene , Fruchtstr . 3, 6,25. Von 4 Etuiarbeitern und
einem Tischlermeister 2,60. Werkstatt Martin , illüdersdorsersir . 21, 6, —. Fräserei
Radelsahrt , 4. Rate «, —. Tischleret von Bertram , Eisenbahnstr . 11, 2, —. Buch -
druckerei Otto Lange 8,26. Werkstatt C. Karney , 4. Rate 14,06. Tischlerei F. Klär ,
Alte Jakobstrab - , 6. Rate 7,76. Pianofortesabrik A. Wähler , Landsbergerstr . 16,
2. Rate 14,16. Badewannenfabrik E. Scht- gnitz , 6. Rate 7,60. Metallarbeiter von
Goliasch n. Ko. . Ltndenstraße 6. Rate 10,6s. Helmwerkstatt A. Loh Söhne , 4. Rate
11,16. Möbelfabrik Kümmel' sche Werkstatt 2, —. Tischleret Haideklang u. Bölccky
4,60. Tischleret von Unrau , Franksurterstraße ( außer einem armen Stümper ) ,
4. Rate 10,20. Etwas von den Ueberstunden 2,7s. Giftdrüder , 6. Rats 7,20.
Pianosabrik von Eike, 4. Rate 26, —. Stockfabrtk A. Wendt , 7. Rate 9,40.

s Ciselcure , Britzerstr . 22, 6. Rate 2,76. Werkstatt Riedel , Eisenbahn -
straße S6b, 0, —. Dr. A. , Charlottenburg , 2, —. Michaeli » 2, —. H. Adam 8,60.
Durch Fritze 2. Rate 12,20. Chirurg . Jnsirumentensabrik W. Lauer 6. Rate 2, —.
Möbelfabrik von Seistert u. Wolst , Fruchtstrabe . 6. Rate 26,66. Tischleret von
Schön , Landwehrstr . s/s , 2. Rate 4,06. Leibe ». Ko. mit Ausschluß von 2 Mann
21,76. Tischlerei Aktiengesellschast für Bauausführungen , Charlottenburg , Salz -
Ufer , 4. Rate is . ss . 5 Sonnenschmiede , Martinickenseide , 3. Rate 6, —. SchasS -
kopf - Brüder der Wöhlert ' schen Ttschbude , Frankfurlerstr . 16, 4,23. Möbelsabrik
Schuster , Michaelktrch - Brücke I, 2. Rate 16,26. 4 sparsame Maler durch Ritter
7,60. Möbelfabrik von Klug, Fruchtstrabe , s Rate 22,02. Lifte 6020, A Höhne ,
Drechsler , 4. 70. Tischlerei Elsholz Saal 2, Kraulsir . 62, 4. Rate 9,26. Sattler
Alte Jakobstrabs 6,60. Tischlerei von Osten , Brunnenstr . 122, 7,40. Tischlerei
Bollmann 6,20. Former u. Gießerei - Arbeiter , Reichenbergerstr . 2. 4, 9,60. Metall -
arbeiter Werkstatt Funk , Liesenstr . 6, 7,26. Liste 6069, Tischleret ESpig , Britzer¬
strabe . 7,60. Tischlerei Julius Metzner , DreSdenerstr . 2, 2. Rate 11, —.
Puppen - und Treppengeiänder - Fabrik Greifsivalderstraße 9,06. Gesammelt
bei der Bierprobe 4,76. Maschtnenbau - Werkftalt Rudolp u. Kühne , Pankstr . 24,
4. Rate 20, —. Tischlerei Stienes , Barutherstr . is ( außer einem ) 4,20. Königliche
Musterwerkstatl - Arbetter aus dem Reiche Thielen is . io . Gesammelt bei Will u.
Fidreck , 2. Rate durch O. auf Liste 2292 7, —. Schirmstockfabrik von Ad. Seltgsohn ,
Leipzigerstr . 42 durch E. ». 6, —. Atöbelsabrik von Lenntg u. Jatzke , Rüders -
dorferstr . 2, 19,26. Tischleret Gebr . Elsholz , Krautstr . 62, 2. Saal , 2. Rate 2,06.
Echloster und Tischler , Moriyplatz 16, 3. Rate 7,30. Pianosorlefabrik Nieder
u. Ko. , Alexanders »! . 22, 3. Rate 23,40. Pianofortesabrik Nteber u. Ko. (ein Tag
später » 4. Rate 21,70. Bon einem Hannoveraner K. D. 2, —. Tischlerei Tetchm . um
2, —. Bund der geselligen Arbeitervereine Berlin » und Umgegend 10. - - . Modell -
tischlerei A. Borstg 2,25. Rotte bei Siemens u. HalSke li,so . Schneidemühle ,
Anklamerstr . 22, außer einem Bandsägenschneider , durch A. H. 7. 80. Liste 4206,
Werkstatt von Markgraf und Tau 9, —. Rothe Buchbinder aus der Grünstraße ,
16,66. Möbelfabrik von Ekwttz. Große Frantsurtersir . 12s, s. Rate 10. 0s. Buch -
druckerei Neinhold Strauß , s. Rate s,4S. 4 Bildhauer , Josephstr . 10 2, —. „Rix -
dorser Zast " oder der ins Fenster gezogene Droschlengaui 1,60.

Weitere Sendungen nimmt das Berliner Gcwerkschstftsbureau
( N. M i l l <1 r g , Berlin 8. , Zlnnenstr . 16, vorn pnrt . ) in der Zeit
von 9 —1 Uhr vorniittags und « —8 Uhr abends entgegen .

Volmles .
Kursus in Gcsctzeskunde . Dem Antrag des Genossen Stadt -

Hägen entsprechend ist von den städtischen Behörden ein Kursus in

Gcsetzeskunde eingerichtet . Herr Magistratsassessor Cuno wird am
Mittwoch , den 20. Januar , abends von 7 Uhr 20 Minute » bis
9 Uhr , in der Fortbildungsschule , Fruchtstr . 38 , das gewerbliche
Arbeiterrecht und die Arbeitcrversichernng behandeln . Die Theil -
» ahme an den Vorträgen , die Mittwochs abends um die angegebene
Zeit in demselben Lokal stattfinde », ist unentgeltlich ; nur wird die

Anmeldung bei dem Leiter der Anstalt , Herrn Lehmann , erwünscht .
Die Beisitzer des Gewerberichts sind durch den Vorsitzenden , Assessor
v. Schulz , durch Anschreiben auf die Vorträge aufmerksam gemacht .

lieber das Tiphthcrie - Heilseruni äußert sich der neueste Ver -

waltungsbericht des Krankenhauses am Friedrichshain
noch günstiger als der Borjahrsbericht . 189 &/96 wurden auf der
inneren Abtheilnug 80 Diphtheriekranke behandelt , davon ohne Ein -

spritzung 27 leichter Erkrankte ( sämmtlich Erwachsene ) und mit Ein -

spritzung 53 schwerer Erkrankte ( 25 Erwachsene , 28 Kinder ) . Die

ohne Einspritzung Behandelten wurden sämmtlich geheilt . Von den
mit Einspritzung Behandelten wurden alle Erwachsenen und
18 Kinder geheilt , während 10 Kinder starben . „ Schädliche
Nebenerscheinungen von Belang " wurden bei den Einspritzungen
auch diesmal nicht beobachtet , abgesehen von einem einzigen
Falle , in dem aber die dabei auftretende gefährliche
Wirkung durch geeignete Behandlung beseitigt wurde . Auf der
äußere » Ablheilung wurden 663 Diphtheriekranke ( sämmtlich Kinder )
behandelt , davon starben 114 ---- 17 pCt . Der Luftröhrenschnitl
wurde bei 161 Kranken ausgeführt , davon allein starben 57 = SöVz

Prozent . Auf dieser Abtheilung wurden diesmal die Diphtherie -
kranken mit Serum behandelt , während das im Vorjahre nur bei
etwas mehr als der Hälfte geschehen war . Die Sterblichkeit der
Diphtheriekranke » hatte im Vorjahre überhaupt 30�/4 pCt . , speziell
bei Luftröhrcnschnitt öS pCt . ( und zwar hierbei jn Fällen niit

Serumbehandlung 3S' /z pCt . , in Fälle » ohne Serumbehandlung aber
71 pCt . ) betragen .

Müllverbrcnnnug . Im Donatorensaale des Rathhauses hielt
vor einem Kreise Sachverständiger , unter denen sich die Mitglieder
der städtischen Straßenreinigungs - Deputation , die Stadträthe Böhm
und Mielenz , Stadtverordnete und Vertreter des Polizeipräsidiums
befanden , der Ingenieur Schneider - Dresden einen interessanten
Vortrag über Müllverbrennung , der so beifällig ailfgenommen
wurde , daß man sich städtischerseits vielleicht entschließen
wird , die Versuche mit der Müllverbrennung . die bisher
kein günstiges Resultat ergaben , nach dem vom Referenten
empfohlenen System zu wiederholen . Ingenieur Schneider , der

Erbauer mehrerer Krematorien und als Autorität auf dem Gebiete

der Heiztechnik bekannt , führte einen nach jahrelangen Versuchen
von ihm erfundenen Müllverbrennungs - Ofen im Modell vor , mittels

dessen die Hausabgänge durch heiße Luft ( von Temperaturen bis zu
1500 Grad C. ) völlig geschmolzen werden , sodaß sie nach dem Er -

kalten eine lavaartige , sehr harte Masse bilden , die man zu Pflaster -
oder Baumaterial verwenden kann . Die Frage , ob der hohe Älschen -

gehalt des Berliner Mülls das Schmelzen nicht unmöglich machen

werde , beantwortete der Vortragende dahin , daß gerade diese —

meist von Braunkohle herrührende — Asche den Schmelzprozeß er -

leichtern werde , da sie Pottasche ( Alkali ) und Eisensilikate enthalte ,
die verhältnißmäßig leicht schmelzbar seien .

Bei den hiesige » Standesämter » sind , wie berichtet wird ,
im Jahre 1896 zur Eintragung in die Standesregister gelangt
13 641 Eheschließungen gegen 17 239 im Jahre 1895 , so daß sich die

Zahl der Eheschließungen aufs neue , wie schon seit einigen Jahren ,
vermehrt hat . Die Zahl der Sterbefälle in Berlin hat sich im

letzte » Jahre erheblich verringert , trotzdem sich die Einwohnerzahl
vermehrt hat , Sterbefälle gelangten nämlich zur Eintragung 30 587

gegen 33 631 im Jahre 1394 . Die Zahl der Geburten betrug 1896
an' Lebendgeboreuen 48 295 und an Todtgeborenen 1733 gegen
47 271 resp . 1653 im Jahre vorher .

Keimzeichnnna t >o» Arbeiter » durch das Krankenkassen -
Lcaitiinationsbuch . Ein Mitglied der Allgemeinen Orts - Krauken -

lasse schreibt uns : Wenn es auch der sozialdemokratischen Frakiio »
des Reichstags mit Mühe gelungen ist zu verhindern , daß Arbeiter ,
die den Unternehmer » aus irgend welchem Grunde unangenehm sind ,
durch Eintragungen in die Quittungskarten der sog . Alters - und

Jnvalidilälsversorgung gekennzeichnet werden , so lohnt es sich wohl ,
auf eine » Uebelstand aufmerksam zu machen , der vor allem
älteren Arbeitern noch hinderlicher im Fortkommen werden kann ,
als etwa die gezeichneten Qniltungskarten . Jn meinem Kranken »

kassen - Quitlungsbuche sind gleich ans der zweiten Seite folgende
Eintragungen gemacht : 21 . 12. 90 : Eine Brille , 10. 3. 94 : Ein

Gummistruinpf , 5. 12. 95 : Ein dito . Wenn man weiter in dein

Buche blättert , so findet man darin Eintragungen , die als Zeichen
für erhaltene Medizinscheine aufzufassen sind . Ich muß gestehen ,
daß ich mich heule , im Aller von 53 Jahre » , nicht getraue , mit der -

artigen Kennzeichnungen meiner physischen Schwäche Arbeit zu
suchen . Ei » Warnungszeichen auf einer Jnvaliditätskarte kann
immerhin als eine Böswilligkeit eines übelgesinnten Unternehmers
angesehen werden . Hier warnen aber nicht wegzuleugnende That -
fache » den Unternehmer , einen gebrechlich gewordenen Arbeiter zu
beschäsligen . Wen » die Kasse derartige Zeiche » nicht entbehren kann ,
so mag sie diese anderswo hinsetze »; im iQuittungsbuch des Arbeiters
schaden sie dem Inhaber .

Ter Maschiucnfabrikaut Herr Karl Flohr , Chausseestr . 23b ,
schreibt uns zu der in Nr . 13 des „ Vorivärts " gebrachten Notiz über
seine Fabrik - Kantine : „ Es ist » ach wie vor in meiner Fabrik gestattet ,
daß die Angehörigen der in der Fabrik beschäftigten Arbeiter
das Fabrikgrnndstück betreten und das Mittagessen oder sonstige
Erfrischnngeu bringen . Zu diesem Zwecke ist ein Raum
speziell dafür mit Bänken und Tischen ausgestattet , welcher während
der Pausen als Ansenthalisort dient . Es ist durchaus kein Zwang
vorhanden , Ersrischnngen in der Kantine zu nehmen und es ist jedem
in der Fabrik Beschäftigte » nnbenommen , vor wie nach seine Er -

frischungen selbst mitzubringen . " Letzteres ist bekanntlich gar nicht
bestritten worden . Warum lautet aber dieser Berichtignng zum Trotz
der § 7 der Kautinenordnung folgendermaßen : Nach Eröffilung der
Kantine ist das Betreten der Fabrikräume durch Angehörige meines
Personals , welche Mittagessen bringen , nicht mehr gestattet ; viel «
mehr soll dafür jetzt ausschließlich die Kantine dienen ?

Die mehrtägige Störung der Telcphonlinicn Wien - Prag
und Wien - Bert in ist nach Ueberwindung großer Schwierig -
keiteu vorläufig behoben . Infolge des andauernde » Nebels war die

Vereisung der Drähte bis zu einer Stärke von 20 Zentimetern an »
gewachsen , wodurch die stärksten Eisenstäuder und Holzsänlen zer -
brache ».

Der Geschäftsführer des Bahnhofötvirths Riffelmau » ,
Herr A. K l i ck s , ersucht uns um Aufnahme einiger Nichtig -
stellllngen zu ilnserer Notiz , „ D i e K e l l n e r i n den v . - Z ü g e N
B e r l i n - K ö l n. " Jn dem Schreiben heißt es :

Um den Kellnern das Schlafen zu verbilligen , mietheten wir eine
gemeinschaslliche Wohnung ; in dem Zimmer der Kellner stehen
allerdings 3 Betten für 16 Kellner , die sich je 8 von Tag zu
Tag ablösen , wir lassen deshalb die Kellner zusammenwohnen , damit
ein Berschlafe » des einzelnen vermieden wird . Das Zimmer ist
zirka 5 Meter breit und 3 Meter lang , mit 2 großen Fenstern ,
1. Stock , nach dem Rhein gelegen , so daß es kaum ein gesunderes

Logis aiebt . Bettwäsche bekommt jeder Kellner extra , sodaß das
Beti bei seiner Ankunft immer mit der ihm gehörigen Wäsche be -
zogen ist . Die I . Kellner erhalten 20 M. Gehalt monatlich , die
Putzer erhalten 30 M. vom Geschäft . Für fehlendes Inventar be -
zahlte jeder Kellner pro Monat 5,50 M. . was ich laut Buch belegen
kann . Die beim passiren von Weichen ic . zerbrochene » Sachen sind
ohne weiteres kostenlos von uns ersetzt . Vom Krankengeld bezahlen
laut Gesetz die Kellner �/2, wir ' /s , Invalidität wir V2 » nd die
Kellner V- und nicht , wie bemerkt , die Kellner den ganzen Betrag .

Vom Reichstags - Rcstauraut . Der Vorstand des Reichstages
hat sich veranlaßt gesehen , dem zeitigen Nestauraleur des Hauses
eine Subvention zu bewillige » behufs fester Remnnerirung der
Kellner , sowie guter Berköstigung dieser und der zahlreichen Diener ,
welche durch die Umstände genöthigt sind , solche im Hause zu suchen .
Ucbrigens hat die Reichstags - Verwaltung den bestehenden Re »
stauralious - Aertrag auf grund beiderseitiger Erklärungen sofort ge -
kündigt .

Vom AusstcllnugS - Katzenjammer . Das Amtsgericht I ist
gegenwärtig außerordentlich überlastet durch Klagesachen , welche
durch die Berliner Gewerbe - Ausstellnng hervorgerufen sind . Die

ahl der ans der Ausstellung direkt und indirekt entstandenen
lagen dürfte sich , schlecht gerechnet , ans über 1000 beziffern und

erreiche » sehr hohe Objekte , zum theil bis zu 300 000 M. Die
Klagesachen zwischen Arbeitsansschuß und Pächtern werde » zum
größten Theil und zwar vertragsmäßig durch sreigewählte Schieds -
gerichte erledigt . Dagegen schwebt eine große Anzahl Klagen von
Pächtern nnlereinander , von Untcrpächtern gegen Generalpächter zc.
So haben beispielsweise die drei Sonderausstellniigen Zilt - Berlin ,
Kolonialailsstelliliig und Nordpol zusammen über 100 Klagesache »
hervorgerufen .

Dieser Tage ist der allgemeine Ordensregen wieder auf
die Auserwählten des preußischen Volkes herniedergefallen . Aus «
zeichnungen , welche Aussehe » erregen , wie die vorjährige Dekoration
Brausewelter ' s sind diesmal nicht vorgekommen . Wir neitueu aus
den » diesjährigen Verzeichniß als Beglückte den bekannte » Schloß -
freiheils - Kunze und den sreisinnig - reaktionären Professor H ä n e l
in Kiel .

Die Skizzen der für de » Viktoriapark bestimmten Hermen -
Standbilder befinden sich gegenwärtig im Festsaale des Rathhauses .
Sie stellen die Sänger der sogenannten Freiheitskriege dar : Theodor
Körner , Ludivig Uhland , Ernst Moritz Arndt , Rückert , Heinrich Kleist
und Schenkendorsf .

Der zweite der populär - wissenschaftliche » Vorträge , durch
welche die Herren Dr . Köppen und Dr . Stödtuer aufklärend wirken
wollen , ist am Sonntag , wiederum in der alten „ Urania " , gehalten
worden . Herr Professor Dr . Max Schmid aus Aachen sprach über
„ Venedig und seine Kuustschätze ". Auch diesmal dienten eine große
Anzahl meist trefflicher Lichtbilder zur Veranschaulichung dcS
Themas . War über den am vorherigen Sonntag gehaltene »
Böcklin - Vorlrag nichts sonderlich Gutes zu berichten , so stellte sich



in Herrn Professor Schund vorgestern ein ausgezeichneter Redner
dem zahlreich erschienenen Publikum vor , ein Redner , der nicht
allein seinen Gegenstand völlig beherrschte , sondern auch verstand ,
Herz und Sinne der HL�er für sich einzunehmen . Professor Schmid
wühle den Gegenstand seines Vortrages zu formen und auszngestalte »
und die alle Wunderstadt an der Adria in einem Bilde vorzuführen ,
das plastisch schön wirlle , i » sonderlich weil alle Nachiseiten an ihm
meist sorgfältig verhüllt waren . Dies mag sozialpolitisch geschulten
Leuten nicht völlig einivandsfrei erscheinen , aber tu einem Vortrage ,
der sich wesentlich mit de » Kunstschätzen einer verblühten Stadt be-
schästigt , soll solches gerne verziehen werden .

Herr v. Kringsheim theilt uns mit , daß die kürzlich gebrachte
Nachricht , wonach er Berlin verlassen habe , unrichtig sei . Er fmbe
die Neichshauptstadt seit Monaten nicht verlassen und wohne jj

Grand Hotel Bellevue , vom 25 . d. M. ab aber in seiner eia « ue »
Wohnung , Französischestr . 16, I .

Durch ciucn Schuß in den Kopf und Oeffnuna der Pulsader
�nken Hand hat sich gestern , Dienstag , Nachmittag der

21jährige Sohn Otto des Fabrikbesitzers Julius Vogel ans Kottbus
nn Hotel zur Stadt Riga in der Mittelstraße 12 zu tödle » versucht .
Er wurde in ein Krankenhans gebrack ) t . Ein Familienzwist soll der
Grund zum Selbstmordversuch sein .

Ei » pflichtdcrgesscucr Vater . Traurige Vorgänge spielten
sich in vergangener Nacht in der Wohnung des 48 Jahre alten
Handelsmannes Friedr . Schulze in der Prinz Eugenstr . 21 ab . Der
Man » , ein Gewohnheitstrinker , kam früh morgens betrunken nach
Hause . Mit dem Hammer schlug er auf eine » seiner Söhne ein
und die anderen Söhne mußten nun den eigenen Vater mit Stöcken
niederschlagen . Er liegt jetzt im Krankenhause .

Selbstmord aus Furcht vor Strafe . Gestern Nacht schoß
sich vor dem Grundstück Sickiugenstr . 4 der 17 jährige Heinrich R
5" � Surcht vor Strafe wegen einer Unterschlagung eine Kugel in
den Kopf und verletzte sich so erheblich , daß seine Ueberfülirnng in
das Krankenhaus Moabit erforderlich wurde .

Ter Fahucuflucht verdächtig ist der Kanonier Adolf Liedlosf
von der 9. Batterie des 2. Garde - Feldartillerie - Regiments zu Pols -
dam . Liedlosf hat sich am vergangenen Sonnabend von feinem
Truppentheil entfernt und ist bis jetzt ohne Erlanbniß von ihm
weggeblieben . Alle Nachforschungen nach seinem Verbleib sind
bisher erfolglos geblieben .

Aas de » Nachbarorte » .
Postalische Krähwiukelei . Große Erbitterung gegen die

Oberpostdireltion verursacht in dem Vororte Friedrichs »
Hage » eine Verordnung , welche die Postbehörde an die Fern -
sprechtheilnehmer erlassen hat . Schon seit einiger Zeit ging
die Behörde mit großer Strenge gegen diejenigen Fernsprech -
theiluehmer vor , welche ihre Apparate Nichttheilnehmer »
zur Benutzung überließe » und trennte in solchen Fälle » sofort die
Verbindung . Jetzt ist den säimutliche » Ferusprechaugeschlosseneu ein
Schreiben zugegangen , in welchem die Oberpostdireklio » die so.
fortige Entziehung des Apparates androht , falls der Besitzer des .
selben die Leitung eine », Fremden zur Benutzung überläßt . Die
Fernsprechtheiliiehmer in Friedrichshagen häben infolge dessen in
einer Versammliiug beschlossen , durch eine Petition um Zurücknahme
dieser strenge » Verfügung zu ersuche ».

Priigelpädagoaik . Aus Groß - Lichterfelde wird der
„Bolks - Zeituug " geschrieben , daß dort im Gyninastum der Ober -
lehrer R. de » Sekundaner v. Hartmann , einen Sohn des bekannten
Philosophen , ins Gesicht geschlagen hat , weil der Schüler nicht ganz
grade gestanden habe , als er mit ihm sprach . Ein Fall , der be-
kanntlich in Berliner Gemeiiideschule » alltäglich vorkommt , ohne daß
bürgerliche Kreise solches nicht ganz in der Ordnung fänden . Aber
bei Gymnasiasten — ja Bauer , das ist ganz was anderes !

Nachdem der Brandstiftung durch die Arbeiterin Nosalie
Kosowka , wie schon berichtet , auch das zweite Kind der Hoppe ' schen
Eheleute in Nixdorf zum Opfer gefallen ist — das g' /ejährige
Mädchen verstarb infolge von Kohlenoxydgas - Vergiftung — hat
gesterulinter Vorführung der Thäteriu die Leichenschau auf dem
alte » R�dorser Friedhof stattgefunden . Die Kosowka soll im Gegen
fatz zu ihrer ersten Vernehmung jetzt leugnen , die beiden Kinder in
der brennenden Wohnung eingeschlossen zu haben . Auf die Frage
des Untersuchungsrichters , ob sie die Leichen kenne , antwortete sie :
„ Ach Gott , meine lieben Kinder , wenn ich Euch nur wieder lebendig
mache » könnte ! "

_

Soziale VerhkSpflvZe .
Vom Obermeister der Barbier - , Friseur - und Perriickcu -

machcr - Juunng hatten wir letzthin eine Berichtigung ausgenommen ;
wir sind heute i » der Lage , dem Herr » Obermeister darin recht zu
geben , daß die in unserer Nummer 7 augeführte » Thatsachen in der
Verhandlung des Schiedsgerichts allerdings nicht festgestellt sein möge » .
Dagegen behaupte » der Lehrling und dessen Vater übereiniiimmend ,
daß sie alle diese Thatsachen , worauf sich ja doch die Klage um Aufhebung
des Lehrvertrages stützte , in der fraglichen Verhandlung vorgebracht
haben , daß aber das Schiedsgericht auf eine Untersuchung der Be -
schwerdepunkte gar nicht einging , und es also auch zu einer Fest -
stellung derselben nicht komme » konnte . Die Ansicht , daß die
Schwindsucht keine ansteckende Krankheit sei , oder doch
erst seit kurzem als eine solche gelte , während man
früher von einer Ansteckungsgefahr durch Schwindsüchtige nichts
gewußt habe , hat — wie der Vater D. angiebt — der Herr Ober¬
meister vor dersSchiedsgerichts - Sitzung ihm gegenüber ausgesprochen .
Nun sagt die Berichtigung , das Schiedsgericht habe genau festge -
stellt , daß der Lehrling D. nur einmal eine Weiße mit der kranken
Meisterin zufamme » getrunken n » d ein andermal ein von
ihr noch nicht berührtes Stück Kuchen gegessen habe .
Weiteres über die angebliche Verzehrung von Speisereste »
soll der Lehrling garnicht behauptet haben . Dazu erklärt der letztere
sowohl ivie sein Vater , daß sie in der Sitzung des Schiedsgerichts
bestimmt behauptet hätten , der Lehrling habe Butterbrote , welche die
kranke Frau angebissen halte , und auch Neste anderer Speise » von ihrem
Teller zu essen bekomme » . Dazu hätte daunderSchriftsührerdesSchieds -
gerichts , Herr Leonhardt , geäußert , der Lehrling hätte ja in solchem
Falle die angebissenen Stellen vom Brot abschneide » könne » . Weiter
sei das Schiedsgericht auf die Behauptungen der Beschwerdeführer
nicht eingegangen , weshalb es also auch nicht z » einer Feststellung
der Thatsachen kommen konnte . Die Berichtigung des Obermeisters
sagt serner , das dem Lehrling wegen seiner Leistung beim Schau-
frisireu ertheille Diplom sei nur deshalb nicht ausgegeben , weil
dasselbe , trotz Benachrichtigung a » de » Meister , nicht abgeholt ivorde »
ist . Diese Benachrichtigung konnte dem Lehrling natürlich nicht be -
kaniit sein , weil er schon vor jener Schiedsgerichts - Sitzung nicht
mehr bei dem betreffenden Meister war » ud auch trotz Entscheidung
des Schiedsgerichts in die Stelle nicht wieder eingelrelen ist . Nebenbei
bemerkt hat der Meister , obgleich das Jnnuugs - Schiedsgericht den
Lehrvertrag nicht aufhob , sein Recht aus Wiedereintritt des
Lehrlings nicht geltend gemacht . Wenn der Lehrling zur Auffassung
kam , das Diplom werde ihm wegen der Klage des Vaters vor -
enthalte », so ist das sehr begreiflich , denn Herr Leonhardt , der
Schriftführer des Schiedsgerichts , erklärte im Laufe der VerHand -
lung — wie der Lehrling und dessen Vater bestimmt behaupten — :
„Jetzt werden wir beschließen , daß der Junge das Diplom nicht
bekommt " .

SouutagSarbcit und Itcberstuudc » iu großer Zahl ver -
langte der Hausdiener S . vo » der Firma Jordan u. F e k e t e
( Konfeltio ») bezahlt , indem er beim Geiverbegericht gegen die Firma
klagbar wurde . Er führte ans , daß er sechs Wochen lang in der
Zeit vor Weihnachten fast immer bis 10 Uhr beschäftigt worden sei ,
und dafür nebe » seinem Wochenlohn in Höhe vo » IS M. nie eine
besondere Vergntigniig erhalten habe , obwohl die reguläre Ge -
schästLzeit um 8 Uhr endete . Auch hätte er stets an den

Sonntage » , die in jene Zeit fielen , zwischen 10 und
12 Uhr vormittag ? und nach 2 Uhr nachmittags , manchmal

bis 6 Uhr abends , im Geschäftsinteresse thätig sein müssen ,
wofür ihm ebenfalls kein Lohn geworden sei . Um 12 und 2 Uhr ,
wenn das Geschäft Sonntags geschlossen werden mußte , habe ihn
die Direktrice immer fortgeschickt , Geschäftsgänge zu besorgen , die
die fragliche Zeit erforderten . Für die Stunden , an welche » das
Geschäft am Sonntag geöffnet fein durfte , beanspruchte Kläger
nichts ; er rechnete sie zu der im Wochenloh » bezahlte » Arbeitszeit .
Die Beklagten ließen sich in dem Verhandlungstermin vor der
Kammer I des Gewerbegerichts durch eine Dame vertreten , die wenig
zu sagen wußte . Sie verglich sich mit dem Kläger auf 6 M. ; für
den Fall , daß die Beklagten den Vergleich nicht billigen würden ,
nahm sie die Entschädigung aus sich .

Gerichts - ' Dettung .
Der Redakteur des „ Gastwirthsgchilfen " , Genosse Zeigte ,

stand am Dienstag vor der 9. Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin
unter der Anklage , den Inhaber des N ei ch s t a g s - Nestanrants ,
Hoflieferant Friedrich Schlitze , durch die Presse beleidigt zu
habe ». Das von dein Angeklagten redigirte Fachorgan
der Kellner « . brachte am 26 . November vorige » Jahres
einen Artikel , der die Verhältnisse der Kellner im Ne -
staurant des Reichstages besprach und unter anderem behauptete ,
Herr Schulze habe zu einer Zeit , wo es in Berlin eine große
Zahl stellungsloser Kellner gab , und selbst der Berliner Polizei -
Präsident vor Zuzug von Gastwirthsgehilfen warnte , sich aus Magde -
bürg 12 Kellner kommen lassen , denen eine tägliche Trinkgelder -
Einnahme von 10 —lö M. in Aussicht gestellt worden sei und die
dem Stelleuvermittler je 20 bis 80 M. zu zahlen hatten .
heißt es in dem Artikel , GeHall zahle Herr
nicht , obwohl er vom Reichstage für jeden
monatlich 30 Mark erhalte . Auch seien einige
durch de » Geschästsführer aus Wiedereinstellung vertröstet
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worden ,
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ohne jedoch in Stellung geiionimen worden zu sein . Der Artikel
deutet an , daß i » dieser Zurückweisung früher beschäftigt gewesener
Kellner ei » kapitalistischer Racheakt zn sehen sei , gerichtet gegen
diejenigen , welche sich seinerzeit an der auf eine Besserung der Kellner
des Reichstages gerichtete » Bestrebungen betheiligt hätten . Die
Thatsache , daß Schulze 30 M. für jeden Kellner erhalte .
stellte sich als nicht der Wahrheit entsprechend heraus . Der
Angeklagte hatte auch in seinem Blatte am 17. Dezember
die dahingehende Behauptung richtig gestellt . Er führt zu
seiner Entschuldigung an , daß er bei Veröffentlichung des Artikels
in gutem Glauben gehandelt habe , denn es sei ein in Kellnerkreisen
ganz allgemein verbreitetes und geglaubtes Gerücht gel
wesen , daß vom Reichstage für jeden Kellner 30 Mark
an den Oekonom gezahlt wurden , wofür
beköstige . Der Staatsanwalt beantragte
von 300 M. oder 30 Tage Gefängniß .
der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr . Herzfeld
lich niedrigere Geldstrafe , da die vom
haupteten Thatsachen mit Ausnahme derjenigen bezüglich
der dem Oekonom gezahlten Entschädigung für die
Kellner sich als wahr erwiesen hätten . Der Gerichtshof er -
kannte nach längerer Berathung auf eine Geldstrafe vo » 500 M.
oder 30 Tagen Gefängniß . Es handele sich hier um
die Beleidigung eines aUgemein geachtete » Mannes , die eigentlich
mit einer Gefängiiißstrafe hätte gesühnt werden müsse ». Nur , weil
der Angeklagte »och nicht wegen Preßvergehens vorbestraft ist , sei
aus Geldstrafe erkannt worden .

Auch ei » Edelster und Bester . Der verkommene Sproß
eines altadeligen Geschlechts , der jetzige „ Arbeiter " Edwin
Lilienhof v. Adelstein , wurde Dienstag der ziveiten Straf -
kammer desLandgerichtsl Berlin ans der Untersuchungshaft vorgeführt
Der Angeklagte , de », man die früheren bessere » Tage nicht mehr
ansieht , ist dereinst Ofstzier gewesen . Er beging eine strafbare
Handlung , die seine Degradirung znin Gemeinen zur Folge hatte.
Wieder brachte er es bis zum Range eines Feldwebels , als er sich
eines schwere » Subordinationsvergehens schuldig machte . Jetzt
erhielt er seine » Abschied . Mit seine » Angehörige » zer -
alle », sank der Angeklagte immer tiefer , er wurde

ivegen Bettelns und Sittlichkeitsverbrechens bestrast . Zuletzt arbeitete
er bei einem Grünkramhändler . Hier hatte er wiederum ei »
Sitilichkeitsverbrechen begangen , wegen dessen er sich gestern zu ver -
antivorte » hatte . Die Verhandlung , welche unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfand , endete mit der Aerurtheilung des Angeklagten
zu einem Jahre Gefängniß . �

Tie Art , ivie die Vcrfrommnugs - Verordnung nach po -
lizeilicheu Begriffen durchgeführt werde » soll , gab sich i » �jner vor -
zestern abgehaltene » Schöffengerichtssitzung zu erkenne », in der sich
Zer Schankwirth Schayer aus der Brunnenstraße ivegen des Ver -

gehcns , seine Ladenlhür während des Hauptgottesdieiistes nicht ge -
chlosseii geHalle » zu haben , verantworten mußte . Der BelastungS -

zeuge , Schutzmann Weudicke , bekundete , daß den Polizeimannschaften
die Weisung ertheilt worden sei , i » dc » Stunden des HauptgotteS -
dienstes alle Gastivirlhe zum Schließen der Ladenlhür anzuhalten ,
auf deren Firmenschild sich die Bezeichnung „ Destillation "
befinde . Nachdem der Beklagte nachgeiviese » halte , daß er weit
weniger Branntwein als Bier ansschänke , hob das Gericht de » ans
zivei Mark lautenden polizeilichen Slrafbefehl auf und sprach den
Gastwirih frei .

Ein Dncllrnpel . Eine Herausforderung zum Ziveikampf führte
gestern de » Generalsekretär des Verbandes deutscher
M e t a l l i n d u st r i e l l e r , Herrn Dr . zur . Max Vosberg - Neckow ,
und de » Regiernngsaffessor Lieutenant d. R. Bruno Arnoldt vor
die erste Strafkammer a»i Landgericht II Berlin . Dr . Vosberg - Reckoiv
war wegen Herausfordern » « , Assessor Arnoldt wegen Kartelllrägerei
angeklagt . Wie erinnerlich , war die Herausforderung an de »

kos . Am Schwarz von der hiesige » Universität gerichtet , von dein
ch Dr . Vosberg - Neckow beleidigt fühlte , iveil dieser auf einen

»alionalliberale » Parteibeschluß Hingewiese » hatte , der ihn des
Ehrenainles eines Vertranensmannes dieser Partei nicht mehr
würdig erklärte . Der Gerichtshof erkannte gegen Dr . Vosberg ans
nur zwei Woche » , gegen Assessor Arnoldt gar auf nur eine Woche
Festungshaft . Ei » Haiisfrennd des Professors , der dem Dnellrüpel
eine Unanständigkeit vorgeivorfen hatte , war vor einiger Zeit ivegen

Beleidigung zu 100 M. Geldstrafe vernrtheilt worden .

In der Bernfnugsinstanz ist Dienstag von der 6. Strafkammer
am Landgericht I Berit » der Schlächtergeselle Julius Berges
zu 2 Monate » Gesängniß vernrtheilt worden , weil er im Jähzorn
die beim Schlächtermeister Löwenlhal in der Magazinstraße an -
gestellte Verkäuferin Hase mit einem Vierpsunv - Gewichl an den
Kopf geschlagen hatte . Vom Schöffengericht war auf nur 25 Mark

Geldstrafe erkaiint worden .

Die Polizcistnndc . Der seltene Fall , daß die Staatsanwalt -
chaft zu gniiste » eines vernrtheilten tklngeklagten ein Rechtsmittel

ergreift , ist in dem Strafverfahren gegen einen Kieler Gastwirth
eingetreten ; dasselbe verlies auch sonst recht interessant . Der Gast -
ivirlh war vom Schöffengericht und auch von der Straskammer
zu einer Geldstrafe vernrtheilt worden , weil er Gäste über
die Polizeistniide hinaus in seine », Lokal geduldet hatte , und

�ivar erfolgte die Bernrtheilnng auf grnnd des Z 365 Absatz II des

Strafgesetzbuches . Gegen das landgerichtliche Urtheil legte die
Staatsanwaltschaft die Revision mit folgender Begründung
ein : Der § 365 des Strafgesetzbuches reiche allein nicht ans , die

Strasbarkeit der in ihm erwähnten Vergehen zu begründe » . Dazu
' eien außerdem noch Polizeiverordnungcn — für die betreffenden
Orte , Kreise oder Negierungsbezirke — erforderlich , die die

fragliche Materie regeln . Es existire nun aber keine für
Kiel giltige Polizeiverordnnng , die es für strafbar erkläre ,
daß Gastwirlhe ihre Gäste über die Polizeistunde hin -
ans in ihren Lokalen diildele ». Der Angeklagte müsse deshalb
freigesprochen werden . So der Staatsanwalt . Der Strafsenat des
Kammergerichts wies jedoch die Revision in seiner letzten Sitzung
zurück . Zur Begründung führte der Vorsitzende ans : Allerdings sei
eine Entscheidung de ? Reichsgerichts ergangen , wonach Gast -

wirthe wegen Uebertretung der Polizeistunde nur bestraft werden

könnten , wenn eine bezügliche Polizei - Verordnung vorläge ,
und auch der Ferien - Strafsenat des Kammergerichts habe
eine solche Entscheidung gefällt . Der Gerichtshof könne

indessen sich jenen Urlheilen nicht anschließen . Vielinebr

sei er der Ansicht , daß tz 365 des Strafgesetzbuches ein

Blankettgesetz sei , dessen Anwendung lediglich eine A n - �

Ordnung der Verwaltungsbehörden an ihre untergebenen Organe
( Polizeibehörden ) voraussetze . Eine solche Anordnung habe
aber die zuständige höhere Verwaltungsbehörde an die in Frage
stehende Polizeiverivaltung ergehen laffen . - - Die Entscheidnng
hat allgemeines Interesse , da nach dem s 365 des Strafgesetzbuches
auch der mit Geldstrafe bis zu 15 M. bestraft wird , der „ in einer

Schaukstube oder an . einem öffentlichen Vergnügungsorte über die

gebotene Polizeistunde hinaus verweilt , ungeachtet daß der Wirth ,

sein Vertreter oder ein Polizeibeanlter ihn zum Fortgehen auf -

gefordert hat . "

Protz und Lehrer . Vor dem Schöffengericht in Treuen i . V.
kam am 5. Januar die Privatklage des Lehrers Stöbe gegen den

freisinnige » Fabrikanten und Stadtverordneten Otto Wolf wegen
Beleidiing zur Verhandlung . Die Angelegenheit hat ihren Grnnd in .

einer Schulban - Angelegenheit und heißt in Treueil ganz allgemein
die „Rattengeschichte " . Iii der Schule Hausen nämlich die Ratten ,
und weil dies Lehrer Slöbe öffentlich in einer Wirlhschaft

erzählt hatte , kam es dieserhalb zwischen ihm und dem frei -

sinnigen Stadlverordneten Otto Wolf zu einer erregten Szene ,
in deren Verlauf der Herr Stadtverordnete den Lehrer anschrie :

„ Mit so einem dummen Jungen wie Sie stelle ich mich noch lange
nicht vor Gericht ; was wollen Sie denn , ich bezahle mehr Ein -

kominensteuer als Sie Gehalt bekoiiiine » ; es thut schon mitnnter

nolh , daß die Lehrer von Ratten angefressen werde » , die Hallnnken
sind mitunter zu saumselig . Sie bekommen noch viel zu viel

Gehalt ! "
Der Vertreter des Klägers forderte strengste Bestrasung , weil

der ganze Lehrerstand von dem freisinnige » Herrn Stadtverordneten

herabgewürdigt sei . Die von Wolf angestrengte Gegenklage wurde
in den meisten Punkten verworfen . In anbetracht , daß beide

Parteien und die ganze Bürgerschaft wegen eines Artikels im „ Vogt -

ländischen Anzeiger " sich in einer gewissen Aufregung besiinden
haben , hat däs Gericht jedoch trotz der äußerst schweren Be -

leidignnge » des Otto Wolf von einer Freiheitsstrafe abgesehen und

auf eine Geldstrafe vo » 200 M. erkannt . Stöbe wurde wegen
Beleidigung zu 30 M. vernrtheilt . Die Kosten trägt jede Partei
zur Hälfte . _

VevfÄNttnlungen .
Iu einer öffentliche » Versammlung der Händler « ud

Häudleriuueu am Freitag Abend referirle Genosse I a h u über
die vom 1. Jaiinar ab geltende Gewerbenovelle und die Polizei -

Verfügung über die Sonntagsruhe . Eine recht lebhafte Diskussion
wurde hierauf durch einen freisinnigen Detailreisenden , Herrn
Färber , veranlaßt . Nach seiner Meinung seien die bösen Sozial «�
deniokraten Schuld an der Sonnlagsruhe , während ihre Vertreter im

Reichstage nichts für die Händler getha » haben , trotzdem
Schmidt im 5. Berliner Wahlkreise nur mit Hilfe der Hansirer und

Händler gewählt sei . Auch habe Singer sich für die Aufhebung des

Weihnachtsinarkles erklärt . Unter lebhaftem Beifall der Bersamm -
lniig ivnrde diesem Herrn gründlich vo » den nachfolgenden Rednern

Jahn , Trunsch , Luther . Müller , Schröder und Frau
H i u tz e heimgeleuchtet . Desgleichen wurde alle » Interessenten
anheim gegeben , die in der Versainmliing in der „ Tonhalle "
empfohleiie Petition gegen die Polizeiverordnnng über die Sonn¬

tagsruhe zu unterzeichnen .

Eine sehr gut besuchte öffentliche Schiffcr - Versaiumluug
tagte am Montag Nachmittag im Lokale „ Bisinarckhöhe " in

Charlottenburg , i » der Reichstags - Abgeordneter Molke nbuhr
über den Hamburger Hafenarbeiter - Siretk referirte . In seinem
Referat behandelte er gleichzeitig die Berhällniffe in der

Biiinenschifferei . Der Redner wies an der Hand reichen
statistischen Materials »ach , daß wie in der Industrie so
auch im Schiffergeiverbe das Großkapital immer mehr Bode »

gewinnt und die kleinen Uiiternehiner vollständig zu ver¬

drängen sucht . Mit den Hinweis auf die gesetzlichen Bestimmungen
in ailderen Ländern , hält der Redner sowohl die Sonntagsruhe als
auch die Beschränkiing der Nachtarbeit in dieseni Gewerbe für durch¬
führbar und für nothwendig . Um die verschiedenartigen Mißstände
in bezug ans die Haftpflicht und de » Makler - Unwesen , zu beseitigen
nnd um auf die Gesetzgebung »lit Nachdruck einwirke » zu können ,
räth der Redner zur Bereinigung und empfiehlt insbesondere den
' Arbeitern zur Wahrung ihrer Interessen den Anschluß an die

Organisation . Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen des Res « -
renten . An der Disknssion betheiligten sich mehrere Schiffseigner ,
von denen ansuahmslos die Nothwendigkeit einer kräftigen Vereint -

giing anerkannt wurde . Soweit die Redner den Hainbnrg «
Streik berührte », sprachen sie sich sympathisch den Ar -
beitern gegenüber aus . Lebhaft Klage geführt wurde von einzelnen
Stednern über das Maklerwesen , durch welches die Fracht -
sähe ans Kosten der kleinen Schiffseigner immer mehr herab -
gedrückt werden und diesen Zwischenpersonen für ihren mühelosen
Erwerb eine ansehnliche Einnahme sichert . Durch die Einrichtung
eines Bureaus , das mit den Auftraggebern die Bedingungen selb -
ständig abschließt , könnte diesem Unwese » einigermaßen
gesteuert werden . Nachdem Genosse Frey - Hamburg » och
zum Schluß über die Arbeiterbewegung im allgemeinen
gesprochen hatte , gelangte folgende Resolution zur Annahme :
„ Die Versammlnng erklärt sich mit de » Alisführniigen des Referenten
einverstanden , sie ist , eingedenk ihrer traurigen lvirthschastlichen Lage
überzeugt , daß » nr eine starke Organisation auf den Standpunkt der
modernen Arbeiterbewegung stehend helfe » kann . Die Bersainnlelten
verpflichten sich deshalb , dem bestehenden Verband aller im Schiffs -
gewerbe beschäftigten Personen ( Verband derHafenarbeiter ) beizulrelen .
Ferner sprechen die Versamiiiellen ausdrücklich den streikende » Hafen -
arbeitern in Hamburg ihre Sympathie aus . " Auf Beschluß ivnrde

zu gunste » der Hamburger Hafenarbeiter nach der Versammlung
eine Tellersaininlniig vorgenommen . Bekannt gegeben ivnrde noch ,
daß weitere derartige Bersamiiillinge » in nächster Zeit stattfinden
werden . «

Arbeitcr - TLugcrbnnd . Am II . Januar fand eine Ausschuß -
Sitzung des Vlliides statt . Der Antrag des Vereins „ Freie Lieder -

tafel " , nur dann erst zur Ailftiahnie von den sich meldenden Ver -
einen zu schreiten , nachdein nähere Informationen vorliegen . ' wurde

abgelehnt . Die Abrechnnng vom Sängerfeft in Pichelsdorf ergab
eine Einnahme von 3613, — M. und eine Ausgabe von 2126,45 M. ;
bleibt demnach ein Ueberschuß von 1486,55 M. Mit der Abrech -

unng im Rückstände sind » och sieben Vereine mit 573 Billels .
Die Regelung dieser Angelegenheit ist dem Vorstande über -

tragen und steht betreffenden Bereinen der eventnelle Ans -
' chluß bevor . Dem Kassirer wurde Decharge erthejjl . lieber die
vom Bniidesdirigenten geftellteu Reformvorschläge ivnrde zur Tages -
Ordnung übergegangen . Die Streitfragen , die der Vorstand mit ver -
schiedenen Vereinen zu regeln hatte , sind sämmtlich gütlich beigelegt .
Die Uebungsstiinden nur Sonntags von nachimitags 12 —8 Ubr
tattfinden zn lassen , ist angenonlinen . Im Anschluß an die Mit -

theilnng des Vorstandes , daß derselbe die Gewerkschaftskommission
ür die im Ausstand befundenen Streindrucker ec. 300 M. und den

Hamburger Hafenarbeitern ebenfalls 300 M. übersandt habe , wurde

ieaiitragt und angenommen , den Hambiirgern eine zweite Rat « von
500 Mark zu übermitteln . Von den Vereinen in der Umgegend
wurde Klage geführt , daß von den Berliner Vereinen die Lokalsrage
' o wenig Beachtung findet . Zum Schluß macht der Vorsitzende
aufmerksam , daß die nächste Versaininluiig die Generalversamm -
lung ist .

Tic Parteigenosse » von Adlershof und der Umgegend
hatten am 14. d. M. im Lokal von Scheer in Köpenick zusammen
eine Versaininluiig einberusen . Zum ersten Punkt der Tagesordnung
erstattete zunächst der Vertrauensmann Michel ? Bericht über sein «



Thatigkeil . Die Einnahme detriig vös . oi M. . die Ausgabe
S92,sci M . es bleibt demnach ein Bestand von 72 . 11 M. Nachdem
die Richtigkeit der Kasseiiverhältnisse von den Revisoren bezeugt ,
wurde , da Michels eine Wiederwahl ablehnt , der Genosse Tempel
zum Vertrauensmann gewählt und W a d e p u h l und Stemm «
wedel zu Revisoren ernannt . Der Bericht über die
Parteispedition vom Oktober 1895 bis Dezember 1896
ergab eine Einnahme von 4326,42 M. und eine Ans -
gäbe von 3959 . 64 M. ; mithin ein Ueberschuß von 367 . 38 M.
Die » eugewählte Zeilungskounnissio » besieht aus den Genossen
Tesche , Bessermöny und Ignatius . Das Amt der
Lokalkommission übertrug man H a n n n e m a n n , S ch u l z e r und
B n t t n e r. Zum letzten Punkt der Tagesordnung : Wie stellen sich
die Parteigenossen gegenüber dem Verhalten der Saalbesitzer von
Adlershos ? erhält Genosse S ch m ä d i ck e das Wort . Redner wies
daraus hin , wie oft die Genossen unter der Unentschlosseii -
heit der Saalbesitzer zu leiden hatten und wie die Be -
Hörde in vielen Fällen selbst in der Ausübung des
Versaiinnlnngsrechts schwere Hindernisse in den Weg legt .
Schließlich gelangle folgende Resolution einstimmig zur Annahine :
Die Versammlung erklärt die Weigerung der Adlershofer Saal ,
besitzcr , ihre Säle zu politischen und gewerkschaftlichen Verfamm -
lungen herzugeben , für eine direkte Schädigung der staatsbürger «
lichen Niechle der Arbeiterschast . Im Anschluß hieran wurde mit «
getheill , daß die Lokale von Wöllstein , Götzke , Schninnser , Konrad ,
Banchow früher Schwabe , Leopold , Hausinaun und Stippekohl zu
Aibeiteroersammlungen nicht zu haben sind . Die Parteigenossen
wollen dies beachten .

Ztrb «>»»o . K>ld «»g«1chi,I ». Mittwoch Abend von » —tvts Uhr : Südost ,
schal « . Wait »uiar >ir . lt : Seichichle iAite Keschtchte . Ursdl . iknltlehung der
Eidiflloiun . Orientalische Völler , wriechen und Römer ) . Herr Tr . S. Pinn . —

31 o r d s ch u l e, vrunnenftr . es : Deutsch ( Die deutsche Literatur de« neunzehnten
JahrhuntertS . — Aufsatzlehre ) . Herr Heinrich Echulz .

Die Schulräuine stnd zur Benutzung der Bidltothel und de « retcheil Zeit ,
tch . illeiimatertal « schon vo » 8 Uhr abends an geöffn et.

yi « itftliaUi der Arbeiter �ttdungoschul », Brunnenftr . >», ist wachen -
tagt von s —i> U»r , Sonntags von » —S Uhr, unentgeltlich für jederniann geöffnet .
Die Eeschäslsslelle der Schule SV. , Kaiser Franz - Srenadier - Piay 7, die den
Bereinsvorständen zur Bermillelung von Vorträgen wissenschastlichen Eharalter «
zur Verfügung steht , ist vorintttagS von io - i Uhr geöffnet .

tele - und Kietintirtitud ». zziittwoch . I o h a n n I a c o b y , bei Fritz
Liehle , Echwedierstrabe sa. — Wefundbrunnen , abends Uhr, bei
Haserland . Bellermannstr . «7. — Gleichheit , abends Uhr bei Strom », ,
üttllernraße 123. — H e t n e , Rtidors , abend « «X Uhr. Prinz - Handjeryslr . so.
parterre . — S t n iglet t , abend » «ij Uhr bei Zeige . Triflstr . i . — Thealer - und
Lefellub Marge nroth , abends o Uhr, im Restaiirant Diele , Lothrtngerftr . e?.
-7- Eozialdemolrattscher AgUalionsllud O st e n , abends ssj Uhr , bei Jauer ,
Anichtnr . 33. — Freigeist Arlona , abends 8 Uhr, Arlonaplatz 8 bei
Wesen , r. — . Friedrich Engels Norden " alle Mittwoch 0 Uhr bei Obiglo ,
Hussttenstr . 3».

Ardeiter - Käiigerbiliid Kerliii » nnd Zlinsegeiid . Vorsitzender Adolf
Nenmann , Pasewalkerftr . 3. Alle Acnderungen im Bereinslalender sind zu
richien an Fried . Kortum , Manleustelilr . es. v. 3 Tr. vlittiooch . Uebungs -
stunde abends 9 Uhr , Ausnahme von Mttaltedern . — Ltedessretheil 1,
Andrcasstr . 38 bei Wille . — Norddeutsche Schleife , Mclchiorstr . 15 bei
Elehmann . — Freya I, ( Gemtschter <!hor) , Rosenlhalerftr . s? bei Badtel . —

Lorbeerlranz , Weinsir . 38 bei Späth . — L t e d e r l u st , «daldirtstr . 31 bei
Moll. — Spandau , tn Spandau . Neumetstersir . 5 bei R. Radtke . — Deutsche
Etche I, Drohe Franksurlerstr . 133 bei Eold . — Alliance , Koinmandanten -
strahe is . stnoblauch ' s Bierhallen . — S an gesb lü lh e n , StralauerPlatz 10 —n
bei Popp «. — Bruderherz , Bernauerstrahe eo —ei bei Bort . — Echot ,
Pankow , Wollanlslrate . — Treue , Martannen - User 3 tm Lurhof . — Etnlg -
leti I lHutmacher ) , Rosenthalerstr . II —12 bei Rölltg . — Allegro , Wränget -
strahe ui bei Schmidt . — Freiheit I , Bülowstr 85 bei W. Richter . —
Kreuzberger Harmonie , «dmiralstrabe I8e het Möhring . — Stein -
nelk «. Pa lewalle rstr . 3 bei Ad. Neumann . — Wald eslust , Oppelnerstr . 3«. —
Freier Männerchor Nord - West , Pulltttzsir . 10 bei Pfarr . — Sesang ,
Verein der Kupferschmiede , Wemtlr . II bei gctndt . — Bleich heit I,
Schönhauser Allee 135 bei Ramloiv . — Appolonia , Klostersir . bet Moll . —
Frohe Stunde , Koltbus - r Ufer 5? bet «tnhel . — Freihetltgruh ,
Brunnenstrahe 150 bei Schulze . — Schneeglöltchen I, Hermannstrahe 23,
Nixdorf . — Unverdrossen , Lindowerflr . 38 bet Sachs . — Vorwärts VII,

gtummelSburg , Eöihe - und Kantsträhen - E. se bet Sceiiiert . — Hoffnung III ,
Brandenburg 0. H , Wilhelmsdorserstrahe . . Eoncordia " . — Arbetter - Sisang -
verein B r t y In Bris , Büraerstr . e bet Dorn . — Deeger ' scher Männerchor ,
Landsberger Allee iss bei Döbel . — Einig , Blumenstr . 32 bei Reich — Gesang -
Verein der Buchdrucker u. Schristgteber Rixdorf u. Britz , Rtrdorf ,
Bergstr . 102 bei Thomas . — Frohsinn II , Frtedrtchsberg . Warlenbergstr . 8?
bet Lange . — Ar ton III , Rirdorf , Herrmann - u. H- rrfurthstrahen - Ecks bei
Weih . — Matengruh III , Eharlottenburg , Wallslr . 38 bet Beyer . — Liedes -
tust II ( Ed et weih II), PoiSdam , Brandenburger Kommunilation l » bei
Tlaser . — Het mathklänge , Köpenick , Nofsnftr . 101 bei Troppsns . —
Wacht a u f I, Wörlhorstr . 18 bei Vulprecht . — Rlrdorser Ltederlranz ,
Rtxdors , Steininetzstr . 35 bei Pilz . — Vor wärt « X, Nauen , Marllstr . 18 bei
Hobusch . — Schneeglöckchen II, Potsdam , Brandenburger Kommuntlatton 18
bei Glaser . — Treu und Fest , Koppeustr . l ? bei Lohmann .

Prnid der geselligen Arveiternereine Perlin » nnd Zlmgegend . ( Zn-
schrillen sind zu richten an Hermann Hahn , Schönhauser Allee 1770.
znittivoch ! Geselliger verein Brüderlichkeit , Deorgenlirchiir . 85 bei Spälh .
— Verein R h e t 0 r t l. Brandenburgstr . 5« bei Ponitz . — Theaterveretn P r 0 l e -
rar tat , Köpnickerstr . «8 bet Schöning . — Rauchllub Roths Fahne , Falcken -
fteinstr . 5 bei «onell . — Geselliger Verein Freundschaft , Prinz Albcecht -
strahe 3 bei Schulz — Deselligcr Verein Doutsche Eiche , Fürbringerstrahe 7
bei Groihe . — Mundharmonika - Veretn B orwärls , »reu , bergstr . 13 bei Rothe .
— Theaieöverein Nora , Admiraistr . iso . Märkischer Hof. — Verein
Defelliger Bund , jeden 2. Mittwoch im Monat , bei Sommer , Grün -
strahe 31. — Verein Deselltge Brüder , Pallisadenstr . 30 bet Schässer . —
Mustloerein Paulenschwengel , Fürflenstrahi isd bei Bernstg . — Slaillud
Vorwärts , Schwedlerslraßi 38 bei Muchow . — Stattlub Luftige Brüder ,
Barnimstr . 13 bei Büschel . — Theater - Berein Spree Athen , Aauenltr . 3
bei Protz .

Gesang - , Kur » , und gesellig » Pereine , ylittiuach . Slaillub
Revolution , Drünauerstr . 8 bei Doiz. — Geselliger Verein Hoffnung ,
jetzt alle it Tage , Lebuserslr . 5 bei Dieseier . — Artisten - und Ringsportverein
Vereinte Kraft lagt Mtluvoch » abends und Sonntags vormittags Plan -
User 32a bet Zeple . — Atletenverein Atla « , Brunnenftr . 153 bet Dase. —
Geselliger Verein T ürkische Pfeife , Danztgerstr . 33 bet W Hansen . —
Tambour - veretn Froh - Frei , Uebungsstunde Mittwoch und Sonnabends ,
Wiesenstr . 27 bet Bolz. — Ardeiter - Schachliub Norden , Seeftr . 35 bei Mandel .
— Mustloerein Knaatsch , Koldergerftr . 3 bet Steffens . — Pfropfenverein
N 0 r d - O st , Ekbingerslr . 3 bei Vogel . — Rauchliub S ch IN 0 ke ' s Werke ,
Krauistr . 39 bet Hegner - — Rauchllub Alter Husstt . Hussttenstr . 5» bei
Brtngmann . — «esangveretn S an g e « tre u «, Spreeterrasse an der Hannowitz
brücke. — Dssangveretn Lerche , Schönhaufer - Aller bet D. Derber .

Arbeiter - «» rnerbniid . pliitivach : Turnverein Fichte , Berlin .
Abends von 8 —10 Uhr : 1. Männer - Adiheilung Friedenstrahe 37. 3. Mäuner -
Abthetlung Böckhstr . 31. 3. Lehrlings - Abiheilung Skalitzerstr . 55—58. «. Lehr -
lingS - Abiheiluug Elephanstr . 3. — Bereinigung der Turnfreunde vo »
3V, — 10V1 Uhr abends Deinminerstrahs 58—57. — Arbetler - Tur II verein
( AdlerShof ) von » bis 10 Uhr abends bei Wöllstein .

Arbeiter - tztaiichcrbund Perliii » lind ziiiigegeud . Aenderungen tm
Vcreinslalender sind zu richten an Hermann Braunschweig , DreSdenerstr . so, 2. Hof.
Mittwoch ! Arlona , Stalitzersir . et bei Richter . — Deinüthlichkeil I,
Admiraistr . 18 bet Bergeinann . — G em ü t h lt ch let t II , Fallensleinsir . 7 bet
Tritlelivi «. — Sumatra S ü d - O st , Ltegniyerstr . 18 bei Manegold . —
Wald etgrün , Forsierstr . 32 bei Kunze . — V trgtnia , Adintralsir . 21 bei
Schnieder . — Frei Weg , Echöncberg , Marsir . 7 bet Müller . — Fibele
Raucher . Fichtestrabe 3v bei Krause . — Edelweth , Rirdorf , »ottbuser
Damm 108 bei Peiers . — Granate . Forsterstr . 40 bei Dujuntke . — Fidele
B rüd er , Frieddchsfelde , Luisenstr . so bei Lobfe. — Morgen roth , Lands -
berger Allee 44 bei Roland . — grohstnus - Hetmath , Stroinftr . 2s. —
Deutscher Mtchel , Pankow , Kaiser Friedrichpr . 10 bei Griffel . — K a tr 0,
Pankstr . 28 bet Grutzinacher . — F r t s ch - s i w a g l . Pofenerftr . 5 bet Rockendoi f.
— Ohlauer , Sräfestr . 18 hei Prälcr . — Abguh I, Marlusstr . 23 bei Aorn .
— Die Dampfenden , Lanxeslr . 24 bei Jeratsch . — Wethe Nelke ,
Forsterstr . 17 bei Dierberg . — Zufriedenheit , Rirdorf . Prinz Handjerr, -
strahe 88/87 bet Maresche .

Arbeiier - Slenographenvcrein Eintracht , Unterricht und UebungSstunden
abends s# Uhr in den Nefiaurant » Owczarek , Langestr . es und Setdler , Ratibor -
strahe I«. — Roller ' Icher Sienographenverein Ptontr , Hussttenstr . 9, Restaurant
»lausch , abends s£ Uhr, Unlerrichl und Fortdlldung .

iierman - �ioericiia Klub „ Unole Lam " ( sdlUblwIieä lSSZ) . s o' ciocll p. m
Wallstrasse 57. — Ladies und Gentlernen welcome .

German American Society . Berlin C, MOnzstr . 17, at Fricboes
Restaurant , 9 o' clock p. m. Topic : Relations ot warnen to crime .

Longfellow , English Canversationel - and Reading - Club . Meeting every
Wednesday , 9 o' clock at Tctlenborns , 91 Wall- Streot . Guests are welcome .

Lachoereli » der Kall » und lZretterträger Berlin » und Umgegend .
Donnernag , den 31. Januar , abend « 8jz Uhr im Lotal de » Herrn Ewald , Schonlein -
strahe 8. Mtlglieder - Bersaniniluug . Tagesordnung : Vorlrag des Genossen
Millarg . Ditlnsston und vereintangelegenheilen . Zahlreiche Betheiligung ist
nothwendig .

Kanbamaniischast »er Pchleowig - Kaisleiiier . Heilte Abend sx Uhr :

Milglteder - Bersammtuiig tn Feuerstein s Festsälen , Alte Jalobstr . 75. Autgab »
der Karlen zum Masten - Ball am 13 Februar 1897.

tzentratoerband der Konditor « « . Jeden Donnerstag nach dem l. und i ».
Versammlung bet Babtel , Rosenthalerstr . 57. Jeder ander « Donnerstag Zusammen -
tun st ebendaselbst .

Zentralverein der Knreanangestellte » Deutschland «. Donnerstag , den,
Sl. Januar , abend » sjj Uhr bet Babtel , Rosenthalerstr . 67. Bortrag . Gaste will .
kommen .

Achtung Parteigenosten der Kreise Torgan , Kiebrnwerda , Wittenberg
und Schweinib . Heule Abend 9 Uhr findet beim Landsmann und Genossen
Wilhelm Knötsch , Htrienstr . io. Ecke Amaltenstrahe eine Besprechuna über die
Ersatzwahl zum Reichsiage tn Torgatt , Ltebenwerda ( Wahlkreis l Merseburg )
statt . Landsleule und Genossen werden ersucht daran thetl zu nehmen ,

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montags , Dienstags
Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uhr statt .

Z. H. Sh . , Frankfurterstrafse . B. hat keine Söhne .
A. Runge . Der Aufruf mußte zu unserem Bedauern weßdn Raum¬

maugels zurückgestellt werden .
H. R. 18 . Wissen wir nicht . Fragen Sie die Expedition des „ Borw . " .
St. , Finsterwalde . Franz Körstenhan in Torgau , Königstr . 2Zö.
E. R. Allerdinas kann eine solche Bestimmung auch tn Ihrem Beruf

eingeführt werden . Es ist Sache der Gewerkschaft , dieS anzuregen .
31, K. Zentral - Srauken - und Begräbnißkasse für Frauen und Mädchen .

Zahlstelle bei Freygaug , Schützenstr . 18/19 ( Montag von 8 —16 Uhr abends ) .
P . S . IIS . Die Anmeldung wird für erforderlich erachtet . —

Lieguiti . Ihre Anfrage ist nicht verständlich . Sprechen Sie in
der Sprechstunde vor . — P . 91. 6. Sie müßten sich an
die Schuldeputation wenden . — BS. S . 1. Ja . 2. Rein . — Zl. B.
In 30 Jahren . — gl . H. Das Amtsgericht ist die zuständige Behörde .
— F. ' S. 158 . 1. Ist Strafe und auf Befragen anzugeben . 2. Ist straf -
bare Urkundenfälschung . — M. F . 85 . 1. und 2. Nein . — G. 29 . Air
den Amtsvorsteher . — F. H. 1. Nein . 2. Ja . — Kliiner , Duderstadt .
1. Darüber besteht keine Bestimiirnng . Die Höhe des Kostgeldes bei Akkord -
arbeit hängt von vielerlei Umständen ( Art der Arbeit , früherer Gebrauch :c. )
ab. 2. Der Vermiether darf dieselben Sachen retiniren , welche der Pfändung
eines Gläubigers unterliegen . Welche Sachen nicht pfändbar sind, ist aus -
führltch z. B. in der Nummer des „ Vorwärts " vom 36. Dezember dar -
gelegt . 3. Nein . 4. Ja . — L. P . 100 . Einbehaltene Sachen müssen ohne
Frist aufbewahrt werde », es kann die Forderung eingeklagt lind sodann nach
obsiegendem Urthetl die Pfändung in den Sachen vorgenommen werden .

WitteriiiiFSIibersich « vo » , lS . Januar 1897 .

Wetter - Proguose für Mittwoch , SO . Jaliuar 1897 .
Etwas kälter , zeitweise aufklärend , vielfach »ebelig bei inäßigeu

nordöstlichen Winden ; keine erhebliche » Niederschläge .
Berliner Wetlerbureau .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Berantwortnng . _

Dtzvakev .
Mittwoch , de » 20. I a n u a r.

Opernhaus . Hansel und Grelel . —
Phantasien im Bremer Raths -
keller .

Schauspielhaus . Der Verschwender .
Deutsches . Morituri .
Berliner . Aschenbrödel . — Re-

naifsance .
Lessing . Madame Sans - Göne .
Btesicil . Der Militärstaat .
Nene « . Marcelle .
Residenz . Die Frauenjäger .

Sentral. Eine wilde Sache .
riedrich - Wilhelmftädttsches . Der

Glöckner von Notre - Dame .
Rlexanderplah . Der indische Cactus .
Unter den Linden . Gillette von

Narbonne .
Schiller . Mit Vergnügen .
Ostend . Schwerenöther .
Parodie . Der Berggeist .
BolkS . Robert und Bertram .
Thalia . Frau Lieutenant .
Belle - Allianre . Adam und Eva .
Passage - Panoptiknm . Traumbilder .

Spezialitäten .
Zlpollo . Spezialitäten .

Belle - Alliante - Theater
Volks - Vorstelluttg

unter Regie von » lullun Tiirk .
Sonntag , den 24. Jan . , nachm . 3 Uhr :
Gastspiel vo » Frl . Jenny Marba .

Zum 2. Male : „ Gläubige r, "
Tragikomödie in 1 Akt von Strindberg .

Daun : „ Die Unehrlichen . "
Schauspiel in 3 Akten von Rovetta .

Besetzung wie bei der Premisre .
Gintrittskarten ä 60 Pf . sind in

de » bekannten Zahlstellen zu haben .

Sckillev - ' Tlzrolter
( PVielliler - ' l ' Iivaatei - ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Zum ersten
Male : Mit Vergnügen .

Donnerstag , abends 8 Uhr : „ Mit
Vergiiiige ». *

Zritdrich Mhelmst. Theater.
Mittwoch , ab . 8 Uhr : Rein Hüsuug .

Vollsschausplel in 4 Akten nüt freier
Benutzung der gleichnamigen Dichtung
Fritz Rcntcr ' s von Hermann Jahnke
und William Gchtrmcr .

Donnerstag , abends 8 Uhr : „ Der
Glöckner vo » Notre - Dame . «
Ronmntisches Drama in 6 Tableaux
von Charlotte Birch - Pfeiffer .

In Vorbereitung : Der Lockvogel .
Volksstück in S Aufzügen von Max
Kretz «.

Sonnabend , nachm . 4 Uhr ! „ Die
Puppenfee . « Zaubermärchen mit
Gesang und Tanz in 6 Bildem von
Georg Ziminerniann .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : „ Llabalc
und Liebe . « Trauerspiel in b Akten
von Friedrich von Schiller .

Biuets sind ohne Vorbestellgebühr
an der Theaterkasse zu haben ; außer -
dem im Jnvalidendank , Unter den
Linden 24, b. Paul Romeick , Leipziger -
slraße 6 u. Julius Lengensild , Mark -
grafenstr . 50.

AlexaMM - Theater .
Heute und die folgenden Tage :

„ Der indische Eactns . « Schwank
in 4 Atteii von A. von Gordon .

_ Anfang 8 Uhr .
( Bons , auch die zu anderen

Stucken ausgegebenen , behalten ihre
Giltigkeit . )

Sonntag , nachmittags 4 Uhr : „ Die
Puvpenfee . « Zaubennärchen mit
Gesang » nd Tanz in S Bildern von
Georg Zimmermann ,

Bil . ets sind schon 3 Tage vorher ohne
Vorbcstcllgebühr an der Theaterkasse
zu haben .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Rich . Schultz .

Lelite Woche .
Mittwoch , de » 20 . Januar 1897 .
Benefiz des Komponisten und Kapell -

meisters Julius Einödshofer .
Knill Tiiomui « a . <».

Zum 121. Male :

Eine wilde Sache .
Morgen : Eine wilde Sache .

Sonnabend , den 28 . Januar er . :
Zum 303. Male :

' Klnc tolle 3( aclit . " Mg
Anfang i/z8 Uhr . _

Feen - Palast , �22 .
Direktion \ V1nl4lei ' ckü FrObel .

( sehen ! Staunen !
Das brillante rieseugrohe

Jannar - Programm
Kolossaler Erfolg .

Clrkn « Sarrunanl .

Neue SoeziaMiiteu.
Anfang 7»/ , Uhr , Sonntag « ö Uhr .

Entree 30 Bf. — Reservirt 60 Pf .

Moabitep Stadt - Theater
Alt - Moablt 48 .

Heute

sowie jeden Mittwoch :

ZteNinei' Zzngei'
tMcysel , Pictro .
Britton , Stetdl ,
Krone , Röhl und

Schräder ) .

Unter anderem :

lieber de » Zapfen gestrichen .
Militärische Humoreske .

Emma ,

mm

Finke S Schelmenstreiche .
Neuestes Ensemble von M e y s e l.

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Borverkauf 40 Pf . (siehe Plakate ) .
Donnerstag :

Konzerthans Sanssouci .

! Nol! ts - Theater
34 iiteichciibcrgcrstr . 84

nahe dem Kottbuser Thor .
l Bei dem anhaltenden Lachsturme :
I _ Allabendlich 8 Uhr .
I | W Sonntag « 7 Uhr . « WW

Zlobertuud Bertram
| Große Gesanasposse in 4 Atten

von G. Räder .
Robert : H. Winkler . Bertram :
M. Conrad . Rösel : Fräulein
Senden . Jppelmeyer : Herr
A u g u st Reiff . Jack : Herr
B r 0 d e ck. Strambach : Herr
Richter . Isidore : Frl . Elise

B e n d i r.
Entree 50 Pf . bis 4 M.

Thalia - Theater .
( vormalS Adolph Ernst - Dhcater ) .

„ Frau Lieutenant . «
Vaudeville in drei Atten von Paul

Ferrier und Antony Mars .
Deutsch von Hermann Hsrschel .
Musik von G. Serpette und V. Roger .

Morgen und folgende Tage : „ Frau
Lieutenant . «

Mann Lumpe
Gastspiel

Parodie - Theater
Orauienstr . 52 .

Kov . ! Der Berggeist Nov . !
oder : Das graue Kreuz im Teufelsthal
und : Die Jungfrau vom Riesengebirge .
Große romantische Ritter - Tragödie

von Fischer .
Hochwohlgeborencs Publikum ! Be -

ehren Sie mich inuthig , Furcht und
Grauen bleibe in den Kinderschuhen
stecken, unsere Kunst stählt die Liebe

Circns Renz
Kai - lntrassc .

( Jubiläums - Saison 4896/97 . )
Mittwoch , den 20 . Januar 1897 ,

abends 7>/2 Uhr :
Z n m letzten Male :

lustige Blätter !
Donnevslag , den 21. Jan . , ab. 71/, Uhr :

MM - Premiere . « ME

Aus der Mappe
eines

Riestitgebirgg -Phstiitststtil.
Eine romantisch - phantastische

Handlung , mit komischen Szenen ,
Gebirgsepisoden , einer naturgetreuen
Hörnerichlittcnfahrt tm Riesen -
gebirge 11. eines zauberischen Ballets :
Im Reiche des Geisterfürsten ! Bon
Direktor Kr . Renz und dem groß¬
herzoglich hessische » Hofballetmeister
4 . n « nnt « kern « . Noch nie ge¬
sehene Kostüme . — Pracht ! —
Höchst charakteristische Dekora¬
tionen ! Ueberraschende maschinelle
Essette l. Elbfall ! Kochelsall ! Zackelfall !

Kranz Renz ,
Kgl. Kommissionsrath und Direktor .

Ilitania Tauben - Strasse
liraOld , Bio . 48 — 40 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt 50 Pf .
Wissenschaftl . Dhcater abends 8 Uhr .

StettmatteNeSibN -
hos. Täglich von 7i/ , Uhr abends ab
50 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Experi -
meuten u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Passage -
Panopticum .

letzter Tag .
Traum¬

bilder .
Feerie in 13 Bildern

mit Musik und
Gesang .

Castan ' s

Panopticum .
Upn f Die wunderbaren
ncu ' indischen

Jjeü! pygmäen .
Neu !

Neu ! Ür - Anstralier

Cireus Busch .
BahnhoF Bilrsc .

Mittwoch , de » 20 . Januar 1897 ,
abcudS 7t/ » Uhr :

Gr . ausscrordenti . Borstellnng .

Stach Sibirien .
Außerdem : Elite - Programm .

4 Fuchöhengste als Thnrntiprtnger ,
dreff . u. vorgeführt 0. Direktor Busch .
Wellington , rnss. Hengst , ger . v. Herrn
Salamonski . Adjunlt , ostpr . Hengst ,
ger. von der berühmten Schulreiterin
Mute . Burla Dor « ? . Graatoat
oquestrian Act of the precent
tirne , ansgef . ö. Geschw . Eottrell .
Pierrots Abenteuer , toin . Szene der
Pierra - Troupe . Der Gigerl - Klown
Air . Alf . Daniels als Schnell -
phvtograph , Spezialitäten l. Ranges .

Morgen : Blaeh Sibirien .

Apollo - Tiieater .
»riedrichstr . 218 . Dir . I . Glück .

Miss Emeline Etiiardo .
The Kellinos .

Dan Mcnsatlonsblld :

Endlich allein !
La belle Devernois

fevnet u Küllßler 1. RüllsttS .
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Oftend - Theater .
Gr. Frankfurterstr . 132. Dir . E. Weiß .

Nur noch viermaliges
Gastspiel von Sonephiue Bora .

Zum 25 . Male :
„ Schwereiiöthcr . « Posse mit Gesang
in 4 Atten voir OSkar Klein . Musik

von G. Steffens .
■ Anfanx 8 Uhr .

I Berliner Possen - Theater I
BiiniEstraNse 17 .

( Eingang Köniasgraben . )
Direktion : Joseph Aschinger \

und Leonhardy Haskel .
aar 8 Uhr : - WM

MsNeklmeRschtlgall .
mr J/ <9 Uhr : - * SS

Heinrich Heine .
Lebensbild in 3 Akten .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Kasseneröffnung 7 Uhr .

�| ntree�10�tfeanig | e .

Welt - Restaurant
VariOte - nnil�pcxialltiiten -

Theater .
Dresdenerstraffe 97 .

Im vorderen Saal täglich bei freiem
Entree :

« rosses Künstler - Konzert
Im großen Theatersaal :

Berliner Sportmädels .
Ausftattungs - Burleske mit Gesang

Anfang : I Entree :
Wochent . 7»/ , Uhr . Wochentags 20 Pf .
Sonntags 6 Uhr . j Sonntags 30 Ps .

AI c a x a v
Variete1 nnd Spczlalltiiten -

Theater I . Banges .
Dresdcnerstr . 52/58 ( City - Passage )

Aunenstr . 42/43 .
Xcn ! Mutter Anton . Xen !
Große Banernposse mit Gesang und

Tanz in 1 Alt .
Herm . Wehling , Tanzkoniiker . Lotte
Sieger , Biavonr - Altistin mit »0 dreff .
giatten . Max Alfredo Rex , Salon -
Humorist . Ernst Kühne als sieg -
reicher Franzose . Brothers Astorias ,
musitaltsche Klowns ohne Konliirreiij .

Freikarten haben Giltiglcit .
AtiknnG - Wochentags 8 Uhr .
estllsNIlg . Sonntags 6 Uhr .

En tre c 80 Pf . B . Winkler .

Schippanowsky ' s
Deutsche Konterthallen

Kpuudaiier Brücke ! t .
Xcn ! Xcu ! Xeu !

! ! | tn xrühlmggglanU !
Bopulüre Konzerte :

Im Fliederhain .
In der R 0 s e n l a « b e»

Im Obstgarten .
In der Hopfenlanbe ,

Im Weinberge .
BntrSe frei I Bntr�e frei !

Theater - Abtheilung :
Austreten von Humoristen , Komilem zc.

Posse .
. Anssebank der Berliner

Bock - Brauerei .

Iout
Dheilzahlnng�

J. Kellermann.
Neue Jakobstr . 86 .

Achtung ! Aclitiing !

Englischer Garten ,
3. und 4 April , 1. Osterfeiertag ,

2. Osterfeiertag . 3. Osterfeiertag

CSsliner Hof
CüsliucrstraKse 8 ( Wcddiug ) .

Größter und schönster Saal im
Norden . Elegante Beleuchtung . Gute

Küche. Zwei Kegelbahnen .
Zu alleil Versammlungen u. f. w. an

Vereine zu vergeben .
Nähere Austtinft erlheilt *

Fritz Sichrüdcr , Wiesenstr . 39.
Klein . Beretnztmms . auchSassen -

Zahlstelle , Am Ostbahnhof 7. s2918b

Saal !
niit Borzimmer zu Festlichkeiten und
Vereinszwecken
29 12b Skalifferstr . 54 .

Kvhlcnplaff . kleiner , alte Kund -
schaft , Straßenfront , sofort verkäuflich ,
auch pass. f. kl. Handwerker . Anzufragen
2910b Dorff , Weinbergsweg 3 a.

Bettelt procht ». Stand , sof. s. 40 M.
r Reichenbergerstr . st, v. 1 links .

Brillen von 1 M. an, Pince - »cz
von 2 M. an, Operngläser v. 3 M. an.

Gustine , Lptiker, ff ! »
Feines Obstgeschäft , neueste Einricht . ,
verkäustich , Schulz , Brücken - Allec 36.

Theilzahlang .
Liefere reelle Herrengarderobe nach

Mmiß . Domporowski , Schneider -
meister , Jüdenftr . 37 I. s877L '

Zs iifallsachen , Klage », Eingaben .
Bntzger , Stegmiorstr . 65 .

Achtung ! Achtung !
ttiiiistlichr Zähne von 3 M. an,

Theilz . wöchentl . 1 M. , wird obgeholt .
Zahnziehen , Zahnreinigeu , Nervtöolen
bei Bestcllnng mitsonst .
Kllflkvl �' ansitzcrplatz 2, Elsasser -
» Ut - Kvl , str. 12, Steglitzerstr . 7l l.

v. Meyer u. Brockhans
und andere Bücher jeder
Wissenschastkailstu . be-

leiht Antiquariat Kochftr . 56 , I .

Für Buchbinder
sichere Existenz ! Will mein zweiieS
Papier - , Leder - und Spielwaaren -
Geschäft für 1200 M. baar verlaufen .
Miethc mit Wohnung 750 M.

_ Schulz , Berlin , Nürnbergerstr . 5.

Anständ . Herr findet ang . Schlofft , b.
Gravig , Mittenwalderstr . 7, H: r X.

Milla

Meitsmrkt .
Achtung ! Achtung !

1$: Holzarbeiter �
Die Kollegen von

Fehr » nann , Rniiiinelsbar - g .
Schillerftr . 24 .

habe » tvcgen Lohnabzug die Arbeit :
eingestellt . 80/18

_ _ Zuzug ist fernznhcklte » !
Plätterinnen auf Umlegekragen n7

Manschetten finden dauernd gnie Be -
schäftigung . Bolzenplitterei Feliv
Kar ? « , Blumenstr . 70. s2L0bg



Deutscher Holzarbeiter - Verband
( Zahlstelle Berlin . )

Hente , Mittwoch , abends 8 ' / « Uhr , bei Cohn ,
Beuthstr . S0 - 31 -

Uertrauensmamter - Uersammlttng
für fämmtliche Bezirke und Branchen .

Tagesordnung : Unsere Aufgaben in diesem Jahr . Werkstatt -
Disferenzen . Ausgabe von Flugblättern . 80/19

MT - Die Kollege » »verde » ersucht , darauf zu sehen , das ? aus
jeder Werkstatt ein Bertrauensinaun erscheint .

Zur Beaehtiinx für Nie Beltragsammler : In der
Versammlung kommen die 20 Pfennig - Marken zur Ausgabe .

Sonnabend , 23 . Januar , in Keller ' s Festsälen ,
Koppen - StraHe Li ) :

Mienev
Blllet « ü S0 Bf . sind aus allen Zahlstellen des Verbandes zu haben .

_ Die Ortsverwaltnng ' .

Vmin W iüaljtung der Interessen
der Gast - und Schankwirthe

Berlins und Umgegend .
Freitag , den 22. Januar , nachmittags 5 Uhr , beim Kollegen Mörschel ,

Schönhauser Allee 28 : G9/0

General - Versammlung
Tagesordnung :

1. Wie verhalten »vir uns solchen Mitgliedern gegenüber , welche anderen
Gasttvirthsvercinen angehören . 2. Vierteljahröbericht des Kasfircrs . 3. Auf¬
nahme neuer Mitglieder . 4. Vereinsangelegcnheiten und Verschiedenes .

Der Borstand .

Kraukenkasse der Kulmachergeseken ; u Berlin
<«- ingeschr . Hilfskaffe Nr . « ? )

Gonntag , de » 24 . Januar vorm . IOV2 Uhr , bei Feind , Weinstr . 11 :

General - Versammlung

Ein Blick in das Innere
der Frau .

Mittlvoch , 20 . , 8Vz Uhr , in Rieft ' s gr . Saale ,
Weberstr . 47 . Vom prakt . Nawrheilk . Grund -
vi a n n. Der Vortrag wird an zahlreich . Präparaten ,
welche versch . Geschlechtskrankheiten veransch . u. a. einer
lebensgr . künstl . Frau nut herausnehmbarem menschl .
Elnbryo erklärt . — Nur Männer haben Zutritt .

Gäste 20 Pf. , dafür den Naturarzt frei .
Der Vorst , des V. für Gesundheitspfl . Körper - und

_ Naturheilkunde . _

TageS - Ordnung :
I. Kassenbericht . 2. Wahl des Vorstandes . 3. Wahl der Revisoren und

Krankenkontrollcure . 4. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

Ber Vorstand .
29076 Otto Dschoppe , Vorsitzender . _

Kauhandmerker - Krankenkasse
für Kerlin und Umgegend .

( Eingeschriebene Hilfskasse \ r . 118 . )
Sonntag , den 24 . Januar , vormittags 10 Uhr , un Lokale des

Herrn Hoffmann , Alexanderstr . 27 0 ( oberer Saal ) : '

Ordentliche General - Bersam,nlung .
Tages - Ordnung : 216/ö

1. Bericht des Vorstandes und des Ausschusses .
2. Abrechnung des Kassirers vom 4. Quartal 1896 sowie Revisionsbericht .
3. Wahl des 1. Hauptkassirers , des 2. Vorsitzenden , 2 Beisitzer und

4 Ersatzmänner .
4. Wahl des Ausschuffes und 4 Ersatzniänner .
5. Antrag der Charlottenburger Mitglieder behuss Gründung einer

Verwaltungsstelle .
6. Bericht über die zu gründende Mitglieder - und Frauen - Sterbekasse .
7. Interne Kaffcnangelegenheiten .
XL . Wegen der langen und wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht der

Mitglieder , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Die Versammlung wird

puukt 10 Uhr eröffnet . Mitgliedsbuch legitimirt .
Der Vorstand . I . A. : H. Metzle , Oderbergerstr . 40.

Mchtung ! Ackzlung :

Chaplottenbupg -
Donucrstag , bei » 21 . Januar , abends 8 Uhr , in „ Bismarckshöhe " ,

_ Wilmcrsdorserstr . 39 :

igp Große össentliche Versammlung
für alle in der

Metallindustrie bescbäft . Arbeiter u . Arbeiterinnen
Tages - Ordnuug :

1. Die neuesten Maffnahmen der Mctallindustriellcn . Referent : Kollege
H. R 0 h r l a ck- Berlin . 2. Diskussion . 3. Bericht vom Gewerkschaftskartell
event . Wahl der Delegirten . 4. Verschiedenes . 114/13

Zahlreichen Besuch erwartet _
Der Einberufer .

Otto Mette ' s Bierquelle Süd- Ost,
14 Wiener * Strasse 14 ,

ist eröffnet worden . Helles «. dunkles Lagerbier , Miincheuer Börger -
Bräu , Pilsener Bier . - Warme Speisen und Getränke »ederzeit .

Telephon IV , Nr. 2224 . 93ZL «

Butter bedeutend billiger !
SÄ ffeine Tafelbutter ä Pfd . 1,00 M .

Alfred Griinenthal , snc *
I . Geschäft : Rene Rosistrasie 1, 2. Geschäft : Köpnickerstrafte 3,

Ecke Neue Jakobstraffc . am Schlestsckien Thor _

Rheumatismus , Gicht , Gallen -
> und Blasensteine beseitigt

radical und sicher P . Monhanpt ' s altbewährte , an Erfolgen reiche

Gitronensaftkur
Man verlange Broschüre mit GebrauchSvorschrist und Kurplan

umsonst und Postfrei . Pcrlln , Schönhauser Allee 177 L. P . Honhanpt .
Krankeiikasseu - Mitgliedern gewähre ich Rabatt .

ud�üller ' s
14

NORDUCHT
alter

tHordhauser

M. &WJüller ' s Nordlicht
ist ein

vorsiiglicher alter Nordhiiuser .
Derselbe ist mit der goldenen Mc-
daille und dem Ehrenzeugnisse 1896

prämiirt .

M. &WJüller ' s Nordlicht
iß dtßer Ersah für theurea Eoiaar

und für

1. Mark

pro Original 1-Fiterßgsche
inrl .

überall zu haben , wo unsere neben -
stehenden Plakate aushängen .

( W Aehnliche Qualitäten alten
Nordhäusers werden in Konkurrenz -
Geschäften nicht unter 1 Mk. 50 Pf .
abgegeben . - MHI

M. & W. Müller, Nordbüuser Xornbranntwein - Brennerei
Berlin , " Waldemar str . 29 .

Für IVlcderverkünfer .

_ _

Roth- , Zwiebel - u. Mettwurst , 5 Pfd . gemischt ä Pfd. 45 Pf.

f. Leber- , Schlackwurst u. Salami, gemacht ä Pfd. 75 Pf.

Rohschneideschinken , » 8 - 15 Pfd . ä Pfd. 80 Pf.

Schinken in Brodteig gebacken, 5~Lperd' a Pfd. 65 Pf.
JF. A. Partenhelnier , Berlin C,, Kaiser Wllhelinstr . 19a .

Blendend weisse Wäsche
ohne Bleiche erzielt man nur mit dem echten

Dr. Thompson ' s Seifenpulver .
Dasselbe ist frei von jeder schädlichen , ätzenden Substanz

und greift die Wäsche auch nicht im geringsten an.

Man erhält Dr . Thompson ' s Selfonpnlver
in den meisten Kolontalivaaren - , Seifen - und Droguen -
Geschäften , jedoch nur echt

»nit Schutzmarke „ Siolnvan " .

Viinotl Tohno 9 IUI Schmerzlos . Zahnziehen 1 M. Plomb . l,50 M.
nUllbll . tallllc ü Iii , Theilz . Zalmarzt IVolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 9- 6.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Bräutigam und unser guter Freund ,
der Schraubendreher 2908b

Wlax Bäsch ! n
am 18. d . M. im Krankenhaus Au» Urban
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Donnerstag Nachm . 3 Uhr von :
Krankenhaus Am Urban nach dem neuen
Jakobikirchhofe . Hermannstrahe , statt .

Die trauernde Braut u. Freunde .

Verbilith aller m der Metall -

Wustrie beschäftigt. Arbeiter
Berlins u. Umgegend .

Todesanzeigse .
Am Sonntag , den 17. Januar starb

unser Mitglied , der Drücker

tolüMiill Wolfgram
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , d. 21. Januar , nachmittags 2 Uhr ,
vom Trauerhause Louisen - Ufer 56,
nach dem Neuen Jakobikirchhof in
Britz statt . 111/13

Um zahlreiche Bctheiligung ersucht
_ _ Ter Borstand .

ztntralvereiiiheutsch. zormel
Zahlstelle Berlin .

' Todes - . &fflzeige .
Api Freitag , den 15. Januar starb

unser Mitglied , der Former

siiemliii ' Wolf
im Alter von 47 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

nachmittags 4 Uhr von der Leichen -
halle des katholischen Friedhofs , Dall -
dorfer Chaussee , aus statt . 61/7

Uni zahlreiche Bethciligung ersucht
Die LrtSvcrioalt . I . A. : A. Plath .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , der Putzer 2917b

. luiius Knappe
morgen Nachm . 3y2 Uhr v. d. Leichen -
Halle d. Thomaskirchhofö aus beerdigt
wird . Die trauernde Wittwe

Anna Knappe nebst Kinder ».

Den Mitgliedern des Zentral -
Verbandes der Maurer Deutschlands ,
Zahlstelle Berlin I ( Putzer ) , sowie
dem Gesangverein „Gemüthlichkeit "
hiermit zur Kenntnih , daß unser
Mitglied

Mns Knappe
an: 15. d. Mts . verstorben ist.

Die Orerdigung findet Donnerstag ,
den 21. d. Mts . , nachmittags Z' /s Uhr ,
von der Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofes in Britz , Hermannstrahe ,
ans statt . 134/9

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ Der Bevollmächtigte .

Den Kollegen Berlins zur Nach -
richt , daß unser Geschäftsgcnoffe , der
Lithograph Herr

Heinrich Kliem
am 13. d. Mts . verstorben ist.

Sein gerader , biederer Charakter
wird uns Allen unvergessen bleiben .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 20. d. Mts . , nachmittags VjS Uhr ,
vom Alten Luifcn - Kirchhof , Bergmann -
straße 48, aus statt . 2916b

Das Personal
der Firma Schäfer u. Scheibe .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Tbcilnahme , sowie für den zahlreichen
Blumenschmuck bei der Beerdigung
meines Mannes , des Schankivirths
Adam Kubiaczyk , Manteuffel -
straffe 50, spreche ich hierdurch meinen
herzlichsten Dank aus .
291U > Wwe . Kubiaczyk .

v. 2 TO. CO. Theilz . Fran
�UlJUl Olga Jacobson , Jn -
validcnfiraffe 145.

Steingut

Danksagung .
Für die herzliche Theiwahme und

reichen Kranzspenden bei der Beer -
dignng meines lieben unvergeßlichen
ManneS , unseres guten Baters sagen
allen Verwandten , Freunden und Be -
kannten , sowie dein Verein der
Zimmerer Berlins und Umgegend
und seinen Kameraden vom Herrn
Rathszimmermeister Emst Mcyerff ' cheu
Platze unseren innigsten Dank .

Berlin , 20. Januar 1897.
Wwe . W. Bettin u. Kinder .

Verbann
aller in der Metallindustrie

beschäftigte » Arbeiter Berlins
und llingegend .

Achtimg Z Achtung : !
Der bisherige Bezirkskassirer für

den Norden ,
Paul Krebs . Ackerstr . 143 ,

muffte seines Amtes enthoben
werden .

Wir ersuchen alle Kollegen , welche
von demselben Material bezogen
haben , sich umgehend mit dem Kollegen
Max G lenke , Swinemünder -
straffe 103 ( früher 129) , vorn 4 Dr. ,
in Verbindung zu setzen.

Der Vorstand .

�uttordenmg
an die bekannten sowie unbekanntm
Erben deö Maurermeisters Alb .
Kluge zu Berlin , welcher am
20. Oktober verstorben ist, ihre Er -
kläning beim Amtsgericht 1 zu
« erlin . Abt . 108 . K. N. « 380
abzugebe » betreffs der Erbschaft .
Etwaige Gläubiger haben ihre Forde -
nmgen bis zum 10. Februar bei dem
Nachlaß - Pfleger Bcinr . Meyer ,
NW. , Bredowstr . 11, anzumelden .
Fritz Banse , Gegen - Bormnnd ,
927g * Zehdcnickcrstr . 7.

Hildebrandt ' s

Gräfte Theater- tt .

Masken -Garberobe
Kostüme von i M. an .
Bei Abnahme v. 30 —40
Kostümen Aufführ , gratis .
Oranicnsir . 105a ,

Ecke Oranicn - Plaff .

Jentsch. Porter
Dessert - n. Malzkraftbierl . Rang .
Brauerei Burghalter . Potsdam ,
gegr . 1736, bes. f. Blutanne , Brustkranke ,

Bleichs . , Wöchn. ,
Rckonv . zc . d. leicht
vekömml . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstblutbild . ,desh .
best. Gesichtsf . u.
Gewichtszunahm
uberr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn TO.
exkl. In Gcb. ( >/, ,
' /», Vi«) 5- Selbst -
abz. »vesentl . bill .
Allein . Bersandtstj
f. Berlin u. Prov . :

Porterkellerei
R i n g i c r ,
Berlin , Bruu -
nenstraffe 152 .
NichtFlaschenzahl
—Qual , entscheid .

�Große Ketten 12 M.
(Oberbett , Untnb- II , zwei Kissen) mit

g- reiniaten neuen Feder » det
lgu sto » Lustig , Berlin S. ,Prii >,en .
str-ss- 40 . vretelist « kostensrei. viel »
< Anertennungdschreibrn

jf. Mritsische SammlU - n
9 Pfd . netto franko Nachn . 572 —6 TO.
Hammel - Gcmüscfleisch SV, TO. ,
3 geräuch . Ochsenzungen B/ , M. In
Beipackniig : ger. Ochsenzunge S' /e TO. ,
echt ostfries . Nagelholzrauchsleisch , fetnst .
Rohaufschn . äPsd . 1,40M . All. franko .

8 . de Beer , Fniden .
Man verlange Preisliste . " MW

Teiler

Kuchenteller

Kompottschalen
Fruchlschalen mit , ,

Spargelsehalen
Brotkörbe , ovai

buntes Blumenmuster
mit Goldrand

«

, »

12, 18, 20 p »

40 pf .

15, 30, 45 pf

48 pf

30 pf

80 pf

Theekannen 60 pf

Theekannen - Dntersätze „ 10 pf

Müchtöpfe , bunt�o�mPeonr9ter ' 22 �

Saueiören , hi au Zwiebelmuster 55 t » 70 Pf

waschen 32 pf

Tassen , » osa 10 ? f

Waschgarnituren
5 Teile ' blau zwiebeimuster ' �' 5o �

�urfür
Tagegiltig

Ausnalimc- irgise

Dessertteller , Blumenmuster 14, 18, 23 Pf

Kuchenteller 5*

buntes Blumenmuster 3,80, 4,60, 11, 13

Leuchter , w 30 pf , wau 40 pf

Kaffeeservices , « ÄÄ . ) 2,40 Mk.

40 Teile ( 6 Pers . )

24 Mk.

Wassergläser 5pf

Bierbecher , geschliffen 20 pf

Biertulpen , geschliffen 22 pf

Biergläser , �CTÄ 65 pf

Emaille

50, 60 pf

Tafelsenvices
farbiges Muster

Likörgläser , geschliffene Ecken , II Pf

Rumflaschen , geschliffen 25 pf

Butterdosen 12 pf

Käseglocken 40 pf

Mil ' fwoch Donners t-ag Freitag . 8cbiisseln � Naxf , vurchmesser ca . 33 ctm . �

22 . Januar . Milchkrüge, marmoriert u. blau 35 N. 42 Pf

veiss

Pf

marmoriert

58 Pf

den 20 . 2t .

W. .L8ip?!goi' 8tl' . ttl . 0. . Ro8ontbsiel' 8tl ' . 37- 36. S. .0i' snisn8ti' . 53154.
Vci - sand v . Fi - vben n . Fi - ei « U» ten I - eipzigei - gti - . 111 .

KOnSOlen mit Maass ( V2 Liter ) , blau oder marmoriert 40 Pf

Seifenhalter mit Haken , marmoriert JI Pf ,

Müllschippen , marmoriert 45, 55 Pf

Theekessel , verzinnt ,
Durchm . ca . 20 22 24 ctm .

1,25, 1,40, 1,70 ML

Frühslücksbreltchen , Ahom 10 pf

Salzstreuer 9 pf

Beranlivortlicher Redakteur : Angnst Jaeobey »» Verli » . Für de » JnseratenlHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlaa von Max Bading in Berlin .
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